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Beftellungen werden von allen Poſtämtern und von den 


Landbriefträgern entgegengenommen. j 
Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
Theil des Romans „Verlorenes Spiel“ von P. Felsberg 
koſtenlos nachgeliefert, ebenſo die bisher erſchienenen Lieferungen 
I bis III des „Bürgerlichen Geſetzbuches“. Abonnenten, 
denen Nachlieferung erwünſcht iſt, wollen ſich durch Poſtkarte 

wenden an die Expedition des Geſelligen. 
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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 3. Sitzung am 24. November. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Geſetzentwurf betr. 
die Verſtaatlichung der heſſiſchen Ludwigsbahn nebſt 
dem dazu gehörigen Nachtragsetat. Der Geſetzentwurf ermächtigt 
die Regierung nach Maßgabe der Verträge von 1896 zum Um⸗ 
tauſch von 111900000 Mt. Stammaktien der heſſiſchen Ludwigs⸗ 
bahn in Schuldverſchreibungen 3prozentiger preußiſcher Staats⸗ 
anleihe und in Schuldverſchreibungen 3 prozentiger heſſiſcher 
Staatsanleihe und dazu Schuldverſchreibungen 3prozentiger 
preußiſcher Anleihe in dem zur Ausführung der Verträge er⸗ 
forderlichen Betrage auszugeben. Der preuß if ch e Finanz⸗ 
miniſter wird ermächtigt, den Kaufpreis für den Erwerb der 
Bahn zu zahlen, bezw. auf die Staatskaſſe zu übernehmen und 
ferner die bisher begebenen Anleihen des bezeichneten Eiſen⸗ 
bahnunternehmens, ſoweit fie inzwiſchen nicht getilgt ſind, zur 
Rückzahlung zu kündigen. Die von Preußen aufzubringenden 
Mittel find durch Verausgabung des entſprechenden Betrages in 
Staatsſchuldverſchreibungen aufzubringen. 

Eiſenbahnminiſter Thielen: Durch die Verſtaatlichung der 
bergiſch⸗märkiſchen und rheiniſchen Bahnen wurde das Fort⸗ 
beſtehen der heſſiſchen Ludwigsbahn als Privatbahn zu einer 
Art Anachronismus. Die Verhältniſſe für eine 
ſachgemäße Löſung der Frage waren bisher 
in Folge der Unterordnung der einzelnen 
Strecken in Heſſen und Preußen unter ganz 
verſchiedene Konzeſſionsbedingungen nicht 
günſtig. Der nächſtliegende Weg, die Frage 
zu löſen, wäre anſcheinend der geweſen, daß 
beide Staaten die in Frage kommenden 
Strecken in ihrem Gebiet erwi wen, doch 
lag dies nicht im Intereſſe von Handel und 
Verkehr. Man begnügte ſich damit, 1885 
breußiſcherſeits einen Rezeß mit der Ludwigsbahn zu ſchließen, 
welcher die ſchlimmſten Uebelſtände beſeitigte. Inzwiſchen 
drängten die Verhältniſſe, die Ungewißheit, was aus der heſſiſchen 
Ludwigsbahn werden würde, wirkte hemmend. Da machte 1893 
die preußiſche Regierung den Vorſchlag, der in dem vorliegenden 
Entwurf zum Ausdruck gekommen iſt. Auf der Grundlage einer 
Betriebs⸗ und Finanzgemeinſchaft hat man den glücklichſten 
Weg zur Löſung dieſer Schwierigkeiten gefunden, unter Hintan⸗ 
ſetzung aller kleinlichen Sonderintereſſen. Denen, die in genialer 
— 2 dieſe Aufgabe erfüllt haben, gebührt der wärmſte 

ank. 

Wer von den Betheiligten das beſte Geſchäft hierbei machen 
wird, Preußen, Heſſen oder die Aktionäre der Ludwigsbahn, 
darüber herrſchen verſchiedene Anſichten. Einige meinen, Preußen 
hätte das goldene Vließ aus Kolchis gehelt. Wie dem auch ſei, 
ſoviel ſteht feſt, daß der nationale Gedanke dadurch eine große 
Förderung gewonnen und daß das gegenſeitige Vertrauen ſich in 
erheblichem Maße geſtärkt hat. Ich empfehle Ihnen den Geſetz⸗ 
entwurf zur wohlwollenden Pritfung. 

Abg. v. Pappenheim (konſ.) hebt hervor, daß ſeine Partei 
der Vorlage ſympathiſch gegenüberſtehe. 

Abg. Hammacher (natlib.) bemerkt, bie Bildung der Be⸗ 
triebsgemeinſchaft zwiſchen Preußen und Heſſen werde hoffentlich 
dieſelben guten Folgen haben, wie ſ. Z. Preußens Vorgehen mit 
der Bildung des Zollvereins. 

Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt (freikonſ.): Namens meiner 
politiſchen Freunde kann ich auch unſere Zuſtimmung ausdrücken. 
Formell beantrage ich, die Vorlage zur Vor⸗ 
berathung der Budgetkommiſſion zu 
überweiſen; dort wird man auch den Kauf⸗ 
vertrag und den Staatsvertrag genauer 
prüfen können. Man kann nicht ſagen, daß 
den Vortheil von der Erwerbung allein der 
preußiſche Staat habe, während die Aktionäre 
benachtheiligt wären. Bedenkt man, daß 
große Aufwendungen für Verbeſſerung der 
Bahn und Erneuerung des Materials in 
nächſter Zeit zu erwarten geweſen wären, auch 
wenn die Bahn Privatbahn geblieben wäre, ſo muß man ſagen, 
daß auch die Aktionäre ein gutes Geſchäft gemacht haben, und 
daß die Gerechtigkeit nach allen Seiten hin gewahrt iſt. 
Dieſer Vorgang liegt ganz auf dem Wege der großen 
Eiſenbahn⸗Verſtaatlichung von 1879, und auch darum 
wenden meine politiſchen Freunde ihr ihre volle Sym⸗ 
pathie zu. Den größten Werth aber legen wir auf den Artikel 
22 des Staatsvertrages. Es ſoll von unſerer Regierung kein 
Druck auf irgend welche andere deutſche Staatsregierung geübt 
werden, wir würden es auch hier ablehnen, einen ſolchen Druck 
auszuüben, aber der Art. 22 bedeutet keinen ſolchen Druck, er 
beſagt nur: Die Thür iſt offen, Ihr könnt hereintreten in unſere 
Eiſenbahnvereinigung. Das iſt ein Schritt weiter auf dem Wege, 
den Fürſt Bismarck vorgezeichnet hat, auf dem Wege der 
deutſchen Reichseiſenbahnpolitik. Hoffen wir, daß bald 
weitere Schritte auf dieſem Wege folgen werden! (Lebhafter 
Beifall.) 

Abg. Kircher (Zir) führt aus, daß das Zentrum, obwohl 
urſprünglich Gegner der Eiſenbahnverſtaatlichung, hier einen 
grundſätzlichen Widerſpruch nicht mehr erheben wolle. 

Abg. Graf zu Limburg⸗Stirum (tonſ.) erklärt das Zu⸗ 
ſtandekommen des Vertrages mit Heſſen und der Vorlage für 
einen großen Erfolg der Eiſenbahnpolitik des Fürſten Bismarck 
und hofft, daß man auch auf anderen Gebieten, namentlich dem 
der Agraxpolitik, wieder in deſſen Bahnen einlenken werde. 

Die Vorlage wird an die Budgetkommiſſion verwi fen. 


Es folgt die erſte Berathung der Konvertirungsvorlage, 
die eine Umwandlung der 4 prozentigen Konſols in 3½ pro⸗ 
zentige in Ausſicht nimmt, mit einer Schutzfriſt von 8 Jahren 
gegen eine weitere Zinsherabſetzung. 

Finanzminiſter Dr. Miguel: Sie werden ſich noch alle der 
Anregungen befinnen, die im Sinne der Konverſion ſeit zwei 
Jahren hier gemacht ſind. Jetzt hat ſich die öffentliche Meinung 
von der Thatſache überzeugt, daß der Zinsfuß dauernd niedrig 
iſt, und die Konſolbeſitzer- werden die Umwandlung auch nicht 
mehr als einen einſeitigen Akt der Fiskalität, ſondern als noth⸗ 
wendige Folge der Entwickelung der Geldverhältniſſe 

ee der Welt anſehen. Unleugbar werden Kapital» 
> verſchiebungen mit ſchweren Verluſten eintreten, 
SR aber der Staat muß die Konſequenz aus einer 
wirthſchaftlich vollendeten Thatſache ziehen. 
Wir ſehen an den Kurſen der Staatspapiere, 
daß man in den Kreiſen des wirthſchaftlichen 
Lebens die Konvertirung ſchon thatſächlich voll- 
zogen hat, und wir glauben, daß, wenn heute 
die Konvertirung auf 3½ pCt. vollzogen wird, 
wir gegenüber den Steuerzahlern und den er⸗ 
werbenden wirthſchaftlichen Klaſſen dazu ge⸗ 
radezu gezwungen find. Heute ift die Konvertirung faſt in 
allen Staaten Bern vollzogen, es giebt kaum eine Ausnahme, 
um Theil iſt ſie bis auf 3 pCt. erfolgt. Wir ſehen weiter, daß 
in Deutſchland ſelbſt, namentlich in Preußen, und zwar mit Ge⸗ 
nehmigung der Staatsregierung, faſt alle großen Kommunen 
ihre 4 und 4½ prozentigen Bollgattonen in 3½ prozentige 
bereits verwandelt haben oder im Begriff ſind, ſogar noch weiter 
zu gehen. Eine Reihe von Landſchaften haben ihre Pfandbriefe 
auf 3 pCt. konvertirt. Wir ſehen, daß man erſtklaſſige Hypo⸗ 
theken kaum noch zu 4 pCt. unterbringen kann, in großen Städten 
find fie bis auf 3%, pCt. hexuntergegangen. (Sehr wahr! links.) 
Wir haben es mit einer Entwickelung zu thun, die zwar mal 
wieder unterbrochen werden kann, die aber doch im Großen und 
Ganzen einen dauernden Charaller hat. Dabei würde es unzu⸗ 
läſſig fein, auf die Dauer den Staatsgläubigern 4 pCt. zu zahlen, 
während der Staat in der Lage iſt, mit nahezu 3 pCt. ſich ſeine 
Bedürfniſſe zu ſichern. Die weitere Ausdehnung eines ſolchen 
Zuſtandes wäre geradezu eine Ungerechtigkeit, er trägt den 
Charakter der Begünſtigung einzelner beſtimmter Klaſſen im 
Gegenſatz zu anderen, und es iſt ein Akt ausgleichender Ge⸗ 
rechtigteit, wenn auch der Staat ſich den Kouſequenzen der 
wirthſchaftlichen Entwickelung nicht entzieht. Dieſe Erwägungen 
haben die Staatsregierung beſtimmt, Ihnen dieſe Vorlage zu 
überweiſen. 

Daß eine ſolche Konvertirung kleine Rentner und Rentnerinnen 
und gemeinnützige Anſtalten ſchädigen und Verlegenheiten bringen 
und peinliche Folgen hervorrufen wird, daran kann kein Zweifel 
ſein, aber die Umſtände zwingen uns geradezu zu dieſem Schritt. 
Bei verſtänd ger Betrachtung müſſen die Inhaber 4prozentiger 
Konſols ſich ſagen: wir können unmöglich verlangen, auf die 
Dauer einen höheren Zinsfuß zu beanſpruchen als Inhaber 
preußiſcher Konſols, als wie wir ihn ſonſt bei jeder Gelegenheit 
bekommen. Stellen Sie ſich eine Wittwe oder kleinen Rentner 
vor, welche ihr Geld in Hypotheken angelegt haben, da bekommen 
ſie einen viel niedrigeren Zinsfuß. er heute die Konvertirung 
ablehnt und es durchſetzt, daß beide Häuſer des Landtags einer 
ſolchen Ablehnung folgen, würde erſt recht die größten Uebel- 
ſtände hervorrufen. Wie würden die 4prozentigen Konſols in 
die Höhe ſchnellen, wenn die Ueberzeugung allgemein würde, man 
würde grundſätzlich nicht konvertiren! Sie würden dann etwa 
125 ſtehen, und wenn ſich dann hinterher zeigte, daß wir doch 
konvertiren müßten, würden wir die größten Schädigungen gerade 
den Gläubigern des Staates verurſachen, für welche wir das 
größte Intereſſe haben. 

Die Staatsregierung glaubt auf die Zuſtimmung des Hauſes 
zu rechnen, wenn fie Ihnen die Annahme der Milder ungen 
empfiehlt. Wir gehen in dieſer Beziehung weiter als alle andern 
Staaten, ſelbſt auch weiter als die Staaten, die bisher in 
Deutſchland konvertirt haben, ſelbſt als Bayern, indem wir 
eine Schutzzeit von acht Jahren vorſchlagen. Ich perſönlich 
glaube nicht, daß Preußen innerhalb acht Jahren wiederum kon⸗ 
vertiren müßte, wiſſen kann ich's ja nicht genau. 

Die Umwandlungs⸗Maßregel iſt gerade in einem Augenblick 
zweckmäßig, wo wir uns anſchicken, die Beamtengehälter zu er⸗ 
höhen. Je einmüthiger Sie die Umwandlung genehmigen, je 
mehr werden Sie auf die Staatsgläubiger den ſo erwünſchten 
Eindruck machen, daß ſie ſich überzeugen, die Sache geht nicht 
anders, es handelt ſich nicht um einen fiskaliſch willkürlichen Akt, 
ſondern um die Befolgung eines wirthſchaftlichen Geſetzes, welches 
ſich vor jedermanns Augen wirkſam erweiſt. (Beifall.) 

Abg. Ehlers (Fri. Verg.): Die Frage der Kouvertirung iſt 
bereits überreif. Es wird ſich deshalb gegen die Vorlage ſelbſt 
kaum ein Widerſpruch erheben. Nur glaube ich, daß die Regierung 
zu vorſichtig iſt. Wozu ſollen wir uns denn auf acht Jahre den 
Gläubigern gegenüber feſtlegen? Auf die Beſitzer der vier⸗ 
prozentigen Konſols brauchen wir nicht jo viel Rückſicht zu nehmen, 
und wenn wirklich ein ſo großer Theil dieſer Papiere ſich in den 
Händen von Wittwen und Waiſen beſindet, ſo ſollten wir dieſen 
Unglücklichen lieber auf andere Weiſe zu Hilfe kommen, als durch 
Beibehaltung des hohen Zinsfußes. Für eine achtjährige 
Garantie für die Staatsgläubiger liegt abſolut kein 
Grund vor. Bei allem Entgegenkommen gegen die leidtragenden 
Staatsgläubiger bitte ich das Haus doch, nicht ſo weit zu gehen, 
wie es die Vorlage will. Gegen die achtjährige Friſt werde ich 
mich entſchieden erklären. 

Abg. Frhr. v. Erffa (konſ.) erklärt, daß ſeine Fraktion bis 
auf wenige Ausnahmen mit der Konvertirung einverſtanden ſei, 
weil ſie dieſelbe für nothwendig und zweckmäßig anſehe; denn 
die Umwandlung werde auch ein Sinken des jetzt noch 4½ v. H. 
ſtehenden Hypothekenzinsfußes bewirken. Statt acht Jahre 
Friſt bezw. weiterer Konvertirungen würden auch fünf Jahre 
genügen. 

Abg. Fritzen⸗Borken (3tr.) widerſpricht der vom Vorredner 
geäußerten Anſchauung, daß die Handelsverträge die Grundrente 
herabgedrückt hätten, und ſpricht ſich für die Vorlage aus, wenn 
auch kleine Uebelſtände überwunden werden müßten. Die acht⸗ 
jähr ige Uebergangsfriſt ſei für die Staatsgläubiger bedeutungs⸗ 
voll, für den Staat bedeutungslos. Es ſei wünſchenswerth, daß 
die Vorlage noch vor Weihnachten Geſetz werden könne. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechuung. 


Abg. Sattler (natlib.) bezeichnet die Konvertirung als ein 
wichtiges Mittel, die Landwirthſchaft und die produzirenden 
Stände überhaupt zu unterſtützen. 

Abg. Frhr. v. Williſen (konſ.) giebt den Bedenken Ausdruck, 
die ein Theil der Konſervativen gegen die Vorlage hat; kleine 
Kapitaliſten, Stiftungen und Sparkaſſen würden durch den Zins⸗ 
verluſt erheblich geſchädigt werden. 

Abg. Stengel (freitonf.) hebt hervor, daß dieſe Perſönlich⸗ 
keiten durch das Sinken des Zinsfußes längſt vorbereitet ſein 
müßten, die Staatsgläubiger ſeien ſchließlich doch nicht 
Staatspenſionäre. 

Abg. Rickert (freiſ. Ver.) begrüßt es als einen Fortſchritt, 
daß man heute hier allgemein für die Konvertirung ſei. 

Die Vorlage wird der Budgetkommiſſion überwieſen. 

Der Reichskanzler und Miniſterpräſident Fürſt zu Hohenlohe 
wohnte der Sitzung bei. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. (Erſte Leſung des Geſetzentwurfs, 
betr. Schuldentilgung und Ausgleichsfonds.) 


Das Lehrerbeſoldungsgeſetz 
wird möglicherweiſe ſchon dieſen Donnerſtag zur erſten 
Leſung im Abgeordnetenhauſe kommen. Es ſei daher heute 
noch auf zwei Aenderungen aufmerkſam gemacht, welche 
der Geſetzentwurf im Vergleich mit den vorjährigen Be⸗ 
ſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes enthält. 

Während bisher im Disziplinarverfahren weiße Dienſt⸗ 
vergehens von Lehrern und Lehrerinnen an öffentlichen 
Volksſchulen nur auf Geldbuße und Dienſtentlaſſung er⸗ 
kannt werden konnte, ſoll künftig auch, ebenſo wie bei 
unmittelbaren Staatsbeamten, erkannt werden können auf 
5 in ein anderes Amt von gleichem Range, jedoch 
mit Verminderung des Dienſteinkommens und Verluſt des 
Anſpruchs auf Umzugskoſten oder mit einem von beiden 
Nachtheilen. Für die Provinzen Poſen und Weſtpreußen 
beſteht eine ſolche Beſtimmung ſchon auf Grund eines 
Spezialgeſetzes vom 15. Juli 1886. Zur Begründung der 
neuen Vorſchriften wird angeführt, man müſſe den Dis⸗ 
iplinargerichten die Möglichkeit geben, die Lehrer in ihrem 

erufe zu belaſſen, wo ihr Vergehen ſie lediglich an dem 
Orte ihrer bisherigen Amtswirkſamkeit unmöglich macht. 
Es ſei dies eine im Intereſſe der Lehrer längſt als dringend 
erwünſcht empfundene Maßregel, die für zahlreiche Fälle 
die mildere Disziplinarſtrafe der Verſetzung ermöglicht, 
während bisher nicht ſelten auch da, wo dieſe mildere 
Maßuahme ausreicht, auf Entfernung aus dem Amte er⸗ 
kannt werden mußte. 

Eine andere Neuerung betrifft die Anrechnung der Be⸗ 
züge von Brennmaterial auf das Gehalt. Es iſt das 
eine beſonders für die Lehrer auf dem Lande der öſtlichen 
Provinzen wichtige Sache. Während nach den vorjährigen 
Kommiſſionsbeſchlüſſen das Brennmaterial mit einem 
Zwanzigſtel des Grundgehaltes anzurechnen iſt, ſoll die 
Feſtſetzung des Werthes künftig der Schulaufſichtsbehörde 
zuſtehen mit der Maßgabe, daß das verbleibende Grund⸗ 
gehalt auch an beſonders billigen Orten bei Lehrern 
(900 Mk) nicht unter 840 Mk., bei Lehrerinnen (700 Mk.) 
nicht unter 650 Mk. jährlich betragen darf. Damit iſt der 
Text des vorjährigen Entwurfs wieder hergeſtellt; im letzteren 
waren indeſſen die Mindeſtſätze auf 800 und 600 Mk. ſtatt 
840 und 650 Mk. feſtgeſtellt. 


Der Kaiſer in Kiel. 

In Gegenwart des Kaiſerpaares und des Prinzen 
Heinrich hat am Dienſtag Vormittag in Kiel die feierliche 
Enthüllung des ſchleswig⸗holſteiniſchen Provinzialdenk⸗ 
mals für Kaiſer Wilhelm I ſtattgefunden. 

Nachdem der Kaiſer, der Admiralsuniform trug, mit 
der Kaiſe rin und dem Prinzen Heinrich nebſt der an⸗ 
weſenden Generalität und Admiralität den Kaiſerpavillon 
betreten hatte, erbat ſich der Provinziallandtags⸗Marſchall, 
Graf Reventlou⸗Preetz, den Befehl zur Enthüllung 
Sobald dieſer ertheilt war, fiel die Hülle, während die 
Ehrenkompagnie unter dreifachem Hurrah präſentirte, das 
Bläſerchor einen Choral ſpielte, alle im Hafen liegende 
Schiffe mit je 21 Schüſſen ſalutirten, und ſämmtliche 
Kirchenglocken läuteten. 

In ſeiner Feſtrede betonte Graf Reventlou beſonders: 
„dieſes Denkmal ſei das erſte, welches Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein einem Landesherrn errichtet habe, es ſei ein 115 
ſpruch für die Nachkommen und erinnere ſtändig an die 
Zugehörigkeit zum Deutſchen Reiche“. 

Unter Führung des Schöpfers des Denkmals, des Bild⸗ 
hauers Brue tt, der eine Ordensdekoration erhielt, beſich⸗ 
tigte das Kaiſerpaar das Denkmal, ein Reiterſtandbild, 
das Oberbürgermeiſter Fuß darauf im Namen der Stadt 
Kiel übernahm. In ſeiner Rede bemerkte er u. a.: „Was 
Wilhelm I, der Befreier Schleswig-Holſteins, ges 
ſchaffen, konnte nicht mit ſeinem Schöpfer ſterben, in Eurer 
Majeſtät ſehen wir die ſichere Bürgſchaft, daß dieſe 
Schöpfung fortleben wird.“ 

Dem Oberbürgermeiſter, der für Provinz und Stadt 
das Gelübde unverbrüchlicher Treue ablegte, dankte der 
Kaiſer, der nochmals das Denkmal umſchritt, durch einen 
Händedruck. 

Nach Beendigung der Feierlichkeit fuhr der Kaiſer 
mit dem Prinzen Heinrich nach der Kaſerne zur Ver⸗ 
ei digung der Marinerekruten. 

Nachdem dieſe den Eid geleiſtet hatten, hielt der 
Kaiſer an ſie etwa folgende Anſprache: 


en ns u a ie 


„Matroſen! Der Eid, den Ihr geſchworen, iſt die Grund⸗ 
lage der Disziplin. Ohne Gott und Religion giebt es keine 
Disziplin. Macht Euren Vorfahren in des Kaiſers Rock Ehre. 
Ein Feind iſt vorläufig nicht zu fürchten, kommt aber einer, 
dann werdet Ihr ihm unerſchrocken, ohne Furcht gegenüber 


ſtehen.“ 
Heinrich 


der „Hamburg⸗Amerika⸗Linje“. In derſelben Welſe ſoll auch 
die Beförderung der Reiſenden über die Nachbarhäfen erfolgen, 

Die Türkei iſt, wenigſtens im Kopfe der Engländer, 
wieder einmal an die „Intereſſenten“ vertheilt worden. 
Das in London erſcheinende Blatt „Daily Mail“ bringt 
die Senſationsnachricht, der Großfürſt Nicolajewitſch 
habe dem Kaiſer Franz Joſef den Plan einer ſolchen 
Theilung unterbreitet. Rußland ſoll darnach Klein aſien 
erhalten, Oeſterre ich ſeine Grenzen bis Salonichi aus⸗ 
dehnen, Frankreich ſoll Syrien und Italien ſoll Al⸗ 
banien bekommen. England dagegen ſoll im unbe⸗ 
ſchräukten Beſitze Egyptens bleiben und Konſtantinopel 


Das Frühſtück nahmen der Kaiſer und Prinz 
nach der Vereidigung im Kaſino der Marine-Dffiziere ein 
und kehrten gegen 2½ Uhr nach dem Schloſſe zurück. Die 
Kaiſerin fuhr bald darauf wieder nach Ploen, während 
der Kaiſer ſich nach dem Kreuzer „Sperber“ begab, auf 
dem er in Begleitung des Prinzen Heinrich und der Ad⸗ 
mirale v. Knorr und Hollmann Schießübungen auf 


See beiwohnte. Um 6¼ Uhr kehrte der „Sperber“ zurück 
und der Kaiſer begab ſich wieder an Bord des Panzers 


„König Wilhelm“. 


Berlin, den 25. November. 


— Als Termin für den Beginn der parlamentariſchen 


Weihnachtsferien iſt der 18. Dezember in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 


— Zufolge einer Anregung des regierenden Kaiſers wird 
zum 22. März nächſten Jahres, dem 100jährigen Geburts⸗ 
tage Kaiſer Wilhelms I., eine Lebensbeſchreibung unſeres 
Der Reinertrag des Werkes wird 
dem Baufonds der Kaiſer Wilhelm Gedächt nißkirche 
zufließen, deſſen Verwaltung die Herausgabe veranſtaltet Die 
Bearbeitung des Textes iſt dem ordentlichen Profeſſor, Geh. Hofrath 
Dr. Wilhelm Oncken in Gießen, die künſtleriſche Leitung dem 


alten Kaiſers erſcheinen. 


Direktor der chalkographiſchen Abtheilung der Reichsdruckerei 


Profeſſor Roeſe, übertragen. Den Verlag hat die Verlags buch⸗ 


handlung von Schall und Grund in Berlin übernommen. 


— Zum Verlauf der Reichstagsſitzung vom 24. November, 


ſchreibt uns ein parlamentariſcher Korreſpondent: Eine elegiſche 
Klage des ſchwäbiſchen Abg. v. Gültlingen, datz die 2. Berathung 
des bürgerlichen Geſetzbuches nur 8 Tage gedauert habe, während 
die 2. Berathung der doch viel weniger wichtigen Juſtizuovelle 


nun ſchon 9 Tage in Anſpruch nahm, ohne daß ſich ihr Ende 
abſehen laſſe, findet in mancher Bruſt lebhaften Widerhall. Die 
in der Plenarberathung 
macht umſomehr den Eindruck einer 
Kommiſſionsberathung, als regelmäßig dieſelben Abgeordneten 
das Wort ergreifen und auch kaum viel mehr Abgeordnete 
während einer 


Kommiſſionsberathung wird einfach 
wiederholt und dieſe 


im Sitzungs ſaale 


anweſend ſind, als 
Kommiſſionsſitzung 


— In Anſchluß an die lobenswerthe Abſicht der preußiſchen 
Regierung, einem Theil der Regierungsaſſeſſoren Gelegenheit 
gu geben, die Landwirthſchaft praktiſch kennen zu lernen, wird 

er Vorſchlag gemacht, daß in den induſtriellen Bezirken 
den Regierungsaſſeſſoren auch die Möglichkeit gegeben werden 
ſollte, Weſen und Lebensbedingungen der Induſtrie 
Wird der Plan der Regierung in dieſer 
Weiſe erweitert und durchgeführt, ſo könnte man in ihm den 
Beginn einer Zeit der Beſiegung des vom Fürſten Bismarck 


kennen zu lernen. 


mit Recht ſo gehaßten Bureankratismus erblicken. 


— Die polniſche Landtagsfraktion will darauf ver⸗ 
zichten, wegen der Aenderung der Farben der Provinz 
oſen ſowie in Sachen des Opalenitza⸗Prozeſſes Juter⸗ 


pellationen einzubringen. Die Trauben find wohl ſauer ! — 


Bei der Etatsberathung im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 


wollen nun die Polen ihre Klagen vorbringen, die hoffentlich 
von deutſcher Seite gründlich beleuchtet werden. 
Material liegt genug vor. In einer Reihe von Artikeln, 


betitelt „Der Kampf um die Oſtmark“, iſt auch die Berliner 
Zeitung die „Poſt“ beſtrebt geweſen, ihren Leſerkreiſen ein 


Bild der Zuſtände in Poſen und Weſtpreußen zu bieten. 
Neuerdings wird das folgende Geſchichtchen erzählt: „Ein 


Staatsbeamter kehrt in einem Gaſthauſe des Dorfes Du⸗ 
bielno, das im benachbarten Culmer Kreiſe liegt, ein. 
Die Frau des Wirthes ſieht, wie der Gaſt die Wand der 
Gaſtſtube betrachtet und ſagt: „Sie vermiſſen wohl das 
Ja, damit iſt es eine 


Bild Sr. Majeſtät des Kaiſers. 
eigene Sache. Wie Sie wiſſen, hingen hier früher die 
Bilder unſeres Kaiſerpaares. Sie waren aber den 
Polen ein Dorn im Auge. 
beiden Bildern die Augen ausgeſtochen und die Ge- 
ſichter zerſchnitten. Seitdem haben wir die Bilder 
lieber entfernt, weil wir ſolche Schmach nicht dulden wollen. 
So lange Kaiſer Wilhem I. lebte, hatten die Polen noch 
Reſpekt und ließen ſein Bild unangetaſtet. Seitdem iſt 
aber mit ihnen nicht mehr auszukommen.“ 


— Wegen der zukünftigen Verwerthung des Bernſtein⸗ 
regals ſoll, wie ſchon mitgetheilt, am 12, Januar k. Z. in 
Berlin im Handelsminiſterium eine Berathung ſtattfinden, 
in welcher Vertreter der Kaufmannſchaften und des Bernftein- 
gewerbebetriebes gehört werden ſollen. Eingeladen find durch 
die Herren Miniſter für Landwirthſchaft und Handel und Gewerbe 
u. a. als Vorſteher der Kaufmannſchaften von Königsberg, Danzig, 
Stettin und Berlin die Herren Ritzhaupt und Schröter, 
Damme, Haker, Herz, ferner der Vorſitzende des deutſchen 
Haudelstages Frentzel, der Vorſitzende des deutſchen Drechsler⸗ 
innungsverbandes Wegner- Berlin, der Obermeiſter der Bernſtein⸗ 
drechslerinnung Jaglinski⸗Danzig und Herr Kaufmann und 
Bernſteinwaarenfabrikant Ernſt Perlbach Danzig. Außerdem 
find zur Theilnahme an der Konferenz aufgefordert die Mit⸗ 
glieder des Abgeordnetenhauſes: Ehlers, Hammacher, Freiherr 
v. Huene, Dr. Irmer, Krauſe, Graf Limburg⸗Stirum und Rickert. 


— Für den Stand der Herbſtſaaten in Deutſchland 
Mitte November ſind nach der Zuſammenſtellung des 
Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amts, die für die einzelnen Staaten 
und Landestheile im Reichsanzeiger veröffentlicht wird, die 
Noten folgende: (Nr. 1 bedeutet ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, 
4 gering, 5 ſehr gering): Winter⸗Weizen 2,5 (1895 2,4), Winter⸗ 
Spelz 2,6 2,8, Winter⸗Roggen 2,4 (2,0), junger Klee auch 
Luzerne) 2,3 (2,7). Eine vorläufige Schätzung des Ernteertrages, 
die ſich im November auf Hafer, Kartoffeln, Klee und Heu er⸗ 

reckte, hat für das Reich im Ganzen ergeben als Ertrag vom 
ektar in 100 Kgr. bei Hafer 15.0 (1895 15,5), Kartoffelu 
05,9 (123,9), Klee (auch Luzerne) 42,6 (50,6), Wieſen 39,0 (37,0). 

— Im Streik der Hamburger Schauerleute befinden 
ſich jetzt ca. 5500 Hafenarbeiter, 40 Krahnmeiſter und 
etwa 500 Quaiarbeiter. Bis Dienſtag Morgen 8 Uhr 
wurden von den Streikenden 4570 Streik-Legitimationskarten 
gelöſt. Von dieſen 4570 ausſtändigen Hafenarbeitern find 3108 
verheirathet. Die Hafenarbeiter Bremens haben ihre Intereſſen⸗ 
Gemeinſchaft mit den Hamburger Schauerleuten erklärt. Auch 
ſie werden, falls der Lohntarif nicht bewilligt iſt, die Arbeit 
niederlegen. 

Auch von London aus werden die Streikenden unterſtützt. 
Die „Vereinigten Seeleute“ in London haben beſchloſſen, von 
Hamburg kommende Schiffe nicht zu löſchen. Im Hafen von 
Hamburg ruht die Arbeit fait gänzlich. Von Mecklenburg, 
Schleswig⸗Holſtein, Cuxhaven, Friesland ꝛc. find große Schaaren 
Erſatzleute eingetroffen, aber nicht alle Ankommenden nahmen 
die Arbeit auf. Viele reiſten ſofort zurück. Von Bremen ans 
gekündigte Leute ſind in Hamburg garnicht angelangt. 

Die „Hamburg⸗Amerika⸗Linie“ hat auf Anfragen ihren 
Kunden empfohlen, ihre Güter über Bremen, Antwerpen 
und Rotterdam zur Verſendung zu bringen. Die dortigen 
Geſellſchaften übernehmen alle Verbindlichkeiten und Kontrakte 


Eines Tages fanden wir auf 


ein Freihafen werden unter Garantie der Großmächte. 
Schade, daß Deutſchland ganz leer dabei ausgeht! 


Aus Auſtralien kommen Nachrichten von Menſchen⸗ 
handel, der auf der Juſelgruppe der Neuen Hebriden 
flott im Schwange iſt. Die Eingeborenen werden in Maſſen 
auf Handelsſchiffe zu Preiſen von 120 bis 200 Mark pro 
Kopf verkauft In einzelnen Fällen wurden die Eingeborenen 


grauſam behandelt. 
— _ —_—_—__ 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 25. November. 


— Die Weichſel ſteigt bei Thorn ein wenig, am 
Dienſtag Abend betrug der Waſſerſtand dort 0,18 Meter 
Der Dampfer „Danzig“, welcher in Thorn in 
den Winterhafen gegangen war, iſt nach Plock gefahren, um 


unter Null. 


dort feſtliegende Kähne nach ihrem Beſtimmungsort zu 
bringen. 


noch etwas gebeſſert haben wird. 

Bei Kurzebrack erfolgt der Stromübergang mittels 
Spitzprähmen und Poſtkähnen mit 12 e des Dampfers nur 
bei Tage für Perſonen und leichte 3 


— Der König hat die von dem 23. General-Landtage der 
Weſtpreußiſchen Landſchaft beſchloſſenen Nachträge zu dem 
i der Weſtpreußiſchen Landſchaft vom 
25. Juni 1851 und zu dem Statut der Weſtpreußiſchen Land⸗ 


revidirten Regleme t 


ſchaftlichen Darlehnskaſſe vom 9. Oktober 1876 genehmigt. 

—Jagdergebniſſe.] Bei einer in Gr. und Kl. Wacz mirg 
abgehaltenen Treibjagd ſind von 19 Schützen 82 Haſen, 2 Füchſe, 
3 Faſanenhähne und 7 Kaninchen geſchoſſen worden. 


In Guttowo Kreis Strasburg ſind auf der Treibjagd am 
19. d. Mts. 93 Haſen, ein Faſanenhahn und eine Faſanenhenne 


von 12 Jagdtheilnehmern geſchoſſen worden; Jagdtönig wurde 
Herr Mathiae⸗Mleſionskowo mit 12 Haſen, Kronprinz 
Herr Rentier Menke⸗Dt. Eylau mit zehn Hafen. 
artiges Ergebniß iſt dort noch nie erzielt worden. 

Bei der zu Wulka bel Wreſchen abgehaltenen Jagd wurden 
von 20 Schützen 250 Haſen erlegt. Acht Schützen brachten bei 
einer zu Chwalikowice veranſtalteten Treibjagd 147 Haſen 
zur Strecke. Bei der im Konkole wo'er Walde des Fürſten 
Radz' will abgehaltenen Treibjagd wurden von 15 Schützen 
14 Hajen, 40 Kaninchen, ein Fuchs und zwei Faſanen zur 
Strecke gebracht. 

— Unter Leitung des Direktors der Graudenzer ſtädtiſchen 
höheren Mädchenſchule und des Lehrerinnenſeminars Herrn Dr. 
Leonhardt iſt am Montag und Dienſtag Abend ein Schul- 
Konzert in der Aula des Kgl. Gymnaſiums veranſtaltet worden, 
das einen doppelten Zweck hatte. Die Muſik⸗Aufführung ſollte 
einem größeren Kreiſe von Zuhörern — und an beiden Abenden 
war der Saal dicht gefüllt — eine ſchöne Unterhaltung 
bieten, die gleichzeitig Schlüſſe auf das muſikaliſche Können 
der jungen Mädchen zuließ und dann ſollte ein Reinertrag er» 
zielt werden zur Auſchaffung von Lehrmitteln (Anſchaffung eines 
Mang'ſchen geographiſchen Apparates) und zur Vermehrung der 
Schülerbibliothek, da der Etat der Schule hierin äußerſt knapp 
bemeſſen iſt. Der Akt der anerkennenswerthen Selbſthilfe, 
wie er in den beiden Konzerten zu Tage trat, hat die ſtattliche 
Summe von etwa 300 Mk ergeben und die Schule wird nächſtens 
mit Stolz auf ſelbſterworbenes Inventar blicken können. Auch 
der muſikaliſche und pädagogiſche Zweck des Schul⸗Konzerts iſt 
erreicht worden. Nach dem exakten Vortrage einiger vierhändiger 
Stücke und Einzelgeſänge durch Schülerinnen der Anſtalt er- 
freuten die Chöre in dem Märchen⸗Cyelus „Die Schneekönigin“ 
(gedichtet von Johanna Siedler nach Anderſens Märchen und 
fomponirt von Carl Bohm) durch ihren ſicheren, auf guter Dis- 
ziplin beruhenden Einſatz und ihre verſtändnißvolle Anpaſſung 
an das Weſen der Kompoſition. Lieblich und zart klang das 
Elfenlied, leiſe, leiſe wurde der Ringelreihen geſchlungen, munter 
und herzhaft klang das Trarara des Jagdlieds; von ganz vorzüglicher 
Wirkung war der Engelchor: „Nimmer verzagen!“ mit Harmonium⸗ 
begleitung durch den Herrn Direktor, dem für die vortreffliche 
Schulung des Chors lebhafter Beifall zu Theil wurde. Unter 
den Soliſtinnen erregte eine junge Dame (Seminariſtin) durch 
ihre ſchöne Altſtimme und ihre ſicherlich auch außerhalb der 
Töchterſchule eifrig und kunſtverſtändig gebildete Vortragsweiſe 
großes Intereſſe. Die Märchen⸗Erzählungen, welche zu den 12 
Geſängen des Cyklus den verbindenden Text lieferten, wurden 
von verſchiedenen kleinen Mädchen, zur beſonderen Freude ihrer 
Angehörigen, deklamirt in der naiven Art, wie ſie für kleine 
Mädchen paßt. 

— In der Stadtverordnetenverſammlung eam Dienſtag 
wurde mitgetheilt, daß am 13 November eine außerordent⸗ 
liche Revijlon der Kämmereikaſſe ſtattgefunden hat, bei 
welcher alles in beſter Ordnung gefunden wurde. Bemerkt 
wurde, daß eine derartige Reviſion ſeit 16 Jahren nicht vor⸗ 
genommen worden iſt, und daß dies von letzt ab alljährlich 
geſchehen wird. 

Tie Koſten für die nunmehr vollendete zweite Häl ſſte 
des Schulgebäudes in der Schlachthofſtraße wurden dann 
auf 31659,08 Mk. feſtgeſetzt. 

— In der Generalverſammlung unſerer Schützen⸗ 
gilde am Montag wurden u. a 100 Mk. zur Beſchaffung einer 
Handdruckſpritze zur Sicherheit für die Bühne, 200 Mk. zur 
Beſchaffung einer Verſchalung auf der Bühne zur Verbeſſerung 
der Akuſtik und zur Beſeitigung des oft recht fühlbaren Zuges 
und 100 Mk. zur Herſtellung einer genauen Gebäudebeichreibung 
bewilligt, welche die Unterlage für die am 1. April 1897 zu 
bewirkende Uebergabe auf Grund des neuen Pachtvertrages 
bilden ſoll. Für die am 28. Dezember ſtattſindende Beſcheerung 
armer Kinder ſeitens der Gilde wurde eine Kommiſſion beſtellt, 
welche ſofort mit der Sammlung von Gaben und der Beſchaffung 
der Geſchenke beginnen wird. — Der Königsball joll am 
13. Februar ſtattfinden. 

— Der polniſche Turnverein (Sokol) in Graudenz ver⸗ 
anſtaltete am Dienſtag Abend im Gaſthof zum „Goldenen 
Anker“ ſeinen erſten Famillenabend. Vier Herren waren 
— wie man uns berichtet — als Komitee gewählt worden und 
hatten das Vergnügen arrangirt. Einige Turner, mit einem 
„welß⸗rothen“ Hemd bekleidet, führten mehrere Frei: und Stab⸗ 
übungen aus. Der Vorſitzende war mit einem beſonderen Feſt⸗ 
anzug bekleidet, — Sag aus langen Stulpſtiefeln, weiter grauer 
Hoſe und ebenſolcher ſog. Czamarka, jowie einer langen Falken⸗ 
feder (Sokol heißt der Falke) an der Mütze. Getanzt wurde 
bis gegen 5 Uhr Morgens. Der Relnertrag aus dem Vergnügen 
ſoll zur Anſchaffung von Geräthen verwendet werden. 

— v. Langen, Hauptmann a. D., zuletzt Kompagniechef 
vom Inf.⸗Reg. Nr. 15 eine etatsmäßige Hauptmannsſtelle im 
Juvalidenhauſe zustolp, v. Voigt, Hpt. a. D. 1 Gren. 
Reg. Nr. 12 eine etatsmäßige Premierlieutenantsitelle im In⸗ 


i Die am Ufer liegenden, für Danzig beſtimmten 
Kähne gedenken abzuſchwimmen, ſobald der Waſſerſtano ſich 


Ein der⸗ 


validenhauſe zu Stolp verliehen. Etzdorf, Mafor und Kom⸗ 
mandeur des Pionierbat. Nr. 5 unter Verſetzung in das Kriegs⸗ 
minifterium, mit Wahrnehmung der Geſchäfte eines Abtheilungs⸗ 
Chefs in demſelben beauftragt. Weber, Major von der 3. 
e und Ingenieur⸗Offizier vom Platz in Neubrei⸗ 
ach zum Kommandeur des Pionierbat. Nr. 5 ernannt. Schultz, 
Sek.⸗Lt. vom Inf.⸗Reg. Nr. 50 zum Pr.⸗Lt. befördert. Krampe, 
Sek.⸗Lt. vom Füſilier⸗Reg. Nr. 37 in das Inf.⸗Reg. Nr. 137 
verſetzt. Laus, Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗Reg. Nr. 50 ſcheidet ans dem 
Heere aus und wird der Schutztruppe für Südweſtafrika zu⸗ 
getheilt. 

— Unter den Rindviehbeſtänden der Beſitzer Born, 
Nehring und Zech in Krupoczin, Kreis Schwetz, iſt die 
Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. 

* Danzig 24. November. In dem Verein für Geſund⸗ 
heitspflege, der in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens ſich 
bereits eine verhältnißmäßig große Zahl von Mitgliedern aus 
Stadt und Provinz erworben hat, hielt kürzlich Herr Nahrungs⸗ 
mittelchemiker Hildebrand ⸗Danzig einen Vortrag über Brot- 
bäckereien. Redner führte aus, daß es beim rationellen 
Backen auf dreierlei ankomme: auf gutes Material, Verwendung 
tadelloſer Lockerungsmittel (Sauerteig, Ammonium und Bad» 
pulver verſchiedener Zuſammenſetzung) und die richtige Behandlung 
im Ofen, die je nach Größe der Gebäcke ſehr verſchieden ſei. 
Reduer beſprach die Verhältniſſe, unter denen Getreide und 
Mehl verderben, d. h. zum Backen ungeeignet werden, und führte 
mehrere praktiſch angewandte Methoden zur Brauchbarmachung 
von Mehl, von ausgewachſenem Getreide an (Liebig'ſche Kalk, 
Sachſe'ſche Salz Methode). Verwerflich ſei zu dieſem Zwecke die 
Verwendung von Kupfer⸗ und Zinkvitriol, die auch in ſehr ge⸗ 
ringen Mengen der Geſundheit nachtheilig ſeien. Es wurden 
eine Anzahl guter Brode vorgelegt, darunter 6 verſchiedene Brod⸗ 
proben aus der Konſumbäckerei der Krupp'ſchen Werke in Eſſen, 
welche durch ihren angenehmen friſchen Brodgeruch, die lockere 
feinporige Beſchaffenheit der Krume, dünne glatte Rinde und 
Wohlgeſchmack allgemein auffielen. Die Brode hatten die folgende 
Zuſammenſetzung: 1. Schwarzbrod aus geſchrotenem Roggen. 
2. Feinbrod aus ger. Roggenvorſchuß, dem 25 pCt. Kleie ent⸗ 
zogen ſind. 3 Paderborner Brod, aus 75 pCt. Weizenmehl 000 
und 15 pCt. Roggenvorſchuß. 4 Oberländer Graubrod, aus 
75 pCt. Weizenmehl 000 und 25 pCt. Roggenvorſchuß. 5. Ge⸗ 
wöhnliches Weißbrod aus Weizenmehl 000 nur mit Waſſer ver⸗ 
arbeitet. 6. Milch⸗Weißbrod aus Weizenmehl 000 nur mit Milch 
und Schmalz und Zucker hergeſtellt. 

Nachdem Herr Chemiker Dr. Nickel über die Herſtellung des 
Moltenbrodes in der Fabrik zu Elbing einige Notizen gegeben 
hatte, ſprach der Vorſitzende Herr Regierungs⸗ und Medizinal⸗ 
rath Dr. Bornträger über die hygleniſche Bedeutung des 
Brodes und jeiner Herſtellungsart. Wenn man die Wärmebildung 
durch die Nährſtoffe im menſchlichen Körper zu Grunde legt, 
leiſten 200 Gr. Brod mit 45 Gr. Butter ebenſoviel wie 500 Gr. 
Schabefleiſch mit zwei Semmeln; da nun zwei Semmel gleich 
100 Gr. Brod ſtehen, ſo ergiebt ſich, daß 100 Gr. Brod mit 
45 Gr. Butter, alſo zwei mäßig dicke Brodſcheiben, ſehr dick mit 
Butter beſtrichen, ebenſo nahrhaft und kräftig ſind, wie 500 Gr. 
Kalbfleiſch. Redner brachte dann verſchiedene Wünſche auf 
Sauberkeit in den Bäckereien vor. 

Danzig, 24. November. In der heute beendeten Er⸗ 
gänzungswahl für das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft 
wurden die ausſcheidenden Herren Geh. Kommerzienrath Damme, 
Stadtrath Kosmack, Johannes Ick, Otto Münſterberg und 
Eduard Lepp wiedergewählt. 

Auf der in Inſterburg abgehaltenen erſten Ausſtellung des 
Geflügel⸗ und Vogelzucht⸗Vereins für Littauen und Maſuren 
erhielt Herr R. Giesbrecht hierſelbſt für ausgeſtellte Brieſ⸗ 
tauben zwei bronzene Medaillen. 

Zoppot, 24. November. Heute fand hier die Er: 
öffnungsfeier des Schlachthauſes ſtatt, welche die hieſigen 
Fleiſcher veranſtaltet hatten. Nachmittags ging der Feſtzug 
von Thalmühle aus nach dem Schlachthauſe, voran ein bekränzter 
Ochſe, dan die Geſellen und Lehrlinge in Blouſen zu Fuß, die 
Fleiſchermeiſter zu Pferde, dann der Kriegerverein, der Ge⸗ 
werbeverein und die freiwillige Feuerwehr, zuletzt die Ehren» 
gäſte im Wagen. Da die hieſigen Fleiſcher theils der Innung 
in Danzig, theils der Innung in Neuſtadt angehören, ſo waren 
Vertreter dieſer Innungen mit ihren Fahnen erſchlenen. Am 
Schlachthof begrüßte Herr Fleiſchermeiſter Kaſtner alle Er⸗ 
ſchienenen durch eine Auſprache, Herr Gemeindevorſteher von 
Dewitz genannt von Krebs brachte ein Hoch auf die Schlächter⸗ 
meiſter aus. Darauf wurde der Feſtochſe geſchlachtet. Abends 
fand ein von den Fleiſchermeiſtern gegebenes Feſteſſen im Kaiſer⸗ 
hof ſtatt. 

h Neufahrwaſſer, 25. November. Die Vernſtein ge⸗ 
winnung am Strande vou Weichſelmünde bis Heubude iſt 
wieder von dem bisherigen Pächter Herr Garfmann aufge⸗ 
nommen worden. Der Gewinn iſt nur gering, jedenfalls aber 
verſchafft der Unternehmer der im Winter erwerbsloſen Fiſcher⸗ 
bevölkerung von Weichſelmünde und Umgegend einen an⸗ 
nehmbaren Nebenverdienſt. 

* Thorn, 24. November. Am 30. d. Mts. beginnt bier 
unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichtsraths Schulz II die 
letzte diesjährige Schwurgerichts periode. Am 9. 
Dezember wird gegen den Arbeiter Friedrich Schlaack aus 
Hohenkirch verhandelt, der dort Anfangs Oktober einen Beſitzer 
ermordet und einen andern Beſitzer und deſſen Frau lebeusge⸗ 
fährlich verletzt hat. — Die Aufhebung des Chauſſeegeldes 
in unſerm Kreiſe iſt wiederholt in Frage gekommen, ſo auch 
neuerdings wieder. Doch iſt der Kreisausſchuß zu dem Entſchluß 
gekommen, Chauſſeegeld für die nächſten drei Jahre weiter zu 
erheben und zwar mit Rückſicht darauf, daß die Stadt Thorn 
auf ihren Chauſſeeen, die in Kreischauſſeeen ausmünden, Chauſſee⸗ 
geld erhebt, und weil es ſchwer fallen würde, die beim Wegfall 
des Chauſſeegeldes ausfallenden Einnahmen gleichmäßig auf 
den Kreis zu vertheilen, da es Kreistheile giebt, die von den 
Chauſſeeen keinen Vortheil haben. 

* Podgorz, 24. November. Die Aufſtellung der der hieſigen 
evangeliſchen Gemeinde von einer Berliner Gemeinde 
geſchenkten proviſoriſchen Kirche iſt fait beendigt. Gegenwärtig 
wird nur noch im Innern der Kirche gearbeitet. Die Orgel iſt 
bereits aufgeſtellt. Sie koſtet etwa 3000 Mk. und iſt von einem 
Berliner Orgelbauer ausgeführt. Die feierliche Einweihung ſoll 
noch vor Weihnachten ſtattfinden. 

Ein hieſiges Dienſtmädchen wollte ſich die Stirnlocken 
kräuſeln und benutzte dazu eine heiß gemachte Brennſcheere. 
Dabei gerieth das Mädchen mit der glühenden Scheere in das 
linke Auge, ſo daß ſie die Sehkraft wohl verlieren wird. 

8 Leibitſch, 24. November. Im Auftrage des Landraths⸗ 
amtes unterſuchte heute Herr Kreisphyſikus Dr. Wodtke⸗Thorn 
die Schulkinder auf Augenerkrankungen. Es ſtellte ſich heraus, 
daß gegen 14 Prozent unſerer Schulkinder an anſteckender Augen⸗ 
entzündung leiden. 


Lantenburg, 24. November. Zu Stadtverordneten 
ſind folgende Herren gewählt worden: Rentier Schulz, A. Aſcher, 
H. Blumenthal und L. Moſchinski in der erſten, G. Anuſchek, 
H. Krzesny, A. Salomon und B. Thießen in der zweiten, 
K. Bieniszerskt und Cl. Jirkowski in der dritten Abtheilung; 
in der dritten Abtheilung kommt es außerdem zwiſchen den 
Herren C. Dombrowski und A. Radig zur Stichwahl. 

II Marienwerder, 24. November. Infolge einer Einladung 
des Bureaus der Stadtverordneten fand heute eine Beſprechung 
über die am 30. d. Mts. bevorſtehenden Stadtverordneten⸗ 
Ergänzungs wahlen ſtatt. Herr Stadtverordneten Vorſteher 
Böhnke eröffnete die Beſprechung mit dem Hinweis darauf, daß 
gegenwärtig nur ein des Rechnungs- und Kaſſenweſens kundlger 
Mann in der Stadtverordnetenverſammlung vorhanden ſei, und 
empfahl, bei der Aufſtellung von Kandidaten ſolche Bürger in, 
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Ausſicht zu nehmen, welche das Rechnungs- und Kaſſenweſen 
beherrſchen. Hierauf wurden aufgeſtellt: für die 3. Abtheilung 
Herr Amtsgerichts⸗Sekretär Frauke, für die zweite Abtheilung 
Herr Deich⸗Rentmeiſter Mink ley, für die erſte Abtheilung die 
Herren Gutsbeſitzer Herrmann in Liebenthal und Kaufmann 
Herrmann⸗Marienwerder. 


Schwetz, 25. November. Zur Gründung einer Orts ⸗ 
gruppe des Vereins zur Förderung des Deutſchthums 
findet am Sonntag eine Verſammlung ſtatt, an der Herr Nechts⸗ 
anwalt Waguer⸗Graudenz theilnehmen wird. = Für die 
Monate Dezember bis Februar wird die Einrichtung eines 
Theaterzuges gewünſcht, welcher jeden Donnerſtag 11½ Uhr 
Abends von Bromberg nach Schwetz abgelaſſen werden ſoll. 
Mitglied des Eiſenbahnraths, Herr Kreisdeputirter Rahm⸗ 
Sullnowo, fordert die Bewohner der Stadt wie des Kreiſes auf, 
durch Namensunterſchriftt die Petition zu unterſtützen. — Die 
Maul- und Klauenſeuche iſt in den Ortſchaften Nehring 
und Krupoczyn wiederum ausgebrochen. 

Neuenburg, 23. November. Geſtern wurde hier nach einer 
polniſchen und einer deutſchen Anſprache des Pfarrers 
Dr. Moszuynski ein Katholiſcher Volksverein gegründet, 
dem ſofort 117 Perſonen beitraten. 


＋ Konitz, 24. November. Auf dem Gebiet eines be⸗ 
nachbarten Gutes befindet ſich ein Waſſertümpel, den die 
Konitzer Jugend in Ermangelung einer beſſeren Gelegenheit 
fleißig zum Baden benutzt. Das wäre an ſich nicht ſchlimm 
und würde von dem Beſitzer ſchwerlich verwehrt werden, wenn 
nicht durch das Niedertreten des Getreides und des Graſes be» 
deutender Schaden angerichtet würde. Vergebens bemühte ſich 
der Beſitzer, der badeluſtigen Kinder habhaft zu werden, um 
ihre Beſtrafung herbeizuführen. Da bemerkte er eines Tages, 
daß wieder einige Mädchen badeten. Nun beauftragte er zwei 
ſeiner Knechte, ſich an den Tümpel zu ſchleichen und die Kleider 
der Mädchen wegzunehmen und auf den Gutshof zu bringen. 
Dieſen Auftrag führten die Knechte aus, und nun waren die 
Mädchen, 12—14 jährige Töchter angeſehener Konitzer Bürger, ge⸗ 
zwungen, im Badekoſtüm ſich auf den mehrere hundert Meter 
entfernten Gutshof zu begeben, um ihre Kleider in Empfang zu 
nehmen. Die Väter der ſo behandelten Mädchen erſtatteten 
Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft, und dieſe erhob gegen 
den Gutsbeſitzer und die beiden Knechte Anklage wegen Nöthigung 
und Beleidigung. Das Urtheil der Strafkammer lautete auf 
150 bezw. je 25 Mk. Geldſtrafe. 

zZ Dt. Eylan, 24. November. Der hieſige Vaterländiſche 
Frauenverein hielt geſtern eine Generalverſammlung ab. 
An Stelle der von hier verzogenen Frau Major v. Beſſer und 
Frau Oberſt Dallmer wurden als Vorſitzende Frau Major 
v. Maſſow und als Beiſitzende Frau Major d. Stengel 
gewählt. Frau Rentier Laszek, die langjährige ſtellvertretende 
Vorſitzende, wurde wiedergewählt. Es wird beabſichtigt, für die 
ärmeren Schultender, die weite Wege zurückzulegen haben, eine 
Suppenküche einzurichten. 

y Königsberg, 24. November. Wegen Körperverletzung 
im Amte hatte ſich in der heutigen Sitzung der Strafkammer 
der Schutzmann Hoffmann zu verantworten. Ju der Nacht 
zum 14. März d. Is. paſſirten die Poſtaſſiſtenten D. und 8. den 

nterrollberg, als der Angeklagte an D. herantrat und ihn 
beſchuldigte, daß er ihn mit Schneeballen geworfen hätte Als 
D. dies in Abrede ſtellte, verlangte der Schutzmann ſeinen Namen 
zu wiſſen. D. kam dieſem Verlangen jedoch nicht uach, wünſchte 
vielmehr den Namen und die Nummer des Schutzmanns zu 
wiſſen. Infolgedeſſen wurde der Poſtaſſiſtent zum Arreſtauten 
erklärt und aufgefordert, zur Feſtſtellung ſeines Namens nach 
dem Polizei⸗Präſidium zu folgen. Auf dem Wege dorthin wurde 
D. zu wiederholten Malen von dem Angeklagten mit der 
Fauſt in das Genick und in das Geſicht geſchlagen, auch hat 
er einen Stoß mit dem Fuß in das Geſäß erhalten. Auf dem 
Polizei⸗Präſidium erhielt D. im Hausflur von dem Angeſchuldigten 
noch einen jo wachtigen Hieb in das Geſicht, daß ihm die Lippe 
au der inneren Seite aufgeſpalten wurde und ihm das Blut aus 
dem Munde lief. Im Wachtlotale wurde ihm ſowie feinem 
Freunde 3., der freiwillig gefolgt, dann aber auch wegen 
„Beläſtigung“ verhaftet worden war, der Hut vom Kopf geſchlagen. 
Nachdem ein Protokoll aufgenommen war und D. der außer 
einem Briefumſchlage keine Legitimationspapiere bei ſich hatte, 
ſeine Baarſchaft im Betrage von 8 Mk. hatte hinterlegen müſſen, 
wurde er entlaſſen. Auf dem dunklen Hofe des Polizei⸗Präſidiums 
verſetzte der Angeklagte ihm dann noch zwei Hiebe in den Nacken 
und das Geſicht. Der Staatsanwalt beantragte gegen den 
Angeklagten, der ſchon einmal wegen Körperverletzung mit drei 
Wochen Gefängniß beſtraft iſt, eine Gefängnißſtrafe von vier 
Monaten. Der Gerichtshof nahm jedoch mildernde Umſtände an 
und erkannte auf eine Gefängnißjtrafe von einem Monat. 

Zum Nachfolger des von hier nach Bremen berufenen 
Direktors des hieſigen Haupt⸗Telegraphenamts Herrn Immen⸗ 
dorf iſt Herr Telegraphen-Direktor Schmidt aus Aachen 
ernannt worden. 

Marggrabowa, 24. November. Auf dem Rittergut Wen⸗ 
ſöwen feierten die Inſtmann Kutz'ſchen Eheleute die goldene 

och zeit. Auf Anordnung des Beſitzers von Wenſöwen, des 

berpräſidenten v. Goßler in Danzig, war für eine würdige 
Feier geſorgt. Vierſpännige Wagen brachten das Jubelpaar 
em feinen Verwandten und den anderen Gutsleuten nach der 

irche Schareyten, wo Herr Pfarrer Baatz die Einſegnung des 
Paares vollzog. Der Kaiſer hatte dem Jubelpaare ein Gnaden 
geſchenk bewilligt und von dem Gemeindekirchenrath war eine 
Bibel geſpendet. 

© Tüfit, 25. November. Bel der heutigen Präſentations⸗ 
wahl zum Herrenhaus im Landſchaftsbezirk Littauen wurde 
Herr Gutsbeſitzer v. Dre ßler⸗Willkiſchken gewählt. 

Gueſen, 24. November. Die Dienſtmagd Marianna 
Plotnika zu Polskawies wurde von der hieſigen Straf⸗ 
kammer zu einem Jahr ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt, 
weil fie fahrläſſig ihr neugeborenes ind, das je für tobt hielt, 
dadurch tödtete, daß fie es in einem Kattunrock und dann in 
einem Sack feſt einwickelte und auf dem Hausboden verbarg, wo 
es demnächſt erſtickt gefunden wurde. — Der Knecht Stanislaus 
Kazmierzak zu Jarzombkowo glaubte von ſeinem früheren 
Dienftherrn noch eine Lohnforderung von 20 Mk. und an 
Schmerzensgeld noch fernere 20 Mk. beanſpruchen zu dürfen, 
weil ihn der Dienſtherr einmal überfahren hatte. Um dies Geld 
— erlangen, ſchrieb er einen anonymen Brief an den Dienſtherrn 
es Inhalts, daß er den Herrn warnen milſſe, denn es lauerten 
ihm etwa 12 Mann mit Flinten und Piſtolen auf, um ihn zu 
tödten, weil er dem armen Kuecht die 40 Mk. nicht geben wolle, 
und er möchte, um ſich vor dem Tode zu retten, das Geld dem 
Knecht doch ſchnell ſchicken. Kazmierzak wurde wegen verſuchter 
Nöthigung zu 1 Woche Gefäugnig verurtheilt. 

Schneidemühl, 24. November. Der geſtern früh wegen 
des Verdachts der Brandſtiftung feſtgenommene Pantoffelmacher 
Paul Radelczeck iſt noch geſtern Abend wieder aus der Haft 
entlaſſen worden, da ſich herausgeſtellt hat, daß er der That 
keineswegs hinreichend verdächtig iſt. 


Greifswald, 23. November. Unter dem Verd acht des 
Vatermordes iſt der Student der Chemie Erich Clauß ver⸗ 
haftet worden. Bereits am Mittwoch durchſchwirrten Gerüchte 
unſere Stadt, daß der am Dienſtag Abend als Leiche auf⸗ 
gefundene Kaufmann Clauß eines natürlichen Todes nicht ge⸗ 
ſtorben ſei. Am Freitag iſt der Sohn deſſelben, der Student 
Clauß, verhaftet worden. 

Stettin, 24. November. Infolge der Berufung des Land⸗ 
2 Kreisdeputirten Major a. D. v. Enckevort 
auf Vogelſang in das Herrenhaus muß eine Ergänzungswahl 
Bes nden. Von den Konſervativen wird Graf v. Schwerin» 


witz, der Vorſitzende der Pomme i kamm 
als Kandidat aufgeſtellt Wers A * 


Der Arbeiter Lehmann aus Vitenſe (Vorpommern) be⸗ 
nutzte den letzten Sonntag dazu, um an einem in freier Feld⸗ 
mark belegenen Teiche Rohr und Schilf zu fchneiden. Sein 
fünfjähriges Söhnchen begleitete ihn. Als der Mann mit 
der Arbeit fertig war, wollte er dem Kleinen noch eine am 
anderen Ende des Teiches gelegene Jagdhütte zeigen und forderte 
ihn auf, mit ihm über das Eis zu gehen. Der Knabe fürchtete 
ſich aber und zog es vor, den weiteren Weg am Rande des 
Teiches zu machen, während der Vater das Eis betrat. Der 
Mann war aber erſt kurze Zeit gegangen, als er einbrach. Bei 
der Tiefe des Teiches ſich ſeiner gefährlichen Lage ſofort bewußt, 
hielt er ſich mit krampfhafter Auſtrengung oben und ſuchte aus 
dem Loch zu klettern; aber jedesmal brach ein weiteres Stück 
Eis ab und der Vater verſchwand von Neuem vor den Blicken 
des Kindes, das jammernd am Ufer hin- und herlief und dem 
entſetzlichen Schauſpiel zuſah. Als der Verunglückte merkte, 
daß er fi ohne fremde Hülfe nicht retten könne, rief er dem 
Knaben zu, er möge ihm ſchnell aus der Jagdhütte ein Brett 
holen und dieſes auf das Eis legen. Der wackere Kleine lief, 
während der Vater mit dem Tode kämpfte, hin, holte ein Brett 
und ſchob es aufs Eis. Aber die Mühe war vergeblich geweſen. 
Das Brett hatte nicht die genügende Länge. Der Ertrinkende 
vermochte es nicht zu erreichen. Obwohl feine Glieder bereits 
zu erſtarren begannen, gab er die Hoffnung nicht auf. Jetzt rief 
er ſeinem Kinde zu, es ſolle die Stricke herbeiſchaffen, mit denen 
er vorher Schilf und Rohr zuſammengebunden. Und abermals 
machte der kleine Burſche ſich an das Rettungswerk. Aber als 
er mit den Stricken kam und ſie dem Vater zuwarf, war dieſer 
bereits vollſtändig erſchöpft und hatte nicht mehr die Kraft, die 
Stricke zu erreichen und ſich an denſelben anzuklammern. Einen 
letzten Blick auf ſein Kind werfend, das ſich noch immer mit den 
Stricken zu ſchaffen machte, rief er mit verſagender Stimme: 
„Laht man, mien Söhn, geih hen un ſegg et Muddern“. Daun 
verſank er. Der Junge ſtand noch eine Weile und wartete, ob 
der Vater nicht wlederkehre. Dann lief er jammernd fort und 
brachte der Mutter die Schreckenskunde. Die Nachbarn eilten 
hinaus, zerhieben das Eis und zogen den Todten heraus, an 
deſſen Bahre jetzt eine Wittwe mit ſechs kleinen Kindern trauert. 


— 
Verſchiedenes. 


— Bei einem Brande in der Corſet⸗Street in London 
find am Dienſtag drei Frauen in den Flammen umge» 
fommen; eine andere Frau iſt infolge eines Sprunges aus dem 
Feuſter geftorben. 


— Auf der Petersburg⸗Warſchauer Eiſenbahn find 
die Zugbeamten jetzt angewie ſen, darauf zu achten, daß ſich die 
Fahrgäſte nicht etwa in den Gepäcknetzen der Wagen zum 
Schlafen niederlegen. Ein Reiſender der 3 Klaſſe hatte das 
jüngſt fertig gebracht, war dann aber aus dem Netz heraus⸗ 
gefallen und darüber in ſeiner Schlaftrunkenheit fo enlſetzt, daß 
er — aus dem Fenſter ſprang. 


— [Benutzung der Straßenbahnen] Nach in den 
verſchiedenen Hauptſtädten der Welt angeſtellten Unterſuchungen 
fahren die New⸗ Yorker am meiſten; es entfallen dort durch⸗ 
ſchuittlich 267 Fahrten im Jahre auf jeden Einwohner, ſodaun 
folgt Berlin mit 140, London mit 116, Hamburg mit 90, Paris 
mit 84, Budapeſt mit 59, Wien mit 46, Prag mit 22 Fahrten 
eines jeden Einwohners. 

— [Eine Urgroßmutter im Brautkranze.] Eine Ur⸗ 
großmutter als glückliche Braut hat gegenwärtig der Ort 
Schönwald bei Gleiwitz aufzuweiſen. Es iſt die im Jahre 
1825 geborene Bauersauszüglerin Goczawski, welche jeit 1894 
verwittwet iſt. Die Tochter derſelben iſt im Jahre 1855 
und ihr Urenkel im Jahre 1895 geboren. Ein 74jähriger 
Wittwer aus Schönwald war vor einigen Wochen auf 
dem Rückwege vom Wirthshauſe nach ſeiner Wohnung in 
einen Graben gefallen und hatte hierbei ſeinen Tod gefunden. 
Bei Bergung der Leiche trafen ſich nun die Witwe Goczawski und 
der im gleichen Alter mit ihr ſtehende Wittwer F., und der Un⸗ 
glücksfall wirkte auf die beiden alten Leuten derart ein, daß ſie 
alsbald beſchloſſen, ihr Aufgebot beim Standesamt zu beſtell en, 
damit einer an dem andern eine Stütze habe. 


.. .. — —— — 
Neueſtes. (T. D.) 

2A. Danzig, 25. November. In der geſtrigen Vorſtands⸗ 
ſitzung des Vereins zur Wiederherſtellung und Ausſchmückung 
der Marienburg waren Vertreter des Kultusminiſters und des 
Miniſters der öffentlichen Arbeiten, ferner Herr Oberpraſident 
v. Goßler als Vorſitzender, Landrath v. Mi ſütſchet, Ne 
gierungspräſident v. Holwede u. A. auweſend. Die Verſamm⸗ 
lung bejchäftigte ſſch hauptſächlich mit der Aufbringung der 
Gelder für die in den nächſten 8— 10 Jahren noch auszuführenden 
Bauten, wozu 3½ Mill. Mt. erforderlich ſind. Die Aufbringung des 
Geldes ſoll hauptſächlich durch Gelblotterien erfolgen, und 
zwar ſoll zu dieſem Zwecke — nach dem Vorſchlage 
des Lotteriekollekteurs Helutze⸗Berlin — die Umwandlung 
der bisherigen Geldlotterie in eine Klajjenlotterie 
nach dem Muſter der Weſeler Klaſſenlotterie ſtatifinden. Die 
nächſten Arbeiten werden ſich auf weiteren Ausbau des Mittels 
ſchloſſes und des Hochmeiſterpalaſtes, auf die Herſtellung der 
Umfafjungsmauer, der Vorburg und des Niederſchloſſes ſowie 
des Vorſchloſſes erſtrecken. In der am 2. Dezember ſtatt⸗ 
findenden Generalverſammlung wird der Jahresbericht erftattet 
werden. Herr Baurath Steinbrecht wird emen Vortrag über 
die bisher ausgeführten Bauten halten. 

Dem Konjıtorialpräjiventen Meyer iſt der Rang der Räthe 
2. Klaſſe verliehen. 


* Berlin, 25. November. Reichstag, 8 245 
der Strafſprozeſtordnung, wonach die Weweiserhebung 
nicht abgelehnt werden darf, weil die Beweismittel zu 
ſpät beigebracht worden find, ſowie einige weitere Para⸗ 
glaphen werden in der Kommiſſionefaſſung angenommen, 


Berlin, 25. November. Abgeordnetenhaus. 
Staats ſchuldentilgungs vorlage. 

Der Finauzmiutſter betont die Nothwendigkeit 
der Vorlage zur Herſtellung cines geſunden Finanzſtaudes 
und die künftige geſetzliche Feſtiegung einer ununter⸗ 
brochenen Schuldentilgung bie zur Mindeſtgrenze. Die 
grundſätztiche Heilung werde allerdings erſt eine zweck⸗ 
euiſprechende Finanzreform des Reiches mit den Einzel⸗ 
ftanten herbeiführen können. 

S Hamburg, 25. November. In der geſtrigen 
Vorſtandsſigung der Streit- und Lohnkommiſſion wurde 
über den S and dee Etreifes b richtet. Dauach erklären 
ſich die Maſchinen- und Krahnfahrer mit den Schauer⸗ 
leuten ſolidariſch und verpflichteten ſich zur Unterſtutzung 
ev. durch Niederlegung der Arbeit. 4539 Streiktarten 
find ausgegeben. Geſtern wurde auf 35 Schiffen gear⸗ 
beitet. e Kohlenarbeiter der Firma Heid und Alt⸗ 
maun wollen morgen die Arbeit niederlegen. 


8 Hamburg, 25. November. Die Direktion des 
eugliſchen Schifferheder⸗ Vereins erklärte, der Beichluf 
der vereinigten Seeleute, von Hamburg ankommende 
Schiffe nicht zu löſchen, folle keine Beſorgniß erregen, 
weil der Rhederverein ſogleich alles thun werde, um die 
Arbeiter, die ſich weigern, Hamburger Schiffe zu löſchen, 
durch andere zu erſetzen. (S. auch unter Berlin.) 

„Bremen, 25. November. Geſtern Abend 7 Uhr 
ſtreikten von den Arbeitern des Lagerhauſes etwa 500 
Mann. Sie verlangen einen Tagelohn von 3,50 Wik. 


R Erfurt, 25. November. In der geſtrigen Nach⸗ 
mittagsſigung des Nanmann'ſchen Konareſſes wurde be- 


ſchloſſen, nicht eine Partei, ſondern einen Verein nuter 
dem Namen „National⸗ſozialer Verein“ zu 
gründen. Das Programm wurde ganz nach dem Antrag 
Naumann angenommen. Außerdem gelangte ein Antrag 
zur Aunahme, dem zufolge ſich der Kongreſt für Fach⸗ 
Aufſicht über die Schulen erklärt. 

Als Sitz dir nen begründeten Vereinigung wurde 
Leipzig, als Vorſitzender Pfarrer Naumann, als Ver⸗ 
eiusorgaue die „Zeit“ und die „Hilfe“ gewählt. 

(Tokio (Japau), 25. November. Ein gapanifches 
Kriegsſchiff brachte die letzten Nachrichten vom Schauplatz 
des Aufſtandes auf den Philippinen. Danach ſeien die 
Aufſtändiſchen in allen Gefechten Sieger geweſen. 


1 Kölu, 25. November. In Tnernich im Kreiſe 
Bergheim brach während einer Hochzeitsfeier Streit 
unter den Hochzeitsgäſten aus, wobei ein Theilnchmer 
mit einem Gewehrkolben todtgeſchlagen und zwei andere 
ſchwer verletzt wurden. 


T Nom, 25. November. Der König von Serbien iſt 
hier eingetroffen und wurde vom König Humbert 
empfangen und nach dem Quirinal geleitet, 


T Rom. 25. November. Die Studenten der Univer- 
ſität Pavia haben einen Aufruf an alle italienischen 
Studirenden erlaſſen, in welchem ſie zur Theilnahme an 
einer Studienreiſe nach Berlin, die in den nächſten Oſter⸗ 
ferien ſtattſinden ſoll, auffordern. 


* NDokohama, 25. November. Ans Sön (Korea) 
wird gemeldet, daß eine Anzahl koreanuiſcher Offiziere 
verhaftet wurde, weil fie ſich verſchworen haben follen, 
ſich des Königs von Korea zu bemächtigen. Drei ruſſiſche 
Offiziere mit SO Soldaten rückten geſtern in Söul ein. 


— | 


Wetter⸗Ausſichten N 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Donnerstag, den 26. November: Naßkalt, wolkig. viel 
fach Niederſchläge, ſtarke Winde. Sturmwarnung. — Freitag, 
. 27.: Wolkig, meiſt trübe, kalt, ſtrichweiſe Niederſchlag 
windig. ee; 2 


Graudenz, 25. Novbr. Getreidebericht. Handel-Rommiif. 

Weizen Mk. 167—171. — Roggen Mk. 116—120. — 
Gerſte Futter⸗ Mk. 120—125, Braw Mk. 125—150. — Hafer 
Mk. 126 132. — Erbſen Mk. —. 


Danzig, 25. Novbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
25. November. 24. November. 
Weizen. Tendenz: Gut behauptet. Feſt. Vereinzelt etwas 
beſſer bezahlt. 
W 400 Tonnen. 30 Tonnen. 
inl. bochb, u. weiß 761, 777 Gr. 170,00 M. 766, 777 Sr. 170,00 M. 
„ hellbunt 761 Gr. 168,0 M. 756 Gr. 168,00 M. 


u. 


a En 783 Gr. 167,00 M. 766 Gr. 166,00 M. 
Tranſ. hochb. u. w. 138,00 Mk. 138,00 Mk. 
„ beilbunt.. 1:35,00 „ 136,00 
„ 135,00 „ 136,00 „ 


Termin z. fr. Verk. 


Oktober Rovbr.. . 167,50 „ 167,00 „ 
Trans. Ott.⸗ Pap. 135,50 „ 135,00 „ 
Regul.-Pr. 3 f. V.“ 168,00 167,00 „ 


Roggan. Te. bei.: unverändert. unverändert. 


inlawihter ....| 744 G.. 116,00 M. 744 Gr. 116,00 M. 
ruſſ. vein. 3. Truſ. 823,00 Mk. 82,00 „ 
f 116,00 „ 117,00 „ 
82.00 „ 82,00 „ 
Regul.⸗Ar. z. r. O. 117,00 „ 117,00 „ 
Gerste gr. (0 L000) 128,00 „ 124,00 „ 
„ kl. (625-600 Gr.) 112,00 „ 112.00 „ 
Hafer inl. ..... 128,00 „ 129,00 „ 
Erbsen inl. .... 130,00 „ 130,00 „ 
„Dan, 97.00 „ 106,00 „ 
Rübsen inl. .... 210,00 „ 210,00 „ 
Spiriins fonting. 5550 „ 55.25 „ 
ulchttonting... 85,75 „ 35,75 „ 
ker. Trauſit Baſis 2 
9 ſco Helle ſtetig. 


ſtill. 
8.92½ Mk. bez. 9,00 Mk. bez. 


Königsberg, 25. November. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.- u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter Yo, Loco unkonting.: Mk. 36,50 Brief, 
Mk. 36,00 Geld; November unkontingentirt: Mk. 36,50 Brief, 
Mk. 35,70 Geld; November⸗März unkonkingentirt: Mk. 36,00 Geld 
Frühjahr unkontingentirt: Mk. 39,00 Brief. 

Bei Loco-Geſchäften darf kontingentirter Spiritus 
mit einem Zuſchtage von 20 Mk. zu dem Preiſe für nicht kontin⸗ 
gentirten Spiritus, jedoch abzüglich der Zinſen von 20 Mk. für 
ſechs Monate in Höhe des Reichsbankdiskönts geliefert werden. 


Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 

Berlin meldet ſchwerfälligen Umſatz, beſonders in Rücken⸗ 
wäſchen; ungewaſchene Wollen wurden flotter gehandelt und die 
Läger haben ſich mehr und mehr geräumt. Aus Breslau be⸗ 
richtet man Verkäufe von 400 Ztr, Rückenwäſchen und reichlich 
1000 Ztr. Schmutzwollen, wobei ſich etwas fefterer Ton entwickelte. 
In Königsberg kleine Zufuhr von Schmutzwollen, die von 42, 45 
bis 48 Me, vereinzelt darüber, erzielten. 


pp Poſen, 23. November. (Wollbericht.) Im abgelaufenen 
Berichtsabſchnitt bewegten ſich die Umſätze in ſehr engen Grenzen. 
Im ganzen ſind am Platze wie in der Provinz an feineren und 
mittelguten Rückenwäſchen, ſowie an Schmutzwollen 700-800 
Zentner abgeſetzt worden, wobei die beſſeren Gattungen bevor⸗ 
zugt blieben. Die neuen Zufuhren waren mäßig. 


Berlin, 25. November. Amtliche Börſen⸗Depeſche. 
Getreide ꝛc. 2/1. 24/11. Werthpapiere. 25/11. 24/11. 
Weizen .. ſchwkd. verflantf 4% Reichs⸗Auleiheſ 104,00) 104,10 
. 163.182 163-182 3¼% „ S 103.40 103.40 
November m. me 77 7 Fons. Anl. 103.88 8 
Dezember 5,75 175,75 % Pr. Conſ.⸗ Anl.] 103, # 
Deze 37% 5 2 103,78 103,7 
9 en.. ruhig \verflaut | 3% 9 . , 
3 eee 125.133 Deukſche Hank. 191,10 19150 
n 29.50 ½½ Wp. ritſch. Pfdb. II 99,90 99,80 
November .. 129,50 129,50 30% III 9990 
Dezember .. 129,75 129,50 3½ „ 3 99,8 99,90 


21 

30% Weſtyr. dbr. A 3,7 
Safer . fi | feſt 3% tr. 99.90 8880 
loco . . .)128-155| 128-155 | ¼% Wom. - 99,80 99,90 
November .. 130,50| 130,75 3½ % Poſ. 99.600 99,50 
Dezember . 130,25 130,50 Diet.-Gom-Unth, 206.00 206.00 

Lauxahütte . 158.100 158, 
Spiritus: matt beſſer 5% Ital. Rente. 8980 89.90 
loco (70er) . . 37.20 37,00 4% Mittelm.⸗Oblg.] 95,25 94,80 
November .. 41.90] 42,00] Ruſſiſche Noten .. 217,50 217.50 
Dezember .. 41.90] 42,00 [Privat- Diskont | 45/390 4½% 
Mai... 43,00] 43,10 [Tendenz der Fondb. rubig behpt. 
Chicago, Weizen feſt, p. Novbr.: 24/11: 79¼; 23/11.: 77½ 
New⸗Nork, Weizen feſt, p. Novbr.: 24./11.: 88¼ 23./11.: 86. 


Berliner Zentral⸗Viehhof vom 25. Novbr. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 
„„Zum Verkauf ſtanden: 354 Rinder, 7792 Schweine, 1472 
Kälber und 1473 Hammel. 
Vom Rinder auftrieb blieben 90 Stück unverkauft. I. —. 
vr III. 44-49, IV. 37—42 Mk. pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gew 


Schweine. Die geſtern wegen zahlreicher Fälle von Maul⸗ 
und Klauenſeuche verfügte Ausſuhrſperre für Schweine brachte 
große Preisdifferenzen, welche die Feſtſetzung maßgebender Preiſe 
ungemein erſchwerten. Wenn wir daher notiren J. 48—50, II. 46 
bis 47, III. 43—45 Mk. pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara, 
jo glauben wir damit die richtige Mitte getroffen zu haben. Am 
Sonnabend mußten noch 1120 Stück meistens unter diejer Notiz 
abgegeben werden. Schweine nicht geräumt. Die Ausfuhr 1 — 
nach Städten mit öffentlichen Schlachthäuſern geſtattet, deren 
Polizeibehörde ſich ausdrücklich damit einverſtanden erklärt. 

er Kälber handel gejtaltete ſich noch ſchleppender als 
am vorigen Sonnabend. 59-52, ausgeſuchte Waare darüber, 
II. 64-08, III 453 ig. vro 1 Pfund 1 e 
Aw Hammel markt fanden ca. 300 S fer. 


waffer p.5usto,incl,Sad 
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Vorschuss-Verein zu Soldau a 


[1370 * 8 ‚Deltarben,| eingetragene Genoſſeuſchaft mit Fan Haftpflicht. 


Firniß, Lacke uſw. offer. billigſt 8 . an 
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D 3.9. 0380 10 J. 5 1 Tagesordnung. 7079] Pianoforte-Magazin. an 
\ 1 N af „Geſchäftsbericht pro III. Quartal 1896. 
5 as Arosse 00 = : 3 80 bes Fee pema 8 4 es. fler — — — * 
u ahl von drei Mitgliedern des Aufſichtsraths gemäß 1 23 5 F ‘ 
50, 000 M. Allien. Hafhinenbau Aal 4. Ausschluß von Mitgliedern. — * sd 
Re yo, Venuleth & Ellenberger, Darmstadt E 5. Abänderung des $ 93 des Statuts. Bereinf 1 . 8 0 al ij jet 
I Bew, r. 3 Dean. ſeit langjährigem Beſtehen Spezialwert für den Bau von Soldau, den 24. November 1896. Fr t 1. al, &t ei il . da 
en E. 2 7 8 eitag Abend Verſammlung 
Ion. 5,000 , Spiritus ⸗Drennereien 5 2 een —— — in Bürger Caſino oben. üb 
13 2538 „ empfiehlt ihre in Konſtruktion und Ausführung beſtbewährten 9 die 
1 9 J. » Einrichtungen unter beſonderer Berückſichtigung der neueſten 4 : n n Krieger Verein 
3 22 Seren au dem 9 des Brennereifaches. BR 5 = a 
— r ahlre - 8 en 1 a 5 * 
AH: eee, ee FÜ 6raudenz. a 
nn äne und Koſtenanſchläge für Neu⸗ ten wer ? | 
2 „* mM jauf Grund vorhergegangener Gehpregung nd Aufnahme ne 0 L 77 ; Nach von B hr ab: Wel jei 
ea % boitenios geliefert. 4 Pie * Bebe Aufnahme neuer 
1500 „ 5, ir ’ * Mitglieder. 11217 ö 
a 753Gew .i.Ges.-W.v.27,500M. . — a — 25 2 "uber es 5 tliche ri 
@ S000 Gew. WM. 150.000 | 2 N E W 0 der beſte und l Gebrauch billigſte ußerordentliche 8 
j 11 L000 Mk. 1 » 5 1 38 Futterdämpfer. 8 
finn Ein Piano „eee Jänpheil: Generalverfomnlung 0 
A (Portou. Gewinnliste 20 Pf.) zu leih. geſucht. Meld. Mi Preis⸗ | amp zel „en. 40 Minuten, ‘ 
versendet angabe u. Nr. 1170 a. d. Geſell. lir E mais zer 7 1 aten es er pr 
— ———— a * N 
Th. Lützenrath, | i erg Ra er FKohlenverbrand: rickung eines fn 
a RT Wachholderbeer I Geb. Löwenberg, en 3 Die. ve Wann 2 Denkmals 2 
Dre 11228 Culmſee. Beſibt große Borgüge vor allen für den Hochſeligen un 
0 5 6 —̃— ©. Gutite titein, Reiden burg. Im Keidel ng. andern Viehfutterdämpfern. ift 
Ä 8 Besonders in Seldentaifer !ilbelm J. 5 
* je 0 as Erſcheinen aller Mit⸗ 
0 Dar dieſem Jahre Bi glieder dringend erwünſcht. he 
EPG i Ehrenvolle zur Verwertung wäſſeriger, "ag 8555 Vorſtaud. 
. 30a T 
art BEE zum Fanlen geneigter Kar: "BEE . u die 
1 Anerkennung. toffeln unentbehrlich. Vergnügungen. x 
* Anleitun E t dämpftetr Kartoffel d > 
Rd 8 Graue 2 R 5 f ung er an und geile 5 N 15 Bischofs werder. L 
ar ] arienwerder tape Nr. 6 f 385. er ſich einen Dämpfer anzuſchaffen beab⸗ Hotel Deutschen Haus, d 
silberne Medaille, 5 Geldingen 1895 ſichtigt, verſäume nicht, Proſpexte und Sonnabend, d. 28. Novbr. er., 80 
Größtes Lager von se ’ | Abends 8 Uhr 
h Preisliſten von uns einzufordern u. ſeine Grosses de 
Uhren, Gold., Silber- Alfenide- und optischen Waaren. J Sr ost ee been Reuge, Mita trick onder . 
Ex r re prompf und Mein. 2 Hr aufer ue, * 1 
Feste Preise. Feste Preise. 775 vom Trompeterkorps des Ulanen⸗ 0 
5 Regiments v. Schmidt Nr. 4, 
| ; FA Thorn, unter Leitung feines ab 
; 7 (Stabsirompeters Windolf. 
Maſchineufabrik. PA 2 7 dem + 
il Mit dem von Il lieferten Kartoffel- 1070] Zu dem am en 
Für Jeuguiß. eancndamıer kin id anuz ausgezeichnet WA den 28. d. Mts., im Saale des * 
zufrieden. Derſelbe N vollkommen alles das, was Herrn Berg. ne 
- FR ftattfindenden 
i . „hun | 5 
bietet die Zuckerwaarenfabrik von rns CKar or un abet ergebenft sin. denke. 
a Spezial. 9 für 5 Hannowo. a 
- 1219] Zu der am Sonntag 
Fabrik Sch 9 den 3. d. Mis. Mr ſtat findenden 
{9 (Höherführen, Geraderichten, Ausfugen und Binden arzipanverwürfelung, 
> während des Betriebes). [2796 mit nachfolgendem ge 
Einmauerung von Dampfkesseln. a Lanz 8 w 
gas” Blitzableiter- Anlagen. "au ladet a Sg Si ir a 9 
au mann. 
En | WurzelsSclitienlörhe a 
/9: Grabenstr, banden Grabenstr. 7/9 liefern 5 billigſten Preiſen Danziger Stadttheater. G 
Ilodamakessler ©) 6. Kulm & Sohn. ee: SSR Rene 
Li N: 
e Heinrich. R 
Danzig Schleſ. Zwiebeln 5 es Fauſt u. Margarethe. ge 
halten neue u. gebrauchte ſofferirt zu Mk. 3,50 p. Zent „Over. — 
billigſte, 10 rheilhe If fie Auswah | l mi Sager dene „1 | ee e Behyeit 2 
Sally Salomon, Thorn. | 
Lokomobi Ha Schweizer TR Stadtiheater in Bremberg. 2 
Schweizer U LEN | Donnerſtag: Wer war's. Schau⸗ ge 
fi ) » N ſpiel in 3 Akten von Felix SR 
N sind die Lesten Sceiag, er Pfarrer von A 
9 frei 0 ’ 
2 fi und haben Weltr.f. |_firdied, ______ 1 8 . . ni 
Randmarzipane, Marzipanfiguren, gere f Jer cen Gruß es © 
1 er-Remontoir, prima „ 15. 
8 h 0 fe ie Chocoladen 2 dito, m.prachtv.Ziflerbl. „ 16. Fir Mutter And Töchter 0 
0 aume n 0 9 3 Silber-Anker, hochfein „ 20.) it das vaſſendſte Weihnachts⸗ | 
. Pr 2 k Em; ” aer ene 1 „ 21. geſchenk Davidis Kochbuch; vor bi 
sowie ämmtliche Zuckerwaaren u. Honig- N eee e e ar aih 5 
5 8 N Ei „serie aı ; 
kuchen an Fabrikpreisen 0% ene 7 34 Barier da Ber In bel 
E CR SEEN, Versand der 9 vote Bud pfohlen wird. 11188 tt 
= ERSTES ltrei T 1 
ST Coll. Hoffmann, St. alen. Heute 3 Blätter, fa 


rum ; 
21570 
ſorn. 


orn. 


en 
il. 


nden. 


en. 
Nefell 


en, 
sen, 
weise 


ethe, , 


nn, 
N. 


eilt. 


lung 


Il 
* 
iber, 

Bei⸗ 
neuer 
1217 
2 


e 


ig, 


Hill 


anen⸗ 
kr. 4, 
ya 
dem 
[1157 
zend, 
e des 


le 


11070 
tee. 


itag, 
enden 


1219 


IB. 


or. 
dwig 
lönig 
rethe. 


urich, 
278 
erg. 
schauts 
Feli 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag! 


Vom deutſchen Reichstage. 
131. Sitzung am 24. November. 

Die zweite Berathung der Juſtizuovelle wird fortge⸗ 
ſetzt mit der Beſprechung des 8 152 der Strafprozeßordnung. 
Bei Hausfriedensbruch, qualifizirter Körperverletzung, Bedrohung 
mit einem Verbrechen, ſtrafbarem Eigennutz und Sachbeſchädigung 
ſoll nach dem Kommiſſionsbeſchluß die Staatsanwaltſchaft bei 
mangelndem öffentlichen Intereſſe berechtigt ſein, die Erhebung 
der öffentlichen Klage abzulehnen; in dieſem Jalle wird der Ge⸗ 
ſchädigte auf den Weg der Privatklage verwieſen. 

Abg. Him burg (k.) beantragt, es bei dem beſtehenden Ge⸗ 
ſetz zu belaſſen. 8 

Abg. Stadthagen (Sozd.) bekämpft ebenfalls den Kom⸗ 
miſſionsbeſchluß, der das Legalitätsprinzip durchbreche. Der Er⸗ 
ſatz der öffentlichen Klage durch die Privatklage würde nur zum 
Nachtheil der minder (wohlhabenden Klaſſen dienen, denen die 
Mittel zur Privatklage fehlten. Der Staatsauwaltſchaft iſt es 
zu überlaſſen, ob ſie die Anklage erheben wollte oder nicht, 
heiße ſtatt der Gerechtigkeit die Willkür ſetzen, denn es würde 
ſpäter die Frage, ob ein öffentliches Intereſſe vorliege oder 
nicht, von der politiſchen Stellung des Thäters abhängig ge 
macht werden. Keinesfalls handle es ſich hier, wie der Re⸗ 
gierungsvertreter geſtern meinte, um Bagatellen, bei ſtrafbarem 
Eigennutz im Sinne des $ 289 des Strafgeſetzbuchs könnte ſogar 
Be | Verluſt der bürgerlichen Ehren erkunnt werden. Redner 
erinnerte an den ſozlaldemokratiſchen Redakteur Hülle, der von 
dem Staatsanwalt Lorenz beleidigt wurde und auf den Weg der 
Privatklage verwieſen ward, während Hülle ſelbſt, weil er die 
Ehre der Staatsanwaltſchaft verletzt hatte, unter öffentliche 
Anklage geſtellt wurde. Hier könne man ſehen, wie mit zweierlei 
Maß gemeſſen werde. A 

Geheimrath Lukas bittet, es bei dem Kommiſſionsbeſchluß 
zu laſſen und tritt der Behauptung des Abg. Stadthagen ent⸗ 
gegen, daß die Staatsanwaltſchaft nach Willkür handeln werde. 
Der Abg. Stadthagen kenne die Pflichtreue der Beamten nicht, 
außerdem ſtehe gegen fehlſame Entſcheidungen der Staatsanwalt» 
ſchaft der Beſchwerdeweg offen. Der Staatsanwalt Lorenz ſei 
letzt todt, aber ſtets ein pflichttreuer Beamter geweſen, man ſolle 
daher die Sache ruhen laſſen. 

Staatsſekr tär Dr. Nieberding bemerkt u. A.: Die ſehr 
überwiegende Mehrzahl der verbündeten Regierungen erachtet 
die hier vorgeſchlagene Beſtimmung für durchaus zweckmäßig. 

Auf eine Anfrage des Abg. Dr. Pieſchel (ul.) erklärt 

Geheimrath Lukas, daß heute ſchon die Zurücknahme der 
öffentlichen Anklage und die Zurücknahme der Privatklage zwei 
ganz verſchiedene Dinge ſeien, ſo würde es auch in Zukunft 
ſein. 

Der Kommiſſionsvorſchlag wird angenommen. 

Es folgt die Berathung des zurückgeſtellten 8 27 des Ge⸗ 
richts verfaſſungsgeſetzes. Dieſer Paragraph regelt die 
Zuſtändigkeit der Schöffengerichte, die etwas erweitert wird. 

8 27 wird angenommen. Das Gerichtsverfaſſungs⸗ 
geſeß iſt hiermit erledigt. 

er von der Kommiſſion neu hinzugefügte $ 176 der Straf- 
prozeßordnung lautet: „In denjenigen Strafſachen, welche der 
Zuſtändigkeit der Landgerichte gehören, findet die Vorunter⸗ 
ſuchung ſtatt: 1) wenn die Staatsanwaltſchaft dieſelbe beantragt; 
2) wenn der Angeklagte dieſelbe in Gemäßheit des $ 199 bean⸗ 
tragt und erhebliche Gründe geltend macht, aus denen eine Vor⸗ 
unterſuchung zur Vorbereitung der Vertheidigung erforderlich 
iſt; 3) wenn ein Verbrechen den Gegenſtand der Unterſuchung 
bildet. Dieſe Beſtimmung findet nicht Anwendung, wenn die 
. Handlung nur deshalb als ein Verbrechen ſich dar⸗ 
tellt, weil ſie im Rückfall begangen iſt. 

Abg. v. Buchka (konſ.) beantragt, den Punkt 3 zu ſtreichen; 
dieſer Antrag, der nach der Erklärung des Regierungsvertreters 
den Wünſchen der verbündeten Regierungen entſpricht, wird 
egen die Stimmen der Konſervativen abgelehnt, § 176 in der 
Kommiſſtonsfaſſung angenommen. 

Die 88 211 bis 211 führen die ſofortige Aburtheilung 
der auf friſcher That Betroffenen oder Verfolgten im 
Falle der Feſtnahme ein. 

Abg. Schmidt Warburg (Ztr.) beantragt, daß im Falle 
der Vertagung der Hauptverhandlung in ſolchen Fällen dem An⸗ 
geklagten ſpäteſtens zwei Tage vor dem neuen Termine eine von 
telt eee anzufertigende Anklageſchrift mitzu⸗ 

eilen iſt. 

Geheimrath Lukas widerſpricht dieſem Antrage, 8 211 wird 
aber mit dem Antrag Schmidt-Warbu g angenommen, 

$ 224a beſtimmt, daß vor der Hauptverhandlung auf Grund 
neu hervortretender Umſtände die Staaatsanwaltſchaft zu Gunſten 
des Angeklagten die Wiederaufhebung des Eröffnungsbeſchluſſes 
und eine anderweitige Beſchlußfaſſung beantragen kann. 

Abg. v. Strombeck (tr.) beantragt, die Worte „auf Grund 
neu hervortretender Umſtände“ zu ſtreichen. Dieſer Antrag wied 
angenommen. 

vn vertagt das Haus die weitere Berathung auf Mitt 
woch Auferdem ſtehen noch die ſozialdemokratiſchen Inter- 
pellationen betr. die Beſteuerung der Konſumvereine in Sachſen 
und ruſſiſche Zollmaßregeln auf der Tagesordnung. 


Deutſche Sprache in politiſchen Verſammlungen. 
Betrachtungen eines weſtpreußiſchen Amtsvorſtehers. 

Durch die Thronrede iſt eine Reviſion des Vereins⸗ 
geſetzes vom 11. März 1850 angekündigt worden. In 
welcher Richtung ch diese Reviſion bewegt, welche Para⸗ 
8 der Abänderung unterliegen ſollen, iſt unbekannt. 

or dem Abſchluß der Vorarbeiten erſcheint es angezeigt, 
auf Mißſtände hinzuweiſen, die unter der Herrſchaft jenes 
Geſetzes hervorgetreten find. 

Ein ſolcher Mißſtand beſteht darin, daß nach der heutigen 
Rechtſprechung über die Interpretation dieſes Geſetzes es 
geduldet werden muß, daß politiſche Verſammlungen in 
anderer als der deutſchen Sprache abgehalten werden können. 
Das Vereinsgeſetz giebt im 8 4 der Polizeibehörde das 
Recht, politiſche Verſammlungen zu überwachen. Dieſes 
Recht wird erſchwert, ja unter Umſtänden völlig illuſoriſch 
gemacht, wenn es jeder Verſammlung, beiſpielsweiſe in 
Weſtpreußen, geſtattet iſt, polniſch zu verhandeln. Die 

Amtsvorſteher verſtehen faſt nirgends genügend die pol⸗ 
niſche Sprache, ebenſowenig der größte Theil der Gendarmen. 
Sie haben das auch garnicht nöthig. In Folge der groß⸗ 
artigen Aufwendungen für das Volksſchulweſen und der 
keang gehandhabten Beſtimmungen über den regelmäßigen 
eſuch der Schule giebt es kaum einen preußiſchen Staats⸗ 
bürger polniſcher Zunge unter 70 Jahren, der nicht völlig 
Deutſch kann, wenn er nur will. 

Treten nun in Ortſchaften, in welchen die polniſche Ab⸗ 
tamımung überwiegt, hervorgerufen durch eine fanatiſche 
aatsgefährliche polnische Propaganda, wie wir fie leider 
n der a öfters erleben, polnische Volksvereine zu⸗ 

ſammen, ſo iſt die Polizei häufig nicht in der Lage, ihre 
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Pflicht in vollem Maße zu erfüllen. Die Verwaltungs⸗ 
behörden, bis in die Miniſterialinſtanz, ſind der Anſicht 
geweſen, daß auf Grund des in § 4 gegebenen Ueber⸗ 
wachungsrechtes es der Polizeibehörde frei ſtände, zu 
fordern, daß politiſche Vereine deutſch verhandeln. 
Die Verwaltungsrechtſprechung iſt in letzter Inſtanz 
zu einer anderen Entſcheidung gekommen. In einem Erkenntniß 
des Oberverwaltungsgerichts vom 26. September 1876 
wird ausgeführt, daß die Verfaſſung die Regelung der Aus⸗ 
übung des als Grundrecht gewährleiſteten Verſammlungs⸗ 
rechtes dem Geſetze vorbehalten habe, nicht aber dem 
Ermeſſen der Aufſichtsbehörde. Der Geſetzgeber habe von 
Anfaug an erkannt, daß der Staat zur Ausübung der noth⸗ 
wendigen Oberaufſicht über das Veiſummlungsrecht be⸗ 
ftimmter Mittel bedürfe, durch welche die Ausübung des 
Verſammlungsrechts an gewiſſe Modalitäten geknüpft wird. 
Die Ausgleichung dieſer kollidirenden Geſichtspunkte ſollte 
aber eben durch Geſetz erfolgen, und ſei durch die Verord⸗ 
nung vom 11. März 1850 auch wirklich erfolgt. Das 
Geſetz habe zu dem Zwecke eine Anmeldung der Verſamm⸗ 
lungen und andere Maßregeln vorgeſchrieben, darunter aber 
eine Beſchränkung der Verſammlungen auf eine beſtimmte 
Sprache nirgends ausgeſprochen, während dies doch der 
Ort geweſen wäre, wo eine ſo weſentliche Beſchränkung aus⸗ 
geſprochen werden mußte. Ein ſtillſchweigender Vorbehalt 
des ausſchließlichen Gebrauchs deutſcher Sprache könne nicht 
Platz greifen, wo verfaſſungsmäßig eine Regelung durch 
ausdrückliches Geſetz vorbehalten ſei, ſomit ſei das Ein⸗ 
greifen der Polizeibehörde auf die im 8 5 konſtruirten 
Fälle 1 ob dieſe Geſetzgebung dem 
zweifellos vorhandenen Bedürfniß nach einer 
wirkſamen Ueberwachung der Verſammlungen, in 
denen öffentliche Angelegenheiten berathen werden, völlig 
entſpreche, ſtehe nicht zur Eutſcheidung der Gerichte. 

Die Verwaltungsbehörden haben ſich nach jener Ent⸗ 
ſcheidung bisher richten müſſen. Das Geſetz war da. Seit⸗ 
dem hat man ſeine Mängel erkannt; Pflicht iſt es nun⸗ 
mehr, da eine Reviſion des Geſetzes beabſichtigt iſt, auf 
Mängel deſſelben hinzuweiſen und ihre Abſtellung zu er⸗ 
ſtreben. Dies in einem für die Landestheile mit mehr⸗ 
ſprachiger Bevölkerung ſehr wichtigen Punkte zu thun, iſt 
der Zweck dieſes Artikels. 


Aus der Provinz 
Graudenz, den 25. November. 


— Eine Gedächtniß feier für Deutſchlands großen Ge⸗ 
ſchichtsforſcher, Heinrich v. Treitſchke, wird wahrſcheinlich am 
7. Dezember in der Aula des Königl. Gymnaſiums zu Graudenz 
ftattfinden. Der Reinertrag des Abends ſoll dem Denkmal 
fonds zufließen, der von dem Berliner unter dem Protektorate 
des Fürſten Bismarck ſtehenden Komitee geſammelt wird. 

— Herr Theaterdirektor Beeſe in Elbing gedenkt in der 
Zeit vom 1. bis 10. Januar n. Js. im hieſigen Stadttheater 
mit feinem Elbinger Operetten⸗Enuſemble einige Operetten zur 
Aufführung zu bringen. 

[Militäriſches.] Die Sek.⸗Lts. Edelbüttel vom Juf.⸗ 
Reg. Nr. 42, Commichau vom Inf.⸗Reg. Nr. 128ſind zu über⸗ 
zähligen Premierlieutenants befördert. Heinrich, Major 
à la suite des Inf ⸗Reg. Nr. 35 und kommandirt zur Dienſt⸗ 
leiſtung als Stabsoffizier bei dem Bekleidungsamt des zweiten 
Armeekorps, zum Stabsoffizier bei dem Bekleidungsamt dieſes 
Armeekorps ernannt. v. Bomsdorff, Rittmeiſter vom Drag.“ 
Reg. Nr. 12 zum Eskadronchef ernannt. Graf v. Schwerin, 
Rittmeiſter vom Kür.⸗Reg Nr. 7 als Eskadronchef in das Kür.⸗ 
Reg. Nr. 2 verſetzt. v. Bülow, Pr.⸗Lt. vom Kür.⸗Reg. Nr. 2. 
zum überzähligen Rittmeiſter befördert. v. Gotſch, Pr.⸗Lt. 
vom Kür.⸗Reg. Nr. 2 in das Kür.⸗Reg. Nr. 8, v. Loen, Rittm. 
vom 2. Leib⸗Huſaren⸗Reg. Kaiſerin Nr. 2 als aggregirt zum 
Drag.⸗Reg. Nr. 18 verſetzt. v. Schierſtädt, Sek.⸗Lt. von der 
Reſerve des Ulanenregiments Nr. 8 als Sek.⸗Lt. bei dem Huf.» 
Reg. Nr. 17 wiederangeſtellt. v. Loſſow, Sek.⸗Lt. vom Huf. 
Reg. Nr. 17 in das Jnf.⸗Reg. Nr. 18 verſetzt. Landeck, 
Major vom 6 Nr. 1 als Abtheilungstomman⸗ 
deur in das weſtpr. Feldart.⸗Reg. Nr. 16, Freiherr v. Ketbodt, 
Hauptmann, bisher Batteriechef vam Feldart.⸗Reg. Nr. 16 in 
das Feldart.-Neg. Nr. 1 verſetzt. v. Woisky, Pr.⸗Lt. vom Feld⸗ 
art.⸗Reg. Nr. 16 zum Hauptmann und Vatteriechef. v. Stechow, 
Sek.⸗Lt. von demſelben Regiment, zum Pr.⸗Lt. befördert. Anton. 
eee und Batteriechef vom Feldart.-Reg. Nr. 17 als 

ehrer zur Feldartillerie⸗Schießſchule, Gerſten berg, Hptm. 
und Batteriechef vom Feldart.⸗Neg. Nr. 7 in das Feldart.⸗Reg. 
Nr. 17 verſetzt. Bresler, Pr.⸗Lt. vom Feldart.⸗Reg. Nr. 5 
unter Belaſſung in dem Kommando zur Dienſtleiſtung bei dem 
Auswärtigen Amt, à la suite des Regts. geſtellt. v. Lüttich au, 
Sek.⸗Lt. von demſelben Regiment zum Pr.⸗Lt. befördert. 
Benedix, Hauptmann und Batteriechef vom Feldart.⸗Reg. Nr. 1 
deſſen Kommando zur Dienſtleiſtung bei dem Nebenetat des 
Großen Generalſtabes um 6 Monate verlängert. Neßler, 
charakteriſ. Major vom Fußart.⸗Reg. 11 unter Entbindung von 
dem Kommando als Adjutant bei der Generalinſpektion der 
Fußartillerie unter Beförderung zum Major als Lehrer zur 
Fußartillerie⸗Schießſchule, Denecke, Hauptmann und Kom⸗ 
pagniechef vom Fußart.⸗Reg. Nr. 2 in das Fußart.⸗Reg. Nr. 14, 
Ehrhardt, Hauptmann und Kompagniechef vom Fußartillerie⸗ 
Reg. Nr. 11 in das Fußart.⸗Reg. Nr. 2, Mo haupt, Pr.⸗Lt. 
vom Fußart.⸗Reg. Nr. 6 unter Beförderung zum Hauptmann 
und Kompagniechef in das Fußart.⸗Reg. Nr. 11, Schultz II, 
Sek.⸗Lt. vom Fußart.⸗Reg. Nr. 2 in das Fußart.⸗Reg. Nr. 3 
verſetzt. Mahn, Sek.⸗Lt. von der Verſuchskompagnie der Art.- 
Prüfungskommiſſion in das Fußart.⸗Reg. Nr. 5, Buchholz, 
Sek.⸗Lt. vom Fußart⸗Reg. Nr. 5 zur Verſuchskompagnie der 
Artillerie-Prüfungskommiſſion, Lobeck, Hauptmann z. D., 
früher Kompagniechef im Fußart.⸗Reg. Nr. 3, unter Belaſſung 
der Uniform des Fußart.⸗Reg. Nr. 2 und unter Zutheilung zum 
Artilleriedepot in Straßburg i. E. zum Verwalter des Filial⸗ 
Artilleriedepots in Bitſch ernannt. Geppert, Oberſtlt. und 
Kommandeur des Pionierbat. Nr. 2 unter Stellung à la suite 
des Pionierbat. Nr. 15 zum Kommandeur der Pioniere des 
15. Armeekorps, Troſchel, Major vom Pionierbat. Nr. 4 zum 
Kommandeur des Pionierbat. Nr. 2 ernannt. v. Pampus, 
Hauptmann vom Pionierbat. Nr. 5 in das Pionierbat. Nr. 4, 
v Gärtner, Hauptmann von der 3. Ing.⸗Inſpektion in das 
Pionierbat. Nr. 5 verſetzt. 

— Die Firma Hodam u. Reßler in Danzig hat auf eine 
Baum⸗ und Wurzelausrodemaſchine mit drehbarer Grundplatte 
das Reichspatent angemeldet. 

— Dem Rittergutspächter und Amtsvorſteher Robe zu 
Keuſau im Kreiſe Tuchel und dem Klempnermeiſter Steinbach 
Tuchel iſt der Kronenorden vierter Klaſſe, den Lehrern 

chwarz zu Judſchen im Kreiſe Gumbinnen und Antecki zu 


Twardow im Kreiſe Pleſchen der Adler der Inhaber des Haus⸗ 
ordens von Hohenzollern verliehen. 

ar Culm, 24. November. Die in der „Weſtpreuß iſchen 
Feuerſozietät“ Verſicherten klagen über die großen Zufchläger 
die ſie zahlen müſſen; auch jetzt werden wieder 25 pet der 
jährlichen Prämie mehr erhoben. In der Culmer Stadtniederung 
haben deshalb dieſer Tage 15 Verſicherte ihren Austritt aus 
der Verſicherung erklärt, um ſich demnächſt in die „Myſchle⸗ 
witer Verſiche rung“ aufnehmen zu laſſen. 

P Culmſee, 24. November. Das Rentier? Sobieckiiſche 
Ehepaar feierte nicht die diamantene, ſondern die eiſer ne 
Hochzeit. — Durch den Martiniumzug hat unſere Stadt einen 
bedeutenden Zuzug von ländlichen Arbeitern erhalten. Darüber 
ſind die Hausbeſitzer, deren Wohnungen zum Theil bisher leer 
ſtanden, nicht wenig erfreut. 

Von einem ſchweren Verluſt iſt Herr Gutsbeſitzer Körner 
aus Hofleben betroffen worden. Herr K. ſchickte ſeinen Kutſcher 
mit fetten Enten zum heutigen Wochen markte. In einem un⸗ 
bewachten Augenblick ſuchten die Pferde, zwei prachtvolle Rappen, 
das Weite, jagten in vollem Galopp die ſehr abſchüſſige Waſſer⸗ 
ſtraße hinunter, ſtürzten ſammt dem Wagen in den See und 
ertranken. Die Pferde hatten einen Werth vou 3000 Mk. 


P Rieſenburg, 24. November. Vor einigen Tagen ſpielt 
ein 5jähriger Knabe in Schrammen an der Schmiede und 
kletterte auf eine vor der Schmiede ſtehende Egge. Letztere fiel 
um und zerſchmetterte dem Kleinen das linke Bein. 


* Gr. Kommorsk, 23. November. In den letzten drei 
Jahren ſind hier vier größere Grundſtücke parzellirt 
worden. Sehr bedauerlich iſt es hierbei, daß die Grundſtücke 
aus deutſchen Händen faſt ganz in polniſche Hände über⸗ 
gegangen ſind und das Polenthum dadurch ganz bedeutend zu⸗ 
genommen hat. Jetzt beabſichtigt abermals ein Beſitzer ſein Grund⸗ 
ſtück in kleineren Parzellen zu verkaufen. 


Marienwerder, 24. November. (N. W. M.) Ueber die 
Fortführung der geplanten Bahnlinie Schöneck Pr. Star⸗ 
gard im Kreiſe Marienwerder wird ſich ein harter Kampf 
entſpinnen. Während die Lokal- und Provinzialbehörden ſich für 
eine Ausmündung der Linie bei Czerwinsk erklärt haben, wird 
von einem Theil der Kreisbewohner links der Weichſel die Fort⸗ 
führung der Linie nach Mewe verlangt. Eine Anzahl von 
Kreistagsmitgliedern will auf dem nächſten Kreistage folgende 
Anträge ſtellen: Der Kreistag wolle beſchließen, die unentgeltliche 
Hergabe des Grund und Bodens für eine Bahn Schöneck⸗ 
Pr. Stargard⸗Czerwinsk innerhalb des Kreiſes Marienwerder zu 
verſagen, den Grund und Boden aber herzugeben, wenn die 
Bahn Schöneck Pr. Stargard in ihrer Verlängerung nach Mewe 
geführt wird. 

* Bukowitz, 24. November. In den letzten Tagen haben 
zwei Bran dſtiftungen unſere Gegend in nicht geringen 
Schrecken verſetzt. Am 21 d. Mts. Abends ſpät ging die Scheune 
des Beſitzers Neumann hierſelbſt, deſſen Bruder am letzten 
Wahltage von einem Polen auf offener Straße angeſchoſſen 
wurde, infolge von Brandſtiftung in Flammen auf. Am Abend 
des 23. d. Mts. brannte das ganze Gehöft des einzigen 
deutſchen Beſitzers in Roſchanno nieder. Das Feuer war 
gleichfalls in der Scheune angelegt u d griff fo ſchnell um ſich, 
daß der Beſitzer D mit Weib und Kind nur das naote Leben 
retten konnte, während ſein ganzer Viehſtand, beſtehend aus 5 
Pferden, 17 Stück Rindvieh, 30 Schafen und einer Menge Feder⸗ 
vieh in den Flammen umkam. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 24. November. Am Sonntag 
wurde in Frledingen der Inſpektor Fitzner von Knechten furcht⸗ 
bar zerſchlagen, als er einer Hochzeitsgeſellſchaft gegen 
Morgen das Weitertanzen auf dem Speicher verbot. Es mußte 
ſofort ein Arzt geholt werden. 


P Schlochau, 24. November. Ju der geſtern abgehaltenen 
Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, den See⸗ 
antheil der Geſchwiſter Frls. Tartara für 26,000 Mark zu kaufen. 
Ferner wurde an Stelle des verſchollenen Rechtsanwalts Tartara 
Herr Rektor a. D. und Sparkaſſen⸗-Rendant Manik als Rath⸗ 
mann gewählt. — Die hieſigen Kaufleute haben beſchloſſen, 
bei 100 Mark Strafe keine Weihn achtsgeſchenke mehr zu 
verabfolgen; auch wird beabſichtigt, demnächſt einen kauf⸗ 
männiſchen Verein zu gründen. 


Aus Oſtpreuſſen, 24. November. An dem diesjährigen 
(40.) Bienenzuchtlehrkurſus des 80jährigen Altmeiſters 
Kanitz⸗ Friedland nahmen 15 Perſonen, darunter zwei Damen, 
theil. Unter den männlichen Theilnehmern befanden ſich zum 
erſtenmal drei Seminarlehrer von Pr. Eylau, Waldau und 
Karalene. Der Zentral⸗-Verein für Bienen zucht im 
Regierungsbezirk Gumbinnen hält ſeine Ausſchußſitzung am 
9. Dezember in Inſterburg ab. 

Oſterode, 24. November. Die Gründung einer Zucker⸗ 
fabrik hierſelbſt wird wahrſcheinlich zu Stande kommen, denn 
in der erſten Verſammlung find ſchon gegen 3000 Morgen Pflicht⸗ 
rüben gezeichnet worden. 

T Oſterode, 24. November. Geſtern fand die Einweihung 
des an der Hohenſteiner Chauſſee neu erbauten Offizier⸗ 
Kaſinos ſtatt. Der Einweihung wohnte das geſammte Offizier« 
Korps bei. Der Führer des Regiments, Oberſtlieutenant Gie ren, 
brachte ein Hoch auf den Kalſer aus. In weiteren Reden wurde 
des durch Krankheit an der Theilnahme verhinderten Regiments⸗ 
Kommandeurs Herrn Oberſt Tiſchler gedacht. Dem Erbauer 
des Hauſes, Herrn Regierungs⸗Baumeiſter Schwarze, wurde 
Namens des Offiziertorps der Dank für das neue Heim 
ausgeſprochen. 

* Allenſtein. 23. November. Unſere Stadt, die vor 
25 Jahren nur wenige-evangeliſche Einwohner hatte, zählt jetzt 
über 8000 Evangeliſche, ſodaß die Kirche ſich als zu klein 
erweiſt. 

E Pillkallen, 23. November. Ein Händler aus Suwalki 
wanderte vor mehreren Jahren nach Amerika aus. Unterwegs 
erkrankte ſein zehnjähriges Söhnchen und ſtarb. Von einer 
Losmannsfamilie zu Bredſzen aufs freundlichſte auf⸗ 
genommen, konnte der Auswanderer den Leichnam ſeines Kindes 
dort beſtatten und dann die Weiterreiſe antreten Dieſer Tage 
nun erhielt der Losmann, Namens Kalweit, aus Amerika eine 
Geldſendung von 3000 Mk. Die Summe war ihm von dem 
inzwiſchen in Kanada zum wohlhabenden Kaufmann gewordenen 
Ausgewanderten in dankbarer Erinnerung ſeiner ehemaligen 
Hilfeleiſtung überſandt worden. 


R Aus dem Kreiſe Bromberg, den 20. November. In 
Klonowo feierte der Be ſitzer R. die Hoch zeit feiner 
Tochter, und nicht weniger als 275 Perſonen leiſteten ſeiner 
Einladung Folge. Für deren Leibes Nahrung war ausgiebig 
Sorge getragen, denn man hatte eine Kuh, zwei Schweine, ſechs 
Kälber, 26 Gänſe und ebenſo viele Enten geſchlachtet. Auch an 
Getränken hat es natürlich nicht gefehlt. 


* Wollſtein, 24. November Die Entnahme eines weiteren 
Betrages von 3000 Mk. aus den Ueberſchüſſen des Sparkaſſen⸗ 
Reſervefonds zur Unterſtützung ärmerer Handwerker 
der Stadt iſt von dem Regierungs-Präfidenten genehmigt worden. 


I 


— men 


— 


Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzung vom 24. November. 


Wegen Meineides und Verleitung zum Meineide hatte ſich 
der Arbeiter Friedrich Pankau aus Schiroslaw zu ver⸗ 
antworten Der Angeklagte befand ſich im Dezember 1892 
wegen Straßenraubes im hieſigen Gerichtsgefängniſſe. Mit ihm 
in einer Zelle ſaß auch noch der ſchon häufig vorbeſtrafte Dach 
decker Julius Herrmann, welcher wegen Diebſtahls eine längere 
Zuchthausſtrafe zu gewärtigen hatte. Etwa acht Tage ſpäter 
wurde der Hausknecht Johann Fabinski von hier wegen ſeines 
erſten Diebſtahls ebenfalls in Unterſuchungshaft genommen und 
in dieſelbe Zelle aufgenommen. Dieſe drei Perſonen theilten ſich 
nun geſprächsweiſe den Grund ihrer Verhaftung mit. Als Herr⸗ 
mann hierbei erfuhr, daß Fabinski ſeine erſte Strafe zu erwarten 
habe, äußerte er: „Wenn doch einer wäre, der mir heraushelfen 
könnte.“ Auf die Frage des Fabinski, wie dies möglich wäre, 
ſagte Herrmann: „Sie können mir helfen, Sie nehmen die 
Schuld auf ſich, weil Sie nur eine niedrige Strafe bekommen. 
Sie können ſagen, daß Sie die Decke von einem Mädchen auf 
der Straße gekauft hätten.“ Herrmann fügte noch hinzu, daß 
er mit einem Mädchen verlobt ſei und daß er den Fabinski nach 
feiner Verhelrathung beköſtigen und beherbergen würde. Fabinski 
wollte hierauf nicht eingehen und nun wurde er auch vom Angekl. 
Pankau in dieſem Sinne beredet. Fabinsti verſprach ſchließlich 
vor Gericht ſo auszuſagen, wie ihm vorgeredet war. Herrmann 
meldete ſich darauf bei dem dienſthabenden Gefangenenaufſeher 
und gab an, daß er ſich vernehmen laſſen wolle, da er jetzt den 
Mann entdeckt habe, von dem er die Decke gekauft habe. Als er den 
Fabinski als den Mann bezeichnete, kam dem Aufſeher die Sache 
verdächtig vor, und dieſer nahm den Fabinski, der auf wiederholtes 
Befragen die Angaben des Herrmann beſtätigte, in eine andere Zelle, 
Den noch jugendlichen Fabinski ſcheint indeſſen das Gewiſſen 
gequält zu haben, denn auf an ihn gerichtete Warnungen geſtand 
er ein, die Unwahrheit geſagt zu haben, und zwar auf Zureden 
des Herrmann und Pankau. Am 28, Januar 1893 im Haupt⸗ 
verhandlungstermin gegen Herrmann hat Fabinski dann unter 
dem Eide der Wahrheit die Ehre gegeben und die reine Wahr⸗ 
heit bekundet; darauf wurde Angeklagter Pankau als Zeuge 
eidlich gehört. Dieſer bekundete mit frecher Stirn, der Abrede 
gemäß, die erdichtete Ausſage. Er fügte noch hinzu, daß Herr⸗ 
mann den Fabinski nicht beredet habe, und daß Fabinski gejagt 
habe, fo um ¼8 Uhr Abends habe er die Decke gekauft. Nach 
dem Termin vor der Strafkammer verzog der Zeuge Fabinski 
und iſt trotz Ladung nicht ermittelt, erſt durch die Zeitung hatte 
er erfahren, daß er geſucht wurde, und meldete ſich dann ſelbſt 
zur Ablegung des Zeugniſſes. Infolgedeſſen iſt dieſe Verhandlung 
ſoweit hinausgeſchoben worden. Fabinski konnte ſich auch heute 
des Vorganges, abgeſehen von einzelnen Abweichungen, noch 
mit ziemlicher Genauigkeit erinnern. Er macht auch einen durch⸗ 
aus glaubhaften Eindruck. Nach dieſem Ergebniß der Ver⸗ 
handlung hatten die Geſchworenen die Ueberzeugung von der 
Schuld des Angeklagten gewonnen. Sie beantworteten dle 
Schuldfrage wegen Meineides mit „Ja“ und verneinten 
die Schuldfrage wegen Unternehmens der Verleitun zum Mein» 
eide. Demgemäß wurde Angeklagter mit drei 3 Zucht⸗ 
haus, Ehr verluſt auf gleiche Dauer und Aberkennung der 
Rechte, als Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich vernommen zu 
werden, beſtraft. Von der Anſchuldigung des Unternehmens der 
Verleitung zum Meineide wurde Angeklagter freigeſprochen. 


— 


Eine Nordlands fahrt 
auf Dampfer Capella, Jull 1896, (Nachdr. verb. 
Von einem oſtpreußiſchen Pfarrer. 


Fortſetzung. 

Auf dem Ausfluge ins nordiſche Hochgebirge trafen in 
der kleinen Fieldſtue, einem der Gebirgshospize, die an den 
wichtigſten Fleldübergängen vom Staat unterhalten werden, 
die Reiſegenoſſen zuſammen. Das kleine Wirthshaus bot nicht 
viel, aber doch das, was wir brauchten, Erholung für die müden 
Glieder und Erquickung für den knurrenden Magen durch Brod, 
Butter und Eler. Man aß, ſo viel man wollte und zahlte den feſten 
Preis von 1 Kroner (1,12 Mark). — Doch noch nach einer anderen 
Richtung hin iſt dieſes einfache Hospiz intereſſant. Wie ſein Schild 
es anzeigt, iſt es eine „taste Skyds Stationer“, was jo viel ſagen 
will, wie eine „feſte Poſtſtation“. Doch würde man irren, wenn 
man ſie ohne Weiteres mit einer unſerer ſtaatlichen Poſtſtationen 
identifiziren wollte. Wohl find die durchweg vorzüglichen Land- 
ſtraßen vom Staat gebaut; aber die Beförderung auf denſelben 
liegt als Kommunallaſt den Gemeinden ob, welche die Reiſenden 
für einen ſtaatlich feſtgeſetzten feſten Preis von Statlon zu Station 
zu fahren haben. Der „Stationsholder“ oder „kyds Skaffer“ ift 
daher auch kein Staatsbeamter wie die Vorſteher unjerer Poſt⸗ 
ämter, ſondern gewöhnlich der Wirth der zugleich als Gaſthaus 
dienenden Skyds⸗Station. Nun unterſcheidet man feſte Stationen 
und Zwiſchenſtationen. Die Wirthe der letzteren find faſt aus 
nahmslos zugleich Ackerbauer oder doch Viehzüchter und befinden 


Zwangsverſteigerung. 

r 7. der Zwangsvollſtreckung ſoll der ideelle Antheil 
des Adam J ente des im Grundvuche von Graudenz, Band 
XI. Blatt 494, Gebäudeſteuerrolle Nr. 853, auf den Namen der 
Tiſchlermeiſter Adam Penke und Ernſt Penke eingetragenen, 
in der Stadt Graudenz, Unterbergſtraße Nr. 8 und 9 belegenen 
Grundſtücks am 4. Dezember 1896, Vormittags 10 Uhr, vor 
dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 13 ver⸗ 
ſteigert werden. r a 

Das Grundſtück iſt mit — Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 0,02,00 Hektar zur Grundſteuer, mit 410 Mk. Nutzungswerth 
zur bebäubefteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, be» 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige a 
und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei III 
während der Dienſtſtunden von 11 bis 1 Uhr eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden Ansprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der .. des 
Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbeſondere derartige 

orderungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder 

oſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Aufforderung 
u Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende 

läubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 85 machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtyellung des geringſten Gebols nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen, 
werden e vor Schluß des —— — die 
Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach er⸗ 
folgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Aufpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 5. 
Dezember 1896, Vormittags 11 uhr, an Gerichtsſtelle ver⸗ 
kündet werden. 


Graudenz, den 25. Oktober 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


11471 a dem Konkursverfahren über das Vermögen der Gaſt⸗ 
Wirtpſchaftspächterin Wittwe Wilhelmine Wölke zu Abl. 
Schönau iſt in Folge eines von dem Gemeinſchulduer gemachten 
24. Beten 8 ermttac 15 Beraleihstermin an 
5 embe ormitta r, vor dem Königlichen 
Amtsgerichte bierſeldſt, Zimmer Nr. 13, anberaumt. 5 


Graudenz, den 21. November 1896. 
Piot ski, 
Gerichtsſchreiber des Königlimen Amtsgerichts. 


ſich daher im Sommer meift auf ihrem Felde oder bei ihren Heerden. 
Kommt nun der Fahrgaſt auf ſolch einer kleinen Station an, ſo 
findet er daſelbſt meiſt nur Kinder vor, welche die nöthigen Pferde 
zur Weiterbeförderung erſt von weit her heranholen müſſen, ſo daß 
Stunden darüber vergehen, bis die Weiterfahrt ſtattfinden kaun. 
Etwas anderes iſt es auf den „feſten Stationen“, wo der Wirth 
zu jeder Zeit eine Anzahl Pferde bereit halten ſoll. Doch iſt es 
auch hier in jedem Fall gut, durch eine „Brevkort“ ſeine Wünſche 
vorher anzumelden. 

Nach kurzer Erholung begann der Rückweg. „Was meinen 
Sie“, fragte den einen unſerer Junggeſellen ein Ober⸗Regierungs⸗ 
rath B. aus Hannover, „ob wir mit den Kutſchern tauſchen?“ und da⸗ 
bei wies er auf die ſchlanke Walkürengeſtalt einer norwegiſchen 
Jungfrau hin, die ihn beim Aufſtieg mit einer wahren Leidenſchaft 
jedesmal bis hart an den Abgrund gefahren hatte. — „Nein, ver⸗ 
ehrter Herr, Sie iſt mir zu gefährlich“, lautete die zweideutige 
Antwort. 

Es war ſpät geworden, als wir nach Meroc zurückkamen. Um 
1/10 Uhr Abends hatte ich noch aus einer Höhe von 300 m das 
ganze Flordthal mit gutem Erfolg photographleren können. Dann 
brach die Nacht herein. Freundlich grüßten aus ihrem Dunkel dle 
elektriſchen Lichter unſerer „Capella“ und warfen ihren ſtreifigen 
Widerſchein ſilberſchimmernd auf die dunkle Fluth. Da ſchoß 
plötzlich vom Bord der „Mega“ aus, gleich einer ziſchenden Feuer⸗ 
ſchlange, eine Rackete empor, um ſprühend und zerſtiebend als 
leuchtender Feuerregen vom nächtlichen Sternenhimmel hernieder⸗ 
zuſinken, während zu gleicher Zeit knatternd und praſſelnd, wie ein 
niederſchmetternder Blitz, ein gewaltiger Kanonenſchlag die Luft 
erſchütterte, deſſen donnerndes Echo, von Fels zu Fels geworfen, 
erſt langſam und grollend hinter den fernen Bergen erſtarb. 
Nirgends — weder in den Schluchten der Schweiz, noch in den 
Bergen Tirols, habe ich ein auch nur annähernd ſo gewaltiges Echo 
vernommen. Und nun folgte Rackete auf Rackete, Schlangen, 
Schwärmer, Leuchtkugeln — kurz, ein ganzes großes Feuerwerk. 
Das war die Rache der Engländer. Ganz miſerabel hatten wir ſie 
behandelt. Jetzt fühlten wir ihre feurigen Funken wie glühende 
Kohlen auf unſeren Häuptern. Deshalb klang auch das „Hurrah“, 
das wir ihnen zum Abſchied zuriefen, wenigſtens „um ein Kreuz“ 
(wie ein Reiſegenoſſe meinte) höher, als es ſonſt wohl nöthig ge⸗ 
weſen wäre. 3 

II. 


Auf Kaiſerwegen. 

Der Kalſer vor Molde! — Wie ein Blitz ſchlug dieſe Botſchaft 
beim Morgengrauen des andern Tages in die verſchlafene Reiſe⸗ 
geſellſchaft ein. Hei, wie flogen wir aus den Federn, und wie 
ſchnell konnte ſelbſt der feudalſte unſerer Junggeſellen mit ſeinen 
Schuürſtiefeln fertig werden! Der Kaiſer vor Molde! Alſo endlich 
hatten wir ihn doch gefunden in dieſem großen Schären⸗ und 
Klippenlabyrinth! Das Herz ſchlug uns höher vor Freude und Er⸗ 
wartung. Wie freut man ſich doch in der Fremde ſchon über jeden 
beliebigen deutſchen Landsmann! Mit welchem Jubel wird ein Be⸗ 
kannter begrüßt, und nun gar unſer Kalſer — die Verkörperung 
unſerer lieben deutſchen Heimath, der Stolz unſeres großen herrlichen 
Vaterlandes! 

Doch wie grauſam war die Enttäuſchung, als wir auf Deck 
traten! Von Molde keine Spur mehr, ſondern wieder nur Fels 
und Waſſer und darüber der weiße nordiſche Himmel, hinter deſſen 
Dunſtſchleier die Sonne zur matten Scheibe erbleichte! 

Waren wir denn genarrt worden? Doch nein, „es war ganz 
beſtimmt die „Hohenzollern“, verſicherte unſer Kapitän „und 
Mittags treffen wir ſie vor Molde“; und Rechtsanwalt N., der 
ebenfalls euf Deck war, als wir an Molde vorüberfuhren, nahm 
den Damer erſt recht jeden Zweifel, indem er mit der ernſthafteſten 
Miene verſicherte: „Freilich war's die „Hohenzollern“ — Kaiſer an 
Bord — Hand in der Hoſentaſche — grüßte gar freundlich — 
Morgen! Morgen! lieber Rechtsanwalt — ſchönes Schiff die 
„Capella“ — Fräulein Meta ſchon aus den Federn?“ 

So löſte ſich die hochgradige Spannung zunächſt in allgemeiner 
Heiterkeit auf. Doch das Jutereſſe für den programmmäßigen Vor⸗ 
mittagsausflug in das großartige Romsdal war verflogen. Was 
will auch ein einzelner Demant bedeuten da, wo die Krone da⸗ 
neben liegt! 

In Naes, dem äußerſten Süd⸗Oſt⸗Zipfel des Molde⸗Fjords, 
wo zwei Tage darauf die Zuſammenkunft des Kalſers mit Kön 
Oskar ſtattfand, wartete unſer ein ungeheures Wagengewimmel 
Es ſchien faſt ſo, als ob man hier auf die Ausſchiffung der ganzen 
deutſchen Kriegsmarine gefaßt wäre. Auch die mit rothem Plüſch 
ausgeſchlagenen Wagen waren eleganter als ſonſt wo, und von den 
Kutſchern vermochte manch einer ſich in deutſcher Sprache ganz 
leidlich auszudrücken. Der Kaifer hat wohl ſtets einen Dolmetſcher 
in ſeinem Gefolge (in dieſem Jahr war es ein Norweger Aslagſen) 
und auch von ſeinen ſteten Begleitern beherrſchen die beiden Grafen 
Moltke, Oberſt Hellmuth und Oberjtlientenant Kuno Moltke, deren 
Geſchlecht ja aus Dänemark ſtammt, vollkommen die norwegiſche 
Sprache ebenſo wie der Botſchafter Graf Eulenburg, deſſen Gemahlin 
eine Schwedin iſt. Aber bequemer iſt es natürlich, wenn auch der 
Kutſcher die Möglichkeit einer Verſtändigung bietet. Denn er, als 
Kind ſelner Gegend, vermag ja über fo manches die beſte Auskunft 


zu geben, und der Verkehr mit ihm durch einen Dritten wird mit 
der Zeit ebenſo läſtig, wie eine direkte U. erhaltung durch Nade- 
ft der fremden Sprache, was der Kalſer allerdings auch 
oft thut. 

Unſere Wagenfahrt ging zunächſt durch das breite, von hohen 
Bergen eingeſchloſſene Wieſenthal der rauſchenden Rauma. Dann 
näherten wir uns dem gewaltigen Gebieter des ganzen Romsdals, 
dem rieſigen Romsdalshorn, das im Verein mit den gegenüber 
liegenden „Hexenzinnen“ der ſpitzzackigen Troldtinder das Flußthal 
zu einer düſter großartigen Schlucht verengt, durch die in brauſen⸗ 
dem Sturz die wilde Rauma ihre ſchäumenden Waſſermaſſen zum 
Flord hinabwälzt. Das Ziel der Fahrt war Horgheim, eine ein⸗ 
fache Bergſchenke, in der man ſeinen Augen nicht trauen mochte 
bei dem Blick auf das folgende mit einem Rahmen umgebene 
Logirbuch⸗Blatt: Wilhelm I. R. 21/7. 90; Heinrich, Prinz von 
Preußen, Kapitain zur See und Kommandant S. M ©. „Irene“ 
21.7. 90; Graf Görtz; Graf Philipp zu Eulenburg; Vice⸗Admiral 
Deinhard; Contre⸗Admiral Schröder; v. Braße, Kapitainlieutenant; 
von Hülſen, Flügeladjutant; Freiherr von Lyncker, Haus marſchall; 
von Keſſel, Flügeladjutaut; Tirpitz, Kapitain zur See, Kapitain 
S. M. S. „Württemberg“; v. Kiderlen, Legationsrath; von Zitzewitz, 
Flügeladjutant; Dr. Leuthold; Freiherr von Senden ⸗ Bibran; 
von Hülſen, Premier⸗Lientenant. Außer dieſen ſtanden noch zwei 
andere Namen auf dem Blatt, die wir jedoch nicht entziffern konnten. 
— Alſo auch hier, wie überall im ganzen Norden, waren wir 
auf Kaiſerwegen. 

Ich ergriff ein ſcheinbar herrenloſes Glas und leerte es mit 
lautem Zuruf auf das Wohl unſeres Kaiſers. Und wieder hatte 
ich das Pech, mit einem Engländer zuſammenzugerathen. — „Ueßhalb 
nemmen Sie fremdes Glas?“ hörte ich eine Stimme, die kalt und 
ſchueidend ohne jeden Ton verbindlicher Artigkelt an mein Ohr 
drang. Ich weiß nicht mehr genau meine Erwiderung; jedenfalls 
fing ſie mit einer höflichen Entſchuldigung an und endete mit dem 
prächtigen Wort unſeres großen Bismarcks: „Artige Kinder bitten 
nichts, artige Kinder bekommen auch nichts.“ Nach dieſem Wort 
ſollte man alle Engländer behandeln, rückſichtslos bis zur Grobheit, 
wie ſie es mit uns thun. Wir Deutſchen haben dieser herriſchen 
Nation gegenüber immer noch viel zu wenig Selbſtbewußtſein und 
viel zu viel Entgegenkommen. 


— 


Verſchiedenes. 


— Rieſige Schneelawinen verwüſten zur Zeit die Süd⸗ 
abhänge der italieniſchen Alpen, beſonders aber den 
Cadore⸗Diſtrikt, wo es ununterbrochen ſchneit, ſo daß alle 
Päſſe verweht und unpaſſirbar ſind. Da der Sirocco weht, ſo 
mehren ſich überall die Lawinen, welche in einigen Alpeudörfern 
bereits großen Schaden angerichtet haben. Man beklagt auch 
mehrere Menjchenleben, die dabei verunglückten. Ueberhaupt 
ſprechen alle Zeichen dafür, daß man dort vor einem ſehr ſtrengen 
und ſchueereichen Winter ſteht. 

— [Das gefährliche Korſet.] Eine junge Dame wurde 
neulich in London in einem Omutbus ohnmächtig; man ſchaffte 
fie in das nächſte Hoſpital, wo fie nach wenigen Stunden ſt ar b. 
Die angeſtellte Unterſuchung ergab, daß zu enges Schnüren 
den Tod verurſacht hatte. Um ſich eine ganz ſchlanke Taille zu 
verſchaffen, hatte das Mädchen ſogar während des Schlafes 
ſich in ein eigens zu dieſem Zwecke konſtruirtes, verſchließbares, 
eiſernes Geſtell gezwängt, eine Art von eiſerner Rüſtung, die 
jeden Abend angelegt wurde. Alle inneren Organe, namentlich 
Leber und Lunge, hatten in Folge deſſen ihre natürliche Geſtalt 
ganz verloren und waren völlig entartet. Der Unterſuchungs⸗ 
richter gab als Todesurſache amtlich an: Langſamer Selbſt⸗ 
mord durch Koketterie.“ 

— 1000 Mark ſollen an zehn Invaliden aus dem 
Feldzuge 1870/71 vertheilt werden, welche den Feldzug im 
Königin⸗Auguſta-Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 4. 
mitgemacht haben, und während oder in Folge des 338 
Juvalide geworden find. Es kommen aber nur ſolche Invallden 
in Vorſchlag, die einer Unterſtützung würdig und bedürftig ſind. 
Die dieſen Anſprüchen genügenden ehemaligen Krieger ſollen ſich 
umgehend jchriftli an den Schriftführer des Vereins ehemaliger 
Kameraden des Königin Auguſta⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments 
Nr. 4, Polizei- Wachtmeiſter W. Herrmann, Hochſtraße 28 in 
Berlin, wenden. 


6261 Geldgewinne 


Kieler Geld- Lose r H Marc. 
Haupttreffer: 50 000 Mark. 


Bekanntmachung. 
1145] In der Hermann Federau'ſchen Konkursſache iſt der 


Stadtrath und Kaufmann Carl Schleiff zu Graudenz zum 
Konkursverwalter beſtellt. 


Graudenz, den 20. November 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

1146] Das Konkursverfahren über das Vermögen des Kantinen⸗ 
pächters Paul Ottow zu Graudenz IB durch Schlußvertheilung 
beendet und wird daher hiermit aufgehoben. 

Graudenz, den 20. November 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 

1232] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Firbus Band 1 Blatt 19 auf den Namen des Beſitzers 
Tbeophil Makowski in Firlus eingetragene, in dem 
Gemeindebezirk von Firlus belegene Grundſtück 

am 23. April 1897, Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtele — ver⸗ 
ſteigert werden. a 
Das Grundſtück iſt mit 48,06 Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 3,43,10 Hektar zur Grundſteuer, dagegen nicht zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. : 

Das Urtheil über die e des Zuſchlags wird am 
24. April 1897, Vormittags 11 Uhr, an Gerichtsſtelle, 
Zimmer Nr. 5, verkündet werden. 


Culmſee, den 25. Oktober 1896. 


Dien ag, den 1. Dezbr. d. J., 
1191] Freitag, den 27. ds. 2 Uhr Nachmittags 
Ms., Mittags 12 Uhr, werde ſoll die Jardnubung der Feld⸗ 
ich in Oſſettno bei Oſtrowitt mark Flötenau auf 6 Weitere 
1 zweijährigen brannen Jahre an den Meiſtbietenden 
Et eg * a verpachtet werden. 11237 
aſten u große 
ſefortdar meiſtbietend gegen Der Cemeindevorſtand. 


erat lung der aue in Olobenhulsl.n. L. Fl. 
erſammlung der Käufer im 6 h h 1 2 Al 
Gaſthauſe. 2 0 L U ; N. . . 


Pefunntmachung. 


Neumark liefert nach allen Babnftationen 
den eee, ae bela 19498 
uss, Geri 

in’ Neumark. A. Finger, Podgorz. 


ichere dem, der mir den Schreiber 2 ; rn: 
— anonymen verläumderiſchen Streb. Zimmexmſtr. u. Bau- 


Briefe an Herrn Amtsrath Trittel] unternehmer, 29 J. evang, ſucht 
ſo nachweiſt, daß denſelben ge⸗ kehr ene a . Sets 
richtlich belangen kann. 11107 nen rn An nn Leuß 
Shökau, den 24. Novbr. 1896. denen an einem glücklichen Eher 


H. Albrecht, Inſpeftor. leben gelegen, wollen ſich ver⸗ 


z trauensvoll melden. 
Zwiebeln Verſchwiegenheit Ehrenſache. 
A Etr. 3 Mk. gegen Nachna 


a Photographie erwünſcht. Ver⸗ 
frei Graudenz, offerirt. 11189 


mittler verbeten. 
Meld. brieflich unter Nr. 1177 
an den Geſelligen. 


Arbei 


Männliche Personen 


Stellen-Gesuche 

857] Ein junger Mann, 193. 

Ehen. toben’ Leeren ee eee bon But e aer 
* h dauernde Stellung. unter 

Geſchäft ſeine Lehrzeit beendet, H. B. 29 poftl. Or tels burg erb. 


* Sie ung. pr rag B. M. 
oſtlage . rere ( 
— Ten __ „’%4] Ein fit, nüct. Müller, 
r . eſchäfts⸗ u. undenm en 
Gewerbe u. Industrie ge ührt hat, fucbt als Erſter oder 
Gärtner, Mitte 30, evg., im einiger in Geſchäfts⸗ oder 
Beſitz gut., langj. Beugn, ver⸗ Kundenmühle bis z. 2 Dez. e. Stell. 
traut mit Bienenzucht und Hof⸗ Derj. kann jämmtliche Reparat. 
wirthſchaft, ſucht zum 1. Februar gusf. Gute Need ſteh. z. Seite. 
1897 oder Stellung, wo | Meld. a. Behrendt, Werkführer 
De — geſtattet. Meld. Mühle Kl. Pötzdorf b. Geierswalde 

u. Nr. 


Ein junger Ziegler 

nüchtern und erfahren, der mit 
Ring⸗ und Feldofen gut Beſcheid 
weiß, be geſtützt auf gute 


d.®ejellig.erbet. | m . | 


x 


1209] 


mit 
beſche 
Bewe 
event 
melde 


Fürſt 
Bee. 


Für 
und E 
bunden 
Reſtar 

1, 


um f 
s Mel 


niſſen, 
freier 


; FEIERTEN 10081 Suche für mein Kolonial-] 1233] Tüchtige, Minte 2 e 
‚mit Landwirtschaft Tier Hr 15 Bienengärtner. I Einen Lehrling ˖ ür, Mädc 2 | 
de > N einen tächtigen, Hloften uſchneider 1009] In Dom. Gr. Sackrau] wünſcht für jetzt oder päter zu ein erfahr. Mädchen 
auch 10661 Gebildet., junger Verkä ſaiſch nden in meiner Schäfte⸗Fabrik bei Gr. Koslau Opr. findet ein | engagiren [784 od Kindergärtnerin | 
3 erfänfer (moſaiſch) dauernde Fun unverb., älterer, ſelbſtthätiger Abraham Waldſtein, Gneſen “ 1 
oben Landwirth Nur ſolche Bewerber wollen ih] A. Ballauff, Torn, Gärkuer, der auch Bienen-|. — eee ee r, meine zweijährige Fochter. 
dann b mit Gehaltsanſprüchen, melden] Araberſtr. 3. I zucht verſteht, vom 1. Januar 97 Einen Lehrling und | Den Anmeldungen ind Zeugniſſe 
dals, 3 Jahre beim Fach. ſucht per ſo M. Arndt, Daber. Ein Techniker für Tiefbau Stellung. Gehaltsanſpruch und ein Lehrmädchen nee „ 
‚über . a 944| Ein jünger, aber tüchtiger geſucht.Gebalt nach Vereindarung. Zeugnißabſchriften einzufenden. » 1 che mächti Freifran von Maſſenbach, 
zthal alt. Meldungen unt. G. D. 300 Verkäufer . verbeten. Meinung. 1116] Verheiratheter ſuche ger al be Me 1478 Slatow Weſtvyrr 
— poſtlag. Gutfeld Oſtpr erbeten. der fertig mar 10 t findet lee Stallſchweizer Manar n2 eiier, Erin, ‚Sum 1, Sannar 1897 ſuch id 
5 Volontär⸗Verwalter — anuar . in meine t 21 zum 1. Dezember geſucht. anıfakturs, Kurz- Modewaaren | eine geübte = 5 2 
achte 23 Sabre, mit mebrjäbr, Sragiß, | geicloffenen Diosnfaftu engeren Barbiergehilſe i FFC Strickerin 
b ſucht ſelbſtſtändige Stellung auf] Geſchäft Stellung. Offerten mit kann von ſofort eintreten. re e 8631 In meinem Colonial- Ma⸗ die auch im Ladengeſchäft aus⸗ 
ene einem mittl Gute. Adrefien | Zeugnißabſchrif d Gehalts- Stellung dauernd. Trag⸗ 610] Suche viele al Eigarren⸗, Wein- belſen kann, ebenſo ein 
von Sub R. I., poſtlag Marlen⸗ duſprülchen erbittet 2 mann, Soldau QOſtvr. Unterſchweizer und Deſtillatlons⸗Geſchält kann Lehrmädchen 
—— burg erbeten. [1063 J. Z. Lachmann, Zuin. m Parpiergehilſe für Mecklenburg und — ons 4 ab n Soreyn a1 Fr: 
1178} Suche 3. I. Jan. d. 1 April] 473] Einen tüchtigen arbiergeht Schwei er ein ehr ing u Tr eg engen ee 
ant; 97 Stellung als erſter Beamter r = 1 3 ö 943] Suche für meinen kleinen 
hall: A Verkäufer von ſofort geſucht, auf Freiſtellen. Fr. Kühnert, mit guter Schulbildung placirt | Hausbalt per ſofort od. 1. Jan, 
dann in e der polniſchen Sprache mächtig, I. Gabryszewsti, Strasburg Wr. Oberſchweizer, Güstrow i. M., werden. Guſtav Rathke, bei hohem Lohn ein anftändiges 
Ent mit Öreunerel, Qudereäben- und |\üCe dee 1. Degember. On . . _|erjahr. Hansmädcen 
‚ it Br Fernen rapbie, 3 0 . 8 - a b g 
2 en De ee eig baltsanjprüche bei fr. Station erb. findet ſofort Stellung. Offerten Ein Kuhfütterer 2 Lehrlinge Ae Sengniffen, VEN 
zwei at Gut Neumann Leijer, Erin mit Gehaltsanſprüchen find zu | findet Stellung in Eſchendorf } ſtändig kochen kann. Meld. an 
ten. ſten an ue elfe Off un K. 20 Manufaktur⸗ Kurz Modewanren richten an Ed. Pfeil, Konditor, | bei Terespol. Auch find daſelbſt ee 88 005 Jur. Stüte eiter fra Kleeſattel, Krolanuke.: 
wir poſtl. Koſten, Prov. Poſen, erb. und Konfektion. Denen. 3 hochtragende Kühe ſogleich oder 1. Janugr [832 e 
Tate 1 —. —.— 2 Für mein aude, Manu. A ne We Bi kräftiger] zu verkaufen. 1100 R. n mittleren, bäuerlichen Wirthſchaft 
ewöhnten, tüchtig, unverheir. ſaktur⸗, Herren⸗ und Damen- 2 1148] Ein verbeiratbeter . wird ein 
Jatte Wirthie.-Iuipekt, d.nuc dort. Konfeftions - Geihäft ſuche per Brodbäcker n a ER 3 
| en x- a 3 er 9880 Für mei ägewert, | anſtändiges Mädchen 
ö . * 
halb i. Nechuungsweſ. u. bereits jtellv. | ſofort reıp. 1. Dezember einen nei herrſchaftl. Kutſcher 9831 Für mein Dampfjägewver 8 
und Amtsvorſteh. geweſ. iſt, ſuche ich 125 bächttgen Beh ade e der deulſch verſteht u. auch Jeug⸗ Holzbandlung und Waldgeichäft | welchem die Berhältuiſſe einer 
Ohr Beamten od. Nendanten: Verkäufer, ſowie einen dauernd Stell. Geh 40 W. monatl. wife über feine Thätigfeit aus- ſuche zum ſofortigen Antritt einen | Niederungswirthſchaft einiger⸗ 
falls Gesch 5 Werner, E . V. Kozlowsti, Pebhsken Wpr. weiſen kann, kaun I fer melden. Lehrling fact nt Fest Wehe 12. 
t, oritzſtr. 33. — — — Dom. Li e 1 — h uct. Meldungen ne ehalts⸗ 
1 — T bei a Wade beide 8 8 Sprache S151 20 tüchtige bei Egerwinsk Beltor. — — rg re anſprüche ere 
t . bei. . 5 f | . 5 tabr 
Port ſprach. mächt., m. g. Zgu., v. ſehr mächtig Gehaltsanſpruuche und Maur — — Bedingung. Culm. Roßgart ’ Miſcht 
ut d, Jagd u. Waldkult, |. weg. ie erwü ergk Diverse | Alexander gglg, _ Culm. Rofgarten P. Mischke. 
ek Sea d e d. J. nern ze Wyr. Mü 18 If 1 kr eee Grodztez ut bel Montowo Wyr. Ri TR 
„BREI DAR mE0De ge.] 557] Für mein Tuch, Maun- werden bei gutem Lohn und! S j „ 2 [BRRDIER  BENENIET E K 
ua Di ut. Rx. 1184 0. b. el. erb. Den ab. Wer ee fakturwaar.- u. Konfekt.⸗Geſchaft] dauernd Beſchiftigung eingeſtellt Stein chläger⸗ Ein Lehrling junges Mädchen 
Adminiſtrator ſuche per ſoſort reſp. 1. Dezemb. von Wild Eipyke, Baugeichäft, A N ilien Sohn achtbarer Eltern findet von u auständiger Familie für mein 
Mitte 40, bewährte Kraft, der auf tüd 5 Verkä Zoppot, Danzigerſtraße 42. 4 u a u ft 1 — 8 8 1 Geſchat ce ene e Ui 
bi wirthſch. r 865] Mehrere tücht für Schlagen v. Schüttſteinen zur Kolonial- und Material⸗Ge ank verbünden. Cederbol! 
225 Leader beiibrn. Aer e mö 57 äufer Maſchinen⸗ Tischler Neuſchüttung ſucht der Kreisbau⸗] Stellung. a Generalagent der Exvortbrauere 
ö erfolgreiche Bewirthſchaft. groß.] nich Sprach 94 ti Be⸗ u g meiſter in Lauenburg i. Pomm. E. Zorawski, Allenſtein. A. Höcerl, Kurzebrack Weſtpr. 
ö üd⸗ Güter im Beſitze vorzüglichſter niſchen yra e mäch 9. üch für dauernde u. lohnende Winter- ʒñ—ͤñxĩx;4l,ͥeꝛep ——— 7 * 12121 Ich ſuche per ſofort ein 
den Zeugniſte u. Aeferenzen ſſt, jucht werbungen ſind Gebaln sanſprüche arbeit, könn. jof. del uns eintreten Ein Nachtwächter Ein junger Mann | anitändiges, küchtiges | 
alle d. 1. Januar 1897 event. ſpäter TB ra = eee e e verb., zuverlässig, mit Scharwerk, der Luſt bat, die Kupfer. jüdiſches Fräulein 
Ps er ge teld. | Robert Preuß. Rieienburg By. er bei 1 feen rt zu erlernen, kann de der loſcberen Küche firm iſt | 
Nx. d. = a ＋ 9] Ein tüchtiger per fofor o m. rtenau ü . 
a i Pertretungen ie Jenner er oeöät| Kupferſchmiede⸗ b Taner. BE geg bare dee dee e inden, | 
1 x = — mom f S ühl.] M. wenthal, Jaſtrow Wp. \ 
igen g . Aoe einen jungen Mann. geſelle . N | ©. Pilugradt, Echneibemübt. 1018 | 
Nei unt Ne, Toon a B. Gel Polniſche Sprache erforderlich. findet ſofort dauernde Beſchäfti⸗ Nee Einen Lehrling ae ee 301 meli 4 | 
urde 522 X Joſeph Bergmann, gung bei Pb. Pflugraßt, | 1227] Suche für mein Tuch., Sobn achtbarer Eltern, ſucht vo evang. Mamſe ö 
öffte a er ee Gneſen. Schneidemühl. | Manufakturwaaren⸗, vo u. ſofort u 141188 * nk =, 8 Küche 
ngere Zeit bewirth⸗ | ——— — Jodoſ Suche von ſofort 1 bis] Knaben Konfektions ⸗ Ge chäft u fund Federviehaufzucht, 
25 e /e | 
zu 7 April 1897. Bin evang., unverb., wird zum 1. Januar 1897 ein an her Lehrlingo. Volontär. Handlung. dem in der Schneiderei und Ber 
fes führe eigenen Haush, auf großen 5 Oſterode Dior. 9 D. Kallmann, Neiden burg. Marklenburg Wpr. 8 der Wäſche. sup e 
res Gütern i. Schrefien, Poſ. u. Preuß. junger nun 12501 Einen fehfigen — Ein Bäderfehrling itte elnzuſenden an Gräfin 
die thät. gewef, was durch beit. Jeugn Ein verbeivatheter mu. TFEEBER kann unter günstigen Bedingung.] Golbgeb-v. BorkowskiCzaveze 
tli als auch Empfehl tüchtigit. Land⸗ tätiger Bertänfer, deine. Stellmach er Lehrling ſofort eintreten bei 11215 E ——— 
tlich wirthe u. Behörd. nachweiſ kann. Off. enthaltend Zeuan d. früber. f ä d if 1163] _ Gejucht 1. Jana 
ſtalt Gefl. Offerten erbitt. Krebs, Steſlungen und Gebaltsanſpr an wird von ſofort gefuct: Meld. Br dare ya Tat. " 8 Aiden 1 smeiſter selbftfländige bt zum 1. Januar 
198» Grunau Höhe p. Elbing. Marcus Becker, Danzig. unter Nr. 834 an den Geſelligen. Brauerei Walyca v Btleſen! Schneid emühl. Poſenerſtr. 1. Wirthin 
bſt⸗ 27 A — — — n | SER, . 
1235] Ein Unterſchweizer, | 1134] Suche zum fofortigen An- 116] Ein verbeirath., tüchtiger auen d t 
Berner, ſucht ſofort Stellung.] tritt einen tüchtigen, Stellmacher Fr ue = i — eumiſße und Gebel 
dem 5 Late jungen Mann. geſucht zum 1. April k. 98. in Steſfer DNN 0 474] Eine tüchtige bedingung an 
4 Sl gts. eienr, Wage . Selbige muß d. Delitatehbrande | MA1-Bottlittenp-Dlabiau dr. telfen-Gesuch Verkäuferin Dem Grubno, Culm | 
f indl, erlernt baden und beid. Offerten e wünſcht. [187 Eine in all. Wirthſchafts⸗ der polniſchen Sprache mächtig, 1141] Em ältere, anſpruchsloſe 
iges ' * grund! un = 97] Eine in all. irthſchafts j ge mächtig, On! 1 | 
den Orten , , Gncr Bat AN her | 
ind, 1209] Zum erſten Januar ſuck = 5 reſp. Kaſtenmacher od. die ſolches 1. Dezember Stellung. Gute | baltsanſprüch. bei fr. Station erb. zue erfal Eu DE ni 17 
ſich % erſten Januar ſuckef 867] Für mein Kolonialmaaren- | erlern. woll., könn ſogleich eintr. e stel Nä Neumann Leijer, Erin 5 * ' 22 | 
am liebſten ein. älter. anſpruchs! f 8 \ Zeugmie ſteben zur Seite. Näh. - ‚Erin, Inuar gejucht, Dom. Plonchaw 
iger > „ anſpruchsl. und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche A. Woywod, Wagenbaner, ch $ 5 1 Manufaktur „Kur; „Modewaar 7 
9 a a l durch Fr. Lo ſch. Graudenz, ſatturKur!Modewaaren bei Gottersſeld 
ts Hauslehrer a 180 be b — 937] Herligentbal Sor. Untertbornerſtraße 24. und Konfektion. — 
L u du e e |mäcen | BESTEN we. denn nan Line, Wirthin 
; 1 num agreſchäfte empfiehlt Fr. Katz ki. 2 2 £ wird bald oder bis ſpäteſtens 
Ge re 2 Kommis. 1074] Die hieſige Königsberg. Traah Kirchenſt. 481 ; 1162] re ind, tüch. 4 1. Januar 1897 aul den neh, 
v. Heinrichswalde Oſtpreußen O. Lachmann, Koſten in Poſen. Hofbeamteuſtelle 1222] Suche vom I. Jaunar n. . Verkäuferin Diejelbe hat mit Milchwirthſch. 
„% — —— f ca) i L Er kun is Is. ab eine Stelle als Haus⸗ ür Kurz⸗ u. Galan 1 u n, muß aber gu 
= = = iſt wegen Erkrankung des bis, | Js. ab eine Stelle als 9 f 3 terie nichts zu th B ab t | 
Die Kantor⸗,Schächt.⸗ Ein Kommis herigen Inhabers ſofort zu be“ ſchneiderin anf einem Gute eutt.| IR twaaren-Geihäft ſofort BE fcb n en Gesel erden unt. 
dReligi Manufakturiſt, findet am 1. De- ſetzen. Gehalt 400 Mark. auch in der Stadt. Oſſert. find bei N od. 1. Dezember geſucht. Ax. 1150 a. W Geſell er. 
un eligionslehrer⸗ zember d. 38, in meinem Geſchäft Dom. Zaleſie bei Exin, Frau A. Fiſcher, Inowraz⸗ Offerten mit Abſchrift 8 | 691 Eine in allen Zweigen der N 
Stellung. Meldungen nebft Ge⸗ Bez. Bromberg. law, Poſenerſtr. 66 abzugeben. der Zeugniſſe erbittet Landwirthſchaft erfahrene 
Stelle haltsanſprüchen erbeten. [1168 | —— % ftnm | 1129] Ein junges Mädchen Johannes Jordan Wirthin 
ift iu unſerer Gemeinde vakant. M. Elias, Zinken. Hof⸗Juſpektor in Schneiderei neitbt, ſucht Stell. Elbing. wird dei einem as resgebatt bon 


Gehalt 900 Mk. und ca. 300 
Mart Nebeneinkommen. 
Schönſee Wpr., 
im November 1896. 
Der Vorſtand d. Synagogen⸗ 


ev., unverh., nücht., erf, zuverl., b. Kind. v. 1. Dezemb.ab Meld. sub 0 90 > 

3 federgew., Anfangsgeh. 400 Mk.] N. N. poſtlag. Neidenburg erbeten. RNA NN 200 Mart ſofort geſucht. 

« Om mi + A, fr. Stat. exel Belt Zeugn.⸗ — —— II33IT Wir ſuchen bei hohem Dom. Schönau, Kr. Schlochau 
Mock g inje id. fcht Berrichaft Suche vom 1. Januar n. Js. 334 ir ſuchen bei hohem Weſtpreußen. 

Zur ſelbſtſtändigen Leitung ir, einſend, ſuch rrſchaft ab eine Stelle als Stütze der alt ver ſofort reſy. 1. Jan. 


2 . Ge — — — — 
eines Kolonialwaaren⸗ Gee Marienſee Weſtyr. 1142 Haus rau. Off. find abzugeben 2 dachkoe Verkäuferinnen Wirthſchafts⸗ 


Gemeinde. ſchäfts, ohne Schauk, wird 997) Bon ſofort wird ein em- bei M. Mattner, Inowrazlaw, für Kurz. Weiß u. Wollwaaren, 22 
ZT — von ſongteich reſp. 1. Dezember pfohlener unverheir. Andreasſtraße Nr. 1. 1223 eine tüchtige Direftrice reſp. Fräulein 
Suche zu Anfang De: Nee mim Nom Brenner 933] Eine alleinſtehende Frau gt e n . durch % ran mit” Dam Ze 
1 oln rechender Komm N 1 ittlereı 8 b. Fe . lung any m u. durchaus vertraut m en 
— r nezientofmert. meine |mitrre, Qere Mut N. smem [Bauern fimat 8 Go, |Negendeiten in 7 "TI0RD | 
Wer { raum 2200 Ltr. Oberamtmann a 4 Meininge 20 | 
icht 2 Mark zu Stellen. Rur wirk⸗ [Gruber. Roebel per Gor⸗ Führung der Wirthſchaft zum ——— . nen. N 
er Schreiber lich tümtige Bertänfer won. | enter m 1. Sannar Stellung. Offerten | Ein arbeitt, älteres Machen iche 11 
ene nn —5 Abſchrift der 361) Suche zu jofort für ein unter P. K. 4248 poftlagernd | oder Frau zur Führung eines ſucht bei Mk. 150 Gehalt und 
— mit guter Handſchrift und dee a hai haar Re Gut in Weſtpreuzen wegen Er⸗ . 3 W Su ver- reer Station n ur 
8 g 2 5 ; es bisherig. Brenne 1234] Mädchen vom Lande, in bundenen Haushalts u. zur Er⸗ 
er beſcheidenen Anſprüchen. . mm den Geſelliden elnſ. en erlabtr ölteren Sielte u. Qaub ent, ein , siehung nutteriofer, Sindzr, zum e che un 1. l. 97 ine | 
e ials Balı i " Ste „Erlern it . ° „In * nigl. * 2 
= Bewerber wollen ſich fofort, Sec Fe ‚mein Betoniet, en e Treuer r b e e Womeit, mi en ere e eee | 
| 1 2 1 N A u | ngabe der Gehaltsanſprüche u. et 
225 E event. perjöulih bei mir Br ee jüngeren der befähigt i, eine groger; "Offene Stellen an ben dealer unt, Nr. 848 Wirthin. \ 
melden. tüchtigen Erredienten, der kürzlich Epfolg zu lelteg. Rur Vewerber 1160] Eine enangel, geprüfte eee Nie tolrh Tortgeihidt,, bap | 
— Raudnitz Wpr., jeine Lehrzeit, Sch hat. 0 mit beiten, Fenk lch nach: muſikal Erzieherin Ein junges Mädchen — E beaufſichtigen. \ 
— eilandt, Schneidem . | weıßli unbeſtraft, wollen cr 5 5 N . 8 N li st 8 i j 
den 23. Novbr. 1896. | ——— glaubigte Zeuqnißabſchrift. mebit | für zwei Kinder wird z. 1. Ja⸗ re nen ein e als e 
1028] Für mein Tuch⸗ und Lebenslauf und Angabe der Ge unar 1897 geſucht von Hülfe im Waarengeſchäft, dau- gate der e er 
Wiesand, Manufakturwaarengeſchäft ſuche halts⸗Anſprüche alsbald bierher C. Fröſe, Jerszewo |ernde und angenehme Stellung. 0151, Auf der Domaine 
N 3 1 ich einen tüchtigen an mich einreichen. er Tlekenau. Meldungen nebſt Gehaltsford u. ippinken, bei Korngtowo 
Fürſil. Neuß. Reutmeiſter e ne 12 12 . IDA nn ö 
en ni Auıtövorfteher jüngeren Kommis n Kinberfräntein ; a der geuanihie unt. Nr. e 8 1. 
5 i beider Tandesſprachen mächtig. 27 f Kinderfräulein reſp. an Felelinen erbeten. ai 1 
1 Berjönliche Vorſtellung wird be⸗ Graf von LN u. Kinder ärtne int! 8 1003] Zur b der Land⸗ tüchtige Wirthin 
or⸗ Handelsstand vorzugt. Meldungen erbittet | ———— Tr 9 x «Li, wirthſchaft wird ein beſcheid., ig.] geſucht. Dieſelbe muß das Melken N 
{8« Deren ‚ 7 H. Weiß, Liſſewo Weſtpr. Zum ſofortigen Eintritt wird | in Handarbeiten geübt, wird von beaufſichtigen — Milch wird ver⸗ | 
g Für meine Kolonial-, Material | rein verheiratbeter jofort oder 1. Januar für ein en kauft —, die feine Küche ver⸗ 
en n geestung, — — Ein jüngerer Gehilſe Breuner jähriges Mädchen geſucht. obne ere geiucht. ſtehen, ſowie in Federvieh, und 
= Reſtaurant ſuche ich einen tüch⸗ der polniſchen Sprache mächtig, geſucht, der durch gute Zeugniſſe Nau deten Krause,] Radmaunsdorf b. Goftersfeld. Gataatagi echter kroren fein. — 
tigen, freundlichen findet in meinem Kolonial-, Ma- {eine Tüchtigkeit nacdweijen kann. ee b. Loben Bor. Ebendaſelüſt find 10 Ekr. ſchöne Oebalt 240 Mark pro Jahr.. | 
N Verkä terial⸗ und Schank⸗Geſchäft von | Meldungen mit Einſendung der 1210) Zum Eintritt ze 1. 5 2 1 
— * u. äufer jofort Stellung, u. Shipper, Fo ien nebft Unnabeber betr. Januar 1007 1 Winteräpfel 831] Ein erſtes herr 1 
A K 1 N T. 9 ji 16 5 „ >> * | 
4 „Bed. e Zeug: 11511 Für mein Kolonial-, Kurz- Fe Hung unter Sr. 1189 an den Geihäft ‚sine, Aupertäiline, — —— "tale | 
niſſen und Gehaltsauſprüchen bei 3 äft Geſelligen erbeten. i ge 1033] 3 f tubenmädch | 
eid freier Station brieflich unk. Nr. | 1, Schuittwaar.⸗Geſchäft brauche TI Ferbelratheter — 2 ° 33] Zum Januar 1897 wird en madchen 
ite 1012 an den Weſellgen. ſich einen 679] Verheiratheter K 1] 10 ein junges anſtändiges mit guten Zeugniſſen zum 
— 905] Für un. Jigarren-Import⸗ ar jüngeren Gehilfen Gärtner afſtrerin. Mädchen —  Dohlan 1 
0 Gesch ſuchen wir per bald od. der volniſch ſpricht, zum 1. reſp. findet Stellung zum 1. Januar Dieſetde muß mit der ein, welches kochen kann, in der Oſtpr. geſucht. 
er 1. Januar 1897 einen durchaus 15. Dezember. 1897 rem en v.Gzerminat. | [een denn bnrchus ber. Wirtbicajt eriabren, duch jelbit- | 
1 tüchtigen Verkäuf Paul Fenerſenger, 10731 Ein verb, ſelöſtthätiger — er tbätig bei den häuslichen Ar⸗ 1 
se g rkäufer. Alt felde 7 0 traut ſein. Meldungen mit beiten hilft, zur Stütze der Haus⸗ 22 
— Iulius Meyer Nach folg, ——— . Gärtner, der zeitweise noch Photographie, Zenanik-Ab- | frau geſucht. 24 Rüben⸗ 1 
er Danzig, Langaaſſe 84. 993] F m. Deſtill.-Geſch. J. v. ſogl. in der Wirthſchaft beſchäftigt ſchriſſen und Gehalts- An⸗ Zeugnſſſe und Behaltsanipr. 
er Nod Für mein Kurz- Weiß- | 2; W.1 Gehitfen u.1 Lehrling. | wird, findet zum 1. Januar k. J. )wrühen erbittet an Guk Kleinmübl bei Stöwen 25 4 
Reiß. Rudolph Fritſch, Bromb i I. n Web 1 
ll. und Sllwaaren-Gieſchl uche Rudolph Fritich, Bromberg. oder ſpater eine Stelle auf dem M. N, Baum, mech Weberei Bez. Bromberg. 5 en 
i Lauenburg i. Pom. CCC 
at. per 1. Januar 1897 e. tüchtigen, Fe Dom. Neuheim ver Strelau. — fenen. | 1194] Ein anitändiges 
te. flotten Verkän Kererbe n Industrie F 1161] Eine junge Dune zur Mä fi 1 werden für das Ernteſahr 1897 | 
= e fer ü Schri Stütze im Haushalt wird von oh. od. j. Wittwe zu mietben geſucht in Ke lp. 
5 (mofatich), der die polniſche Jüng. Schriftſetzer Ein Vorreiter | joiort vis zum 1. April geſucht. obne Anh. m. fold. Auſpr zu e. alt. 1216) Madchen 
\ Sprache verfte V. ſofort geſucht. „General- | nicht zu jung, geſucht von gleich L. Hinterlach, lei —.—.— ren N 10 ge ache PX 1 15 t let — du r 
5 3 . . . ſof. rüger, gute Ste r 1 
*. Max Oelsner, Kurnik. Nager Landsberg a. W. Bawlowis bei Rehden. (1007 Marienwerder. ee oſenerplatz 8. Fraultſchlag Grabe nſtr. 58 


8461 Habe mich in Gross- 
Leisienau als 


Arzt 


niedergelaſſen. 


Dr. Richter. 


Gedichte, Lieder, 

Anſprachen u. s. 

w. fertigt brieflich 
Hing Nordheim, 
Berlin⸗Pan ko w, Wollankſtr. 3. 


Dr. Richard Hirsch 


Litter. Bureau, Berlin, Spand. 
Brücke 9. 19496 


Feſt⸗ Dichtungen 
Tafellied., 0 ter g. Aufführ. 
ic. 2c. Stets n. Muſter i. humoriſt. 
Arrang. u. Ueberraſch. i. r Ausw. 


Unerſchöpfliche Geldquelle 
bietet großart. Gelegenh. f. Jeder⸗ 
mann z. Gelderwerb. Off. sub P. H. 
2127 an d. Ann.⸗Exp. Berlin W. 8. 
Di E zu decorativen Zwecken 

N werden naturgetren 
ausgeſtopft bei 840 
W. Kunz, Büchſenmacher, 

Marienburg Wpr., 
Waffen⸗ und Munitionsgeſchäft. 


Nuſſiſch. Steppenkäſt 


direkter Import 
0 ferien 16091 


Gebrüder Tarrex, Thorn. 
2848 Sie werd. 
Gnädige Frau mir fürdie 
g »Empfeh⸗ 

lung der beiden re: So dankbar 
ein, denn Sie erſparen viel 
oſten, Zeit und Aerger, wenn 
Sie Ihrer Stütze, Ihrem Haus⸗ 
mädchen dieſelben zu Weih⸗ 
nachten ſchenken. zen Sie 
lieber einen Hon genen 
weniger und legen Sie auf 
den Weihnachtstiſch: 11202 


den galechisuns für 
Dienstmädchen. 


Mie dl die deutſche 
aijerin und Königin hat in 
einem huldvollen Dank⸗ 
ſchreiben der Verfaſſerin 
allerhöchſt Ihre Anerkennung 
ezollt. Von dieſem nützlichen 
uche ſind in zwei Jahren nun⸗ 
mehr 49000 Exemplare ver- 
kauft worden; die gegenwärtige 


Jubiläums-Ausgabe, at 
Ausgabe, fun. 
gate Tauſend, iſt auch bald ver⸗ 
gr en. Das Schriftchen enthält 
n Fragen und Antworten, wie 
ein junges Mädchen alles am 
leichteſten faßt, folgende Ab» 
— 1. Serviren und Tiſch⸗ 
ecken. 2. Anſtandslehre zur 
Aneignung guter Manieren. 
3. Großreinmachen. 4. Täg⸗ 
liches Reinmachen. 5. Etwas 
von der großen Wäſche. 6 
8 7, Etwas vom 
Kochen. 8. Ein Wort an die 
Stütze der Hausfrau. 9. Ein 
Wort an die herrſchaftlichen 
Hausfrauen, 10. Die Löſung 
e 11. Wie 
ſich ein Mädchen die Zeit eins 
theilen muß. 12. Goldene 
Worte an junge Hausmädchen. 
Bei dieſem reichhaltigen In⸗ 
halt iſt der Preis des Buch 8 
nur 65 Pfg. Gegen Einjendung 
des kleinen Betrages in Brief⸗ 
marken folgt ſofort freie Zu⸗ 
jenbung. Es iſt auch durch jede 

Aden wer zu beziehen. Die 
Mädchen werden nach der Lektüre 
dieſes Buches wie umgewandelt, 
alſo laſſen Sie es ſich ſenden, ehe 
es vergriffen 8 


die Behandlung der 
Püſche 


nach den neueſt. Erfahrungen 
mit 10 Abbildungen. 

Es erſpart Mühe, l und 
die Hälfte der Zeit am Waſch⸗ 
tage und Hunderte von Mark, 
die jetzt ſelbſt anerkannttüchtigen 
Hausfrauen durch die Wäſche 
unbewußt verloren gehen; des⸗ 
Halb fort mit der alten Waſch⸗ 
methode! — Ohne Chlor oder 
jet ſchädliches Waſchpulver wird 
lendende Be erzielt und die 
koſtbaxen Wäſcheſchätze, welche 
ein nicht zu unterſchätzendes 
Kapital und viel mühevolle Arbeit 
bergen, werden um viele Jahre 
änger tadellos erhalten. 


Der Preis des Buches iſt 
2,50 Mark. 


Für die Abonnentinnen des 

Geſelligen“, welche doch alle 
über aroße Wäf eſchätze ver⸗ 
fügen, iſt der Preis herab⸗ 
geſetzt und erhalten dieſelben, 
wenn ſie ſich auf dieſe Zeitung 
berufen, das Buch gegen Zu⸗ 
Brie von 1,80 ark in 

riefmarken irto. zugeſandt. 


Lobende Anerkennungen 
von Ihrer Majeſtät der 
deutſchen Kaiſerin und 


der Hausmädcheuſchule des 
robe! * Sberlin 5 ent zu 
erlin, Wilhelmſtraße 10, 


Rothe Kreuz - Geld - Lotterie 


A 16870 Gelägewinne im Betrage von 
10000, 30.000, 8,000 Ik , 500 Mk 
Ziehung vom 7. bis 12. Dezember 1896. 82 9 1 * 
Loose zum amtlichen Preise von 3,30 Mk. Day“ ohne jeden Abzug zahlbar. 
Für Porto und Liste 30 Pf. extra empfehlen und versenden auch gegen Nachnahme oder Briefmarken 


Oscar Bräuer & Co. Nachf., Brnim W. Friedrichstr. 181. 


Fabrikaulagen u. Genoſſenſchaft ller Art 
jeans e Max Falck & Co. 
achener und Münchener 
GRAUDENZ 
Fener-Derfiherungs=Gefehfgjaft. Chemische Fabrik für Thesrpräparate ele. 


1220] Nachdem der Gaſthofbeſitzer Herr Bonus in Rauden Ziegelei und Thonwaarenfahrik 


wegen Verlegung feines Wohnſitzes die dortige Agentur obiger empfehlen sich zur Ausführung von 


Geſellſchaft niedergelegt und deren Verwaltung — 2 
der AntssSehretür Here Franz Bielefeldt S Dacheindeckungen = 
in Pelplin aus in den eigenen Fabriken hergestellten Materialien, wie: 


einfache Pappdächer, 
doppellagige Klebedächer. 
Hoeizcementdächer, 
Falzziegeldächer, 

einfache und doppelte, 
Biberschwanzdächer, 
Holländ. Pfanuendächer ete, 


in solider Ausführung, unter langjähriger 
Garantie nnd zu billigsten Preisen. 
Ebenso übernehmen vir die 


Bindeckung aller Arten Schieferdächer, 
die Unterhaltung ganzer Dach - Komplexe, 
sowie Asphaltirungsarbeiten 


unter Zusicherung reeller und sachgemässer 
Austührung. [7114 


7 N — 
C. L. Flemming, 
Globensteinm, Poſt Rittersgrün, Sachſen 
Holzwaarenfabrik 


B000000009000000000000000 e ulupfiehlt: Rundstäbe, Rouleauxstangen 
Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 11811 D * und Verſandkiſtchen. EU 


erlangt man durch eine gründliche Wagen FN Hand: und 
[> 


„= 0 0 bis zu 12 Str. mit ab⸗ | | fi 
‚kaufmännische Ausbildung { 8 


9 
gedrehten Eiſenachſen, ES = “ 1 
gut beſchlagen. er ’ Kindergeräthe. 
welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann 
Zanjende fanden dadurch ihr Lebensglück. 


ET Tram 
] LH 
Ne 
ee 
25 35 50 75 100 150 kg. Tragkraft. 
Bitte gratis Instituts nachrichten zu verlangen. 
Erstes Deutsches Handels-Lehr- Institut, 


übernommen hat, bitten wir ergebenſt, in allen bezüglichen Ver⸗ 
ſicherungs⸗Angelegenheiten ſich fernerhin an letztgenannten Herrn 
wenden zu wollen. 


Königsberg, im November 1896. 
Die General] Agentur der Geſellſchaft. 


empel. 


Herrfandwirth v.Struszinski 


. Zt. in Jablonken bei Ortelsburg, wird gebeten, 


ſeinen jetzigen Aufenthalt sub F. 7984 durch die 
Annonen⸗Expedition von Haasenstein & Vogler, A.- 
G., Königsberg i. Pr., anzugeben. 11201 


Auf bewahren! Auf bewahren! 


Gelegenheit3- Gedichte 


ernſten wie humoriſtiſchen Charakters werden v. d. blinden Dichterin 
Frau Albertine Grzenkowski 


nach näheren Angaben in genialer Weiſe angefertigt. 
Aufträge werden erbeten an 1714 


Tran Ida Felsch, Stolp i. Pomm., Henthorfir. 10. 


Besichtigung und Kostenanschläge Ko.tenlos, 
somma]soy SDefTosmena]soy pun DmNDnTatsag 


5,50 850 11,— 14.— 1650 237,— Mt. geſtrichen. 
R = . —— 
Pachtel⸗ Ä 


Einſatzhauer 


Otto Siede, Elbing. bäufer, Mufler- 
Königl. behördl. konzeſſſonierte Anftalt. 2 
2 )0000999099090008 Flug⸗ und Packete 
Kurhaus Bad Fol in | Sedbauer, | 9 Stuck 
n et e 5 asche Bader. pie 2 r | fortirt für 
aure Stahl», vor», Fichtnadel- u, elektriſche Bäder, Einrichtung \ He 
für Kalif kuren, Maſſage nach Tbure Brandt, alle Bäder in Geſangs⸗ m Cauarien 
der Auſtalt, Centralheizung, elektriſche Beleuchtung. Indikationen: f | Füchter 
Blutarmuth, Rheumatismus, Gicht, Frauenleiden, Neu⸗ el. Mk. 6.— freo. 


raſthenie, Nervenkrankheiten. Anfragen zu richten an die Direktion 3 72 72 
des Kurhauſes Bad Polzin und an den leitenden Arzt Dr. Schmidt, Kinderhobelbänke Mk. 14, — Stück. 


Pr. Warschaner’s Wasserheil- u. Kuranstalt' Wüſchetrockengeſtell 


bin egen ö im Soolbad Inowrazlaw. Wiens prattiſch und folid. 
Für jeden Haushalt zu 


37 " 4 aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Für Ner venleiden Krankheiten, Schwächezustände ete, Prosp. fr, = 
empfehlen. Nimmt wenig 


Bierlieferung. | 8 


Nichtgebrauch leicht 
1200] Ein Bierverlag- und Verſand⸗Geſchäft möchte mit einer 


Weihnachisgeschenke für Kinder und Erwachsene 
Brauerei me Lieferung des Bieres in Verbindung treten. Ber 


in grosser Auswahl. 
darf ca. 1200 Tonnen jährlich. Gefl. Meldungen mit Angabe des Mart verlange Preisliſte. 22. 
billigſten Tonnenpreiſes sub J. 7987 an die Expedition des 


Geſelligen erbeten Neu! Wawrzinsky’s Nen! 


Sporks⸗Schlittſchuhen Delitateh Guſhonig kuchen 


Liliputaner 
Revolution im Eisſport! 1529 


ef. geſch. Nr. 19513. 
Fabriklager der Multiplex Schaats Co. 


Brobe’tirichen 6 Ditzd 0 % . 
W. Kessel & Co., 


12 Did. 4 Mk. 80 Pf. 
Danzig, Hundegaſſe 102, 


Pr. Holländer Gußpfefferkuchen 
0 800. Mk 4 85 . Mk.50 Pf. 

ahrrad- Handlung, Fahrradſchule, Reparaturwerkſtelle. 
General» Vertreter der Deutſchen . „Fahrrad Werke. 
e 


zuſammengelegt und in 
jedem kleinen Raume 
aufbewahrt werden. 


In Breiten 
70 95 120 cm 


5 6 7 M. Stück. 


Beide Sorten aus feinſtem 
Schleuderhonig bereitet, verſendet 
franko inkl. Kiſte durch ganz 
Deutſchland die Honigkuchen 
abrik v L. Wawrzinsky, 
Pr. Holland, 14 


Den feinsten 
Punsch 


Akt.⸗Geſellſch, in Nürnberg. (Triumph Cyele Co., Ltd Coventry.) — —-½ u Allerhöchste A ich f 
i auf 8 „ 1 bereitet sere erhöchste Auszeichnungen: 
Humber! Wiederverkäufer geſucht Cleveland — me aus unseres | e Piastameähilien: 
— Gnadenfreier 5 
ianinos 
Orenstein « Koppel [was- Punsch f | Piantnes.< 
Feldbahnfabrik Essenz 
r ¼ Flasche Mk. 2.— 10jähr, 
Danzig, Fleischergasse43 3 Be 


SF 
zu haben in besseren Ge- 
schätten zu obigen Preisen. 


Wiederverkäufern Rabatt. ® 


0. Zembsch & Co., 
Gnadenfrei i. Schl. 


offertren 11280 
käuflich u. miethsweiſe 


feste & transportable Gleise 


Stahl⸗Schieuen, Holz: und Stahl⸗Lowries 
ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsb. Lager. 


Harmoniums 


von 95 M. an. 
Abzahlung gestattet. 
Bel Baurzahl. Rabatt u. Frelsendg. 


W Emmer, Berlin, Seydelst. 20. 


Planoſorte- u. Harmoniumfabrikant, 
en note 


Brüdergemeinde. 
1172] Guten fetten 


Liebhabern Tilſiter Käſe 


r ⁰· ww 
7873] Großes Lager aller = Holzge zenstände aa 


zum Breunen, Bemalen und Schnitzen. Vorzügliche 
latina: Brenn- Apparate empfiehlt 5 
Albert Schultz, Thorn, Filiale Alter Marft 18. einer angenehmen, milden, aro- |ber Poſtkolli à Pfund 50 Pfg., 
Feiner Öroes-Rum! “3.533” Warme Fusscooken, 200, hel Bitiaen“" Ganzes |45 Kerken ue den ens 
5 „Eisbär, Sdecken 6 x . 
einer 1089 Im gegenbte Heidsohnuokenfelle, beit. Mittel 2 91 8 ft = 2 entrifunenkäfe 
kräftiger Jamgita⸗Verſchnitt, | gegen kalte Füße, langhaarkg, fiödergran | AN „pro Mille. Um dieſe uns * 
92 rod aa „u. en gros. le Elöbär). Größe eiwa 1 qu., b. Sick. Übertroffenen Qualitätseigarren ih ne gelbe Waare, in Kiſten zu 
tr. Brobeflaichen aß Mt. rk. 
50 M, b . 
S. Sackur Breslau Pre Weine neun 
gegr. 1833. 19675 | del Schneverdingen Bünchurger Heide) 


“ 


.50 bis 6 Mk. ausgeſ. ſchöne Exemplare | auch weiteren Rreifen zugänglich Pfund, pro Zentner 16 Mark, 
u machen, ſende ich 1 alles * achnahme ab Station 
1 Nachnahme zu Mk. 4.80, Miſchke, 

Otto Schülke, 


N 
onitz Wor. Molkerei Shöneich v. Podwitz.] Lauenburg i. Bonm, 


444] Freunden eines wirklich 
reinen u. bekömmlichen Trauben⸗ 
produktes empfehle ich meinen 
garantirt reinen 


1892er 2 
KRothwein. 


Derſelbe koſtet in Flaſchen A ca 
tr. 60 Pfg. ver Il. und in 
Fäſſern von 30 Ltr. an 58 Pfg. 
per Ltr. In Fäſſern über 200 
tr. entſprechend billiger. Als 
Proben verſende ich 12 Fl. per 
Bahn oder 3 Fl. per Poſt. Jede 
Flaſche trägt Etiquette betr. 

Unterſuchung und Reinbefund. 
Carl Th. Oehmen, 

Cleve am Rhein. 


Cigarren 


Hamburger u. Bremer Fabrikat, 
in großer Auswahl und hochfeiner 
Qualität empfiehlt billigſt 


D. Balzer, Grandenz, 


Herrenuſtraße. 


Echt chinesische 


Mandarinendaunen 
das Pfund Mk. 2,85 


übertreffen an Haltbarkeit und groß⸗ 
artiger Fülltraft alle inländiſchen 
Daunen; in Farbe ähnlich den Eider⸗ 
daunen, garautirt neu und beſteus 
ereinigt; 3 Pfund zum größten Ober⸗ 
ett ausreichend. Tauſende von Aner- 
kennungsſchreiben. Verpackung wird 
nicht berechnet. Verſand (nicht unter 

3 Pfund) gegen Nachnahme von der 
erſten Bettfedernfabrik mit elec 
triſchem Betriebe 


Guſtav Luſtig, Berlin 8. 


Prinzenſträße 46. 


7 
Tapeten 
kauft man am billigſten bei [6931 

E. Dessonneck. 


4 Hoffmann 


10 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 3. Fabrikpr, 10 jahr. Ga⸗ 
rautie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung auswärts 
* frt., Probe (Katal. Zeugn. frk.] 
— die Fabrik Gg. 3 
Berlin SW. 19. Jerusalemerstr.| 


Aufreitig beſte und 
billiate Vezuasguelle! 


2 Jahre reelle Garantie,. 
Nicht gefallend, Betrag zurück 
oder Umtauſch. 
Rem.⸗Nickel M.6,50 
„ 2. Qual. „ 5,0 
„ Bazaruhr 2,60 
5 een 


M. 10,50 
„Gold 14 kt. 42,00 
7 „ „Damenuhr 
reich emaill. M. 25,00 
Wecker Ia la wc 


M. 4,75 

, „ IIa Qual. 2,25 

Regulateur, wie 

nebenſtehend, 80 

| Gm an, une nal 

“ agegeb. agw. 

M. 19,50 franko feine 70 Pfg.) 

Regulateur mit Schlagwerk, 

ſchon von M. 7,50 an 3 
Louis Lehrfeli 
Pforzheim &.2. 

Uhren und Goldwaaren. 


Nur ganz kurze Zeit! 


Ausverkauf 


von 
Sätteln, Geſchirren 


Jugd⸗ und Reiſe⸗ Effekten 


wegen Uebernahme des väter⸗ 
lichen Geſchäfts und Verlegung 
des Wohuſitzes. 
Bromberg, im Novbr. 1896. 
Arthur Dörgschlag. 


Brabgitter u. Kreuzſockel 


aus wetterfeit. Granitſtein, liefere 
den Hrn. Fabrikbeſitz. u. Schloſſer⸗ 
meiſtern zu dem billig. Preis v. 
1.50 p. Stück. Gitterſockel und 
Kreuzſockel von 8 Mt. aufwärts 
b. 12 Mk. ab Bahnhof Strasburg 
Wpr. in halb. u. ganz Waggons. 
Um geit, Aufträge bittet [1159 
L. Roſt, Strasburg Wpr. 


Wohnungen. 


E, Lad., klein u. ſaub, m Wohn. 
u. Kellerei, in gut. Geſchäftsgeg. 
Preis Fri 3. mieth. Meldung, m, 
Preis brfl. u. Nr. 1186 a. d. Geſell. 


Culmsee, 
1231] Meinen in der Haupt⸗ 
ſtraße befindlichen großen 


Laden 


Drogen, Farben⸗ und Tas 
eten⸗Geſchäft, evtl. zu jedem 
unternehmen paſſend, da piel 
Lagerräume vorhand, von ſofort 
zu verpachten 
Otto Franz, Culmſee. 


Culmsee. 


Ein ſchöner Laden 
nebſt Wohnung in meinem 
neuen Hauſe beim Markt, außer 
Garderoben oder Weißwaaren zu 
jedem andern Geſchäft paſſend 
5 von ſofort zu vermiethen bel 

441 Zeep: 


Bücher Ste. 


Verkaufe billig 
Mey. Gr. Konverſ.⸗Lexikon, wie 
neu erh. Griegel, Landechow, 
[1057 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Donnerstag] 


Verlorenes Spiel. 
20. Fortſ.] Original⸗Roman von P. Felsberg. Nad dr. verb. 

Ich bitte Sie in Ihrem eigenen Intereſſe, mich jetzt 
zu verlaſſen; ich muß Schritte thun, um Marias Aufenthalt 
zu entdecken. Sie ſollen das Mädchen in kurzer Zeit wieder⸗ 
ſehen. Wir werden uns, hoffe ich, einigen. Nur ſo lange 
wir gemeinſam handeln, haben wir Ausſicht, unſere Wünſche 
erfüllt zu ſehen. Sie willen, daß ich nicht ohnmächtig 

hnen gegenüber bin, daß auch ich Waffen in der Hand 
abe, welche Ihnen den Beſitz der Enkelin und Erbin Va⸗ 
nofens unmöglich machen. Ich denke, wir ſchließen einen 
Packt und theilen uns in die Millionen, ich will Ihnen 
behilflich ſein, wie ich kann, und ich denke, es iſt Ihnen 
begreiflich, daß es mehr zu Ihrem Nutzen iſt, mich zur 
Freundin und Verbündeten, als zur Feindin zu haben“, 
ſprach Magda und erhob ſich von ihrem Sitz. Sie hatte 
ihre ruhige, kaltblütige Ueberlegung wiedergewonnen und 
glaubte, Pat fie Dörner nicht jo ſehr zu fürchten brauche, 
wie es erſt den Anſchein hatte. 

Dieſer erkannte mit Ingrimm, daß Magda Vorſter 
allerdings Recht behielt, daß nur, wenn ſie ſich verbündeten, 
aufs neue verbündeten, ſie das Ziel erreichen konnten. 

„Hüten Sie ſich jedoch, mit mir ein falſches Spiel zu 
treiben! Was wollen die kleinen Intriguen, welche Sie 
gegen mich zu ſchmieden im Stande find, gegen die Macht 
bedeuten, welche ich gegen Sie beſitze, eine Macht, welche 
Sie verderben kann. Denken Sie, daß Vanofen Ihnen 
noch glauben wird, wenn er weiß, was Sie gethan, wie 
Sie es verſtanden haben, ihn zu täuſchen? Sei es darum, 
ich will das Erbe Vanofen's mit Ihnen theilen, wenn Sie 
N ner Zeit ein Bekenntniß ablegen, wie ich es fordere, um 

ie Rechtmäßigkeit der Anſprüche Marias zu beweiſen; Sie 
können es vom Auslande aus thun, ſo daß Niemand Sie 
zur Verantwortung zu ziehen vermag.“ 

Sie hatten gegenſeitig ſich ihre Karten gezeigt und einen 
Bund gz'ötofien, um ihr Spiel zu gewinnen, das Spiel, 
deſſen Einſatz das Erbe Vanofen's war. Dann trennte ſich 
dies Menſchenpaar, welches einander verachtete und doch 
fürchtete. Jedes von den beiden hoffte, daß es noch einen 
Weg geben müßte, um dem anderen dennoch den Autheil 
an der Beute zu entreißen, den jedes für ſich allein zu be⸗ 
ſitzen wünſchte. 

Magda bereute, daß ſie Dörner ſich erwählt, um Maria 
zu ſchaden, ſie ſchalt ſich ſelbſt, daß ſie dieſe Thorheit be⸗ 

angen, die ſich jetzt an ihr rächte. Nun Dörner ſie ver⸗ 
aſſen hatte und ſie wieder allein war, verlor ſie die ihm 
egenüber 33 Ruhe und Ueberlegung vollſtändig. 
ie ſaß, ſann, grübelte und rang verzweiflungsvoll die 
Hände, aber ſie ſah keinen Ausweg, fand nichts, was ſie 
vor der Entdeckung ihrer dunklen That bewahren konnte. 
Sie wußte nicht, wo Maria weilte. Freudig hatte ſie dieſe 
185 ſehen, hatte geglaubt, daß mit ihr die Hauptgefahr 
beſeitigt war und nun drohte von der andern Seite durch 
die Kenntniß, welche Dörner von ihrem Verbrechen hatte, 
elne weit größere Gefahr. Noch hatte ſie kurze Zeit, und 
dieſe Zeit mußte ſie benutzen, aber ſie wußte nicht wie? 

„Hätte ich das Kind getödtet, dann wäre es jetzt anders 
— ich hielt das Gift in der Hand und hatte nicht den 
Muth einer Mörderin. Jetzt mag mir das Gift dazu 
dienen, dem Schlimmſten zu entgehen, denn lieber den Tod, 
als Schmach und Schande“, ſo flüſterten die bleichen Lippen 
Magdas. Ein kalter Schauer durchrieſelte ihren Körper 
— Tod ſtatt Leben und Glück, von dem ſie geträumt — 
ſie ſchloß die Augen und lehnte den Kopf in die Polſter 
des Sophas. Die Bilder der Zukunft, wie ſie dieſelbe 
gedacht, zogen an ihrer Seele vorüber, ſie ſah den Mann, 
den ſie liebte, an ihrer Seite emporgehoben aus der All⸗ 
täglichkeit durch ſie, durch ihren Glanz und ihre Macht. 
Es waren berauſchende Bilder für das habſüchtige, liebe⸗ 
ſehnende Weib, ihre Bruſt wogte, ihre Lippen bebten, die 
weißen Hände krallten ſich in einander und ſtöhnend drang 
es aus ihrem Munde: „Und nun der Tod — das Ende!“ 

In dem Nachlaſſe ihres Vaters hatte ſie das Gift ge⸗ 
funden, welches tödtet, ohne Spuren zurück zu laſſen. Sie 
gene damals, noch ein halbes Kind, es für ſich geheim 

ehalten, es wie einen Schatz verborgen. Es war ihr eine 
Wonne zu wiſſen, daß in ihrer Hand das Leben eines 
Menſchen lag. 

Sie hatte das Kind Ethels nie geliebt, fie beneidete 
das kleine Weſen um den Reichthum, die Schätze Vanofens 
und die Liebe des Vaters, der ihr Gatte war und trotzdem 
das Kind ſeiner Ethel als höchſtes Kleinod betrachtete. 
Sie haßte die Kleine, und das winzige Fläſchchen mit dem 
todtbringenden Trank ward damals aus dem Verſteck her: 
vorgeſucht. Aber dann fehlte ihr doch der Muth, ſie konnte 
nicht tödten. 

Jetzt bereute 1 was ſie Schwäche nannte und was 
doch der letzte Reſt des Guten war, der in der Seele dieſer 
Frau lebte. 

Lange Zeit verging, bis Magda Beruhigung gefunden, 
bis ihre Thränen verjiegt waren und fie ſich erhob, bleich 
und matt, nur ein häßlicher Schatten ihrer ſonſt fo gläu⸗ 
zenden Erſcheinung. Sie eilte nach dem Schreibtiſch, der 
in ihrem Salon ſtand, und entnahm aus einem Fach, deſſen 
Schlüſſel ſie in der Taſche trug, einen koſtbaren Kaſten 
von geiäuistem Elfenbein, ein kleines Meiſterwerk der Kunſt. 

zieſen öffnete fie mit einem winzigen Schlüſſel von 
Gold, der an der Kette ihrer Uhr befeſtigt war. Mehrere 
Etuis lagen geordnet in dem Schmuckkaſten, ſie warf ſie 
haſtig durcheinander, bis ſie auf den Grund des mit blauem 
Sammet ausgeſchlagenen Kaſtens drang. Da hielt ſie in 
der Hand, was fie ſuchte, ein einfaches, goldenes Medaillon, 
fa drückte auf die Feder, es ſprang auf und ein winziges 
aches Flacon mit wenigen Tropfen einer dunklen Flüſſig⸗ 
keit lag in dem kleinen, mit Seide gepolſterten Raum. Die 
Hand zitterte, welche das Medaillon mit ſeinem Inhalt 
ielt. Lange blickte Magda darauf, dann ſchloß ſie es feſt, 
efeſtigte es an der feinen, goldenen Kette, welche ſie einem 
Etui entnahm, und hing die Kette um den Hals, das 
Medaillon barg ſie unter dem Kleide. 

„Für mich ſelbſt habe ich Dich aufgeſpart“, klang es 

tonlos von den Lippen Magdas, ſie hatte ſich gerüſtet für 


alle Fälle. 


* * 
* 


Der Geſellige. 


Kurt Baumann durchſchritt ernſt und gedankenvoll ſein 
kleines Zimmer. Dasſelbe trug ganz den Charakter einer 
billigen möblirten Wohnung und nur durch eine Fülle auf 
den einfachen Möbeln aufgeſtellter Bücher hatte es den 
Anſtrich eines Gelehrtenheims erhalten. 

Die kleine Studirlampe brannte auf dem Tiſch, welcher 
vor das einzige Fenſter gerückt und zum Schreibtiſch her⸗ 
gerichtet war. Vergebens hatte Kurt verſucht, ſich in das 
Studium einer mediziniſchen Abhandlung zu vertiefen. 
Gewaltſam wollte er Fein Geiſt abwenden von dem, was 
ſeit dem Verſchwinden Marias ihn unabläſſig beſchäftigte. 
Wo war ſie, was war aus ihr geworden? Er ſah bald 
ein, daß es vergeblich war, ſeine Gedanken durch ernſte 
Arbeit abzulenken. 

Seit er am vorhergehenden Abend Vanofen verlaſſen 
hatte, befand er ſich wie in einem böſen Traum befangen. 

en ganzen Tag hatte er noch nichts genoſſen, er hatte 
ar nicht daran gedacht, bis ihn jetzt ein Gefühl der 
Schwäche daran erinnerte. 

Kurt ſtreckte ſich auf dem altmodiſchen, harten, mit 
ſchwarzem Ledertuch bezogenen Sopha aus. Er lag lange 
mit geſchloſſenen Augen regungslos da, aber er ſchlief 
nicht. Er hing nur unnützen Träumereien nach und grübelte 
darüber, wie es möglich ſei, daß ein Menſch wie Dörner 
ein ſo reines, unſchuldiges Mädchen, wie Maria es war, 
als ſie zuerſt Kurts Lebensweg kreuzte, ſo beſtricken könne, 
daß er fie zu ſeiner Verdorbenheit, zu ſeinen Laſtern hinab⸗ 
zuziehen vermochte. 

Kurt ſprang auf; der Gedanke bereitete ihm entſetzliche 
Pein — ſein Blut wallte und ſtieg ihm in die Schläfen, 


daß fie fiebernd pochten. Noch einmal maß er mit langen 


Schritten erregt das Zimmer, dann ſetzte er ſeinen Hut 
auf und ſtürmte fort; er fürchtete ſich, mit dieſen Gedanken 
allein zu ſein 

Die eiſige Winterluft kühlte die erhitzte Stirn des 
jungen Mannes, ſie that ihm wohl, und auf einem weiten 
Umweg erſt erreichte er die Wohnung ſeines Onkels. Er 
wollte die Abendſtunden bei ihm zubringen, wollte dem 
Gedanken an Maria entfliehen. Bis jetzt hatte er es ver⸗ 
gebens verſucht; vielleicht fand er Vergeſſen in der Unter⸗ 
haltung mit dem Onkel. 

Kaum weniger ſchmerzlich als Vanofen und Kurt war 
der Sanitätsrath Baumann von dem betroffen, was jo 
plötzlich Maria in einem ganz anderen Lichte zeigte. Er 
ſträubte ſich dennoch gegen den Glauben an die Heuchelei 
Marias; er konnte es nicht faſſen, daß dieſe Unſchuld und 
Wahrheit, die in dem ganzen Weſen des ſchönen Mädchens 
lag, nur geheuchelt ſein ſollte. 

Und doch wußte er aus Erfahrung, wie oft eine ſchöne 
Hülle eine ſchlechte Seele birgt. Aber ein ſchönes Aeußere 
allein hatte ihn nie ſo beſtrickt. Auch Magda Forſter war 
ſchön; früher — vor einigen Jahren, als der Sanitätsrath 
fie kennen lernte, war fie wirklich eine ſchöne Frau; jetzt 
ſchien ſie es nur, indem ſie durch Kunſt zu erſetzen ſuchte, 
was die Macht der Zeit ihr geraubt. Dennoch hatte er 
nie an ihren edlen Sinn geglaubt, den ſie ſo gut zu heucheln 
verſtand; er hatte nie viel von ihrer Menjcheuliebe und 
Wohlthätigkeit gehalten. Und nun Maria! Sie war der 
Gegenſatz von Magda Vorſter; ihre Schönheit war von 
jener edlen Art, welche nicht nur in der Regelmäßigkeit 
der Züge und dem Reiz der Farben beſteht; ſie beſaß dieſe 
Vorzüge alle in vollſtem Maße; aber ihr Hauptreiz war 
doch der ſeeliſche Ausdruck, welcher in ihren Zügen lag, 
1755 ihren herrlichen Augen ſprach, und der — konnte nicht 
ügen. 

Der Sanitätsrath fand keinen Anhaltspunkt, auf den er 
ſeinen Zweifel gründen konnte; dennoch zweifelte er, daß 
Maria den Brief geſchrieben, welcher eine Sinnesart ver: 
rieth, wie er ſie nimmer bei ihr annehmen konnte. Tief 
bedauerte er, das junge Mädchen nicht ſelbſt noch geſehen 
und geſprochen zu haben, ehe ſie das Haus Vanofens ver⸗ 
laſſen. Der Gedanke machte ihm große Bekümmerniß, wo 
ſie zo in dem großen Berlin eine Zuflucht gefunden haben 
mochte, 

Er glaubte aber nicht daran, daß Maria wirklich ein 
intimes Verhältniß mit Dörner unterhielt, er ſuchte im 
Gegentheil in Dörner einen Theilnehmer an der Intrigue, 
welche gegen Maria geſchmiedet worden war, und glaubte 
den alleinigen Zweck derſelben zu errathen. Dörner 
wünſchte Maria ſich ſchutzlos preisgegeben zu ſehen, und 
hatte ſeinen Zweck erreicht, indem er ſie durch geheime 
Machinationen aus dem Hauſe Vanofens getrieben. Ob ſie 
nun der Verlockung des Wüſtlings widerſtand, ob ſie ſich 
tapfer durchzukämpfen vermochte und die Kraft hatte, jede 
Verſuchung, die an ſie herantrat, abzuweiſen, das war es, 
was den Sanitätsrath beſorgt machte, und darum hatte 
er Schritte gethan, um ihren Aufenthalt zu a 


Berſchiedenes. 

— (Grau ſamkeiten der Frauenmode.] Die Ber- 
nichtung der Vogelwelt durch die häßliche Mode, Frauen- 
hüte mit Vogelleichen zu verunzieren, iſt in ein ſolches 
Stadium eingetreten, daß die Thierſchutzvereine, zu deren 
wichtigſten Aufgaben der Vogelſchutz gehört, nachhaltiger denn 
je den Kampf gegen dieſe denden an aufnehmen müſſen. 
Millionen und Millionen der ſchönſten farbenprächtigſten Vögel 
werden getödtet, um die Hüte der Frauenwelt zu ſchmücken. 
Man kann ſich von den Folgen dieſer Vernichtung nur dann eine 
Vorſtellung machen, wenn man erwägt, daß die Mode nun ſchon 
ſeit 25 Jahren beſteht und daß feſtgeſtellt iſt, daß die Einfuhr 
von Vögeln in England allein jährlich 25 bis 30 Millionen 
Stück und für das übrige Europa weitere 150 Millionen 
beträgt, jo daß dieſe Modekrankheit feit ihrem Veſtehen 2000 bis 
3000 Millionen Vögel erforderte. Daß dieſer Maſſenmord auf 
die Exiſtenz der Landwirthſchaft in nachtheiliger, ja kaum mehr 
gut zu machender Weiſe einwirken muß, war vorauszuſehen. 
Bereits veröden in den ſüdlichen Ländern Europas die Wälder 
in erſchreckender Weiſe, und nicht minder iſt die Obſtbaumzucht 
in Gefahr; denn gegen die Ueberfälle ſchädlicher Inſekten giebt 
es kein Mittel, wenn die kleinen Vögel fehlen. Und kein Land 
der Welt iſt vor dieſem Verheerungskriege ſicher. Aus O ſt⸗ 
indie nerhielt ein Händler inLondon 400000 Colibris, 6000 Paradies⸗ 
vögel und an 400000 verſchiedenartige oſtindiſche Vögel. In 
Marokko traf man noch vor zehn Jahren Tauſende der ſchönen 

oldhaubigen Kakadus; heute weiß der Kabylenjunge, der einen 
olchen Vogel ſieht, nicht mehr, was das iſt. In dem Departement 
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ber Rhonemündung (Frankreich) find Mafchinen läugs der 
Küften aufgeſtellt, die, aus Drähten gebildet, mit elektriſchen 
Batterien in Verbindung ſtehen. Wenn die Schwalben, aus 
Afrika kommend, ſich, vom Fluge über die See ermüdet, auf den 
Drähten niederlaſſen, ſo ſtürzen ſie todt zu Boden. Die Leichen 
werden in großen Körben nach Paris an die Putzfederfabriken 
verſandt. er franzöſiſche Naturforſcher Prévoſt hat mit der 
sc en Sorgfalt den Inhalt der Magen von 18 Mauer- 
chwalben, die er zu verſchiedenen Zeiten des Jahres zu 
dieſem Zwecke eingefangen hatte, geprüft. Es fanden ſich im 
Magen dieſer Vögel nicht weniger als 8390 verzehrte 
Inſekten vor, wovon auf einen einzigen Vogel per Tag 466 
Inſekten kommen. Bemerkt man, daß unter allen dieſen ver⸗ 
ſchiedenen Inſektentrümmern ſich weder ein Körnchen Getreide, 
noch eine Spur von Pflanzenreſten befand, fo bekommt man 
einen Begriff von dem unendlichen Nutzen, den dieſe Thierchen 
dem Landbau gewähren müſſen. 

Seit mehreren Jahren müſſen auch unſere Finken, Lerchen, 
Stieglitze und Meiſen der unjinnigen Mode zum Opfer fallen. 
Möchten die Frauen doch endlich erkennen, daß es noch etwas 
Beſſeres, Edleres, Erhabeneres giebt als dieſen Modetand, der 
Aug .. und Leben von Millionen nützlicher Thiere er- 
au 1 


Brieflaften, 


Ar. S. Gebührenforderungen der Rechtsanwälte verjähren 
erſt mit Ablauf von vier Jabren. Iſt alſo keine andere Eine 
wendung geltend zu machen, ſo muß die Zahlung erfolgen. 

A. K. 59. Ueber die Privattlage wird in der Straſprozeß⸗ 
ordnung gehandelt, die Beleidigung gehört zu den ſtrafbaren 
Handlungen, binſichtlich deren ſich die Vorſchriften im Strafge⸗ 
ſetzbuche befinden. 

R. B. Der mündliche Vertrag über eine gemiethete Leſſelteg 
behält ein Jahr lang feine Gültigkeit und darf innerhalb defielben 
nur gekündigt werden, wenn ein geſetzlicher Grund dazu, z. B. 
Tod oder Umzug des Miethers oder ein Hauptbau, eintritt. 

E. J. So lange der von Ihnen gültig geſchloſſene Vertrag 
nicht unter Zuftimmung beider Theile aufgehoben iſt, können Sie 
die Wohnung nicht anderweitig vermiethen. Wohl aber können 
Sie als Vermiether den Miether auf Erfüllung des Vertrages 
verklagen. 

Alter Abonnent. Für eine Konſultationsreiſe von K. nach 
M. bietet die ärztliche Taxe keinen Anhalt. Es würde ſich em⸗ 
hegt den betr. Profeſſor vorher einfach anzufragen, was er ein⸗ 
cließlich der Bahngebühren u. ſ. w. beanſprucht. Da M. an der 
Bahn liegt, würde ein gewöhnlicher Arzt für die Stunde ſeiner 
Abweſenheit von K. etwa 3 Mark (ausſchl. Bahnunkoſten, Droſchken) 
beanjpruchen. Ein viel beſchäftigter oder berühmter Arzt würde 
ſich vielleicht mehr geben laſſen. Alſo, bitte, vorher anfragen, 
was durchaus ulaftg iſt. 

„W. Die Frage nach der Beitragspflicht der Lehrer zu Der 
lichen Auflagen iſt in jedem einzelnen Falle zu erörtern, und für 
die Entſcheidung iſt zunächſt das in der Parochie beſtehende Her⸗ 
kommen maßgebend. Nach dem Reſkript des g. Miniſters vom 
18. Juni 1880 kann die früherhin aus Anlaß einzelner Spezial⸗ 
fälle anerkannte Freiheit der Lehrer von den durch die kirchliche 
Beſteuerung auf ihr Dienſteinkommen entfallenden Beiträgen 
in ihrer Allgemeinheit nicht aufrecht erhalten werden. Sobald es 
ſich weder um althergebrachte kirchliche Abgaben, zu welchen die 
Lehrer bisher nicht beigeſteuert haben, noch auch um ſolche kirch⸗ 
lichen Laſten handelt, don deren N die Lehrer auf Grund 
eines ſpez. Titels, 4. B. § 735, Theil II, Titel 11 A.⸗L.⸗R., unter 
Umſtänden ganz oder thellweiſe vefreit werden können, ſind die 
Lehrer als ordentliche Mitglieder der Parochieen gleich den 
andern Mitgliedern derſelben heranzuziehen. Auch iſt es ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß die Lehrer als Zenſiten in den kirchlichen Ge⸗ 
meinden bei Anwendung des adminiſtrativen Zwangsverfahrens 
gleich den andern Gemeindemitgliedern zu behandeln ſind. Geiſt⸗ 
liche ſind in ihrem Dienſteinkommen von der Zahlung der betr. 
kirchlichen Umlagen ausgeſchloſſen. 

B. F. Der Niesbrauch berechtigt nicht zur Verfügung über 
das Eigenthum. Was im vorliegenden Falle geſchehen muß, ſteht 
feſt. Sie haben den fehlenden Erben 00 ermitteln und ſeinen 
Beitritt zu dem Kaufvertrage herbeizuſchaffen. Das zu dieſem 
Behufe erforderliche Aufgebot iſt unter Zuziehung eines Rechts⸗ 
anwalts in die Wege zu leiten. 


Thorn, 24. Novbr. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen bei kleiner Zufuhr unverändert, 129—130 Pfd. bunt 
161. Mk., 133—135 Pfd. hell 163—165 Mk. — Roggen wenig 
verändert, 123—125 Pfd. 117—118 Mk., 127 Pfd. 119 Mk. — 
Gerſte unverändert, helle, mehlige Waare 134—143 Mk., feinſte 
über Notiz, Futterwaare 109—112 Mk. — Hafer reiner, heller 
126—129 Mk., geringere Sorten 118-123 Mk. 

Königsberg, 24. Novbr. Getreide: und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 
Zufuhr; 34 inländiſche, 229 ausländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 738 Gr. 
(124) 165 (7,00) Mk., 775 Gr. (131) 168 (7,15) Mk., 770 Gr. 
(130), 772 Gr. (130) 170 Mk., 704 Gr. (12829), 781 Gr. (132) 
171 (7,25) Mk., 764 Gr. (12829) bis 767 Gr. (129-30) 171½ 
(7,30) Mk., 761 Gr. (128), 770 Gr. (130) 172 (7,30) Mk., 770 
Gr. (130) 169 (7,20) Mk., mit Roggen 153 (6,50) Mk., bunter 
blauſpitzig 754 Gr. (127) 150 (6,35) ME, 764 Gr. (128-29) 153 
(6,50) Mk., rother 797 Gr. (135) 167 (7,10) Mk., 786 Gr. (133) 
168¼ (7,15) Mk., 781 (131) 169 (7,20) Mk., 781 Gr. (132) 166 
7,05) Mk. — Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gramm (120 
18 holländiſch) höher, 774 Gr. (130) 115 (4,60) Mk., 753 Gr. 
12627) bis 780 Gr. (131) 116 (4,64) Mk. — Pafer (pro 50 
fund) 120 (3,00) Mk., 121 (3,00) Mk., 125 (3,10) Mk. 


Bromberg, 24. Novbr, ; Amtl. Handelstammerbericht. 
Weizen je nach Qualität 164—170 ME, — Roggen je nach 
Qualität 114—120 Mk. — Gerſte nach Qualität 113—120 
ute Braugerſte 125-140 Mt. — Erbſen Futterwaare 115 
bis 120 Mk., Kochwaare 130-150 Mk. — Hafer 125—135 Mk. 
— Spiritus 70er 36.00 Mark. 
Berliner Produktenmarkt vom 24. November. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 117185 Mk. nach Qualität gef. 
Erbſen Kochwagre 150—176 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
118—128 Mk. per 1000 Kile nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 57,7 Mk. bez. 
Petroleum loco 21,8 Mk. bez., November 21,8 Mk. bez., 
Dezember 21,8 Mk. bezahlt. > 
Stettin, 24. November. Getreide: und Spiritusmarkt. 


Weizen feit, loco 165—169, ver November —,—, per 
November⸗Dezember ——. — sangen feſt, loco 127128, per 
November ——, per November-Dezember ——. — Pomm. 


Hafer loco 128134. Spiritusbericht. Loco unver, mit 70 
Mk. Kouſumſteuer 35,80. — Petroleum loco ——. 
Magdeburg, 24. November. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, Kornzucker excl. 88% 
Rendement 9,85—9,95, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
7,40—8,10. Ruhig. — Gem. Melis I mit Faß 22,50. Ruhig. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber nicht 
verantwortlich. 


Seiden-Damaste Mk. 1.35 :' u e 
E 1. — jowie ſchwarze, 
weiße und farbige Henneberg =» Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 
p. Met. — glatt, 9000 karrixt, Farben Damaſte ꝛc. (ca. 240 
verſch. Qual. un verſch. Farben, Deſſins ꝛc.) porto- u. 
steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. — Durchschnittl, Lager: 
ca. 2 Millionen Meter, 


Seiden-Fabriken d. Henneberg d.. u. x. Bon.) Zürich. 


Waldgüter, Forſten jeder Grösse ſucht 


Ostd. Hypothekeneredit- Institut zu Bromberg. 
— — iu — — 


Brauerei⸗ Verkauf. 


gs Uebernahme eines großen 
ehr rentablen Fabrikgeſchäfts 
uche einen 


Soeius 


Subhaſtatious⸗Kalender 


für die öſtlichen Provinzen Weſtpreußen, Oſtpreußen, Poſen und Pommern. 
Mitgetheilt von Dr. Voigt, Berlin. Nachdruck verboten. 


5 A -Gebäud 
Name und Wohnort 1 — Beſitzers Zan es Subhaſta⸗ Ern | Reuer ener | mit 40—45 000 Mk. Vermögen. 1198] Wegen Todesfall ſoll eine in vollem Betrieb befindliche 
des Grundſtückes, mts tions- üds rein» | Nutzgs⸗ Bachfenntnifje nicht erforderlich. | obergährige Brauerei (Beißbier, Gräber, Breslauer Weizen) mit 8 
bezw. des Subhajtaten gericht Termin (ba) ertrag. ] wert | Meldungen brieflich u. Nr. 1176 vollſtändigem Inventar, in Königsberg J. Pr., von ſogleich verkauft 


an den Geſelligen. werden. Es bietet ſich hiermit einem jtrebjamen Brauer Gelegen⸗ 
heit, ih oe. geſicherte Exiſtenz zu gründen. Anzahlung 18000 Mk. 
Off. sub G. 7985 befördert die Annoncen-Expedition von Haasen ; 


stein & Vogler, A.-G., Königsberg 1. Pr. 


eg.⸗Bez. Marienwerder: * 


N 
Bei. Stanisl. Bielicki u. Mig. A., Cielenta. Strasburg 15. Dez. 


Reg.⸗Bez. Königsberg: 
Ackrbürg. Fra. Gromcke gnt. Grommek' Ehl., Gr. 


Bertung. Allenſtein | 19. „ 


jeder ge zu jedem 
be Id: 10 Notar zu verg. 


Grundstücks- unc 


Ein Grundſtück 


Schmiedeniftr. Joſ. Blaſchewski' Ehl., Oſterode. Oſterode 23. „ 1171 Zwei kräftige, ruhige edle Höbe, 2 Hufen, guter Boden fe 
RNeg.⸗Bez. Gumbinnen: ö Geschäfts- ;- Verkäufe. mit 20 Stück Hornvieb,6 Pferden, uf 
Molkereigenoſſenſchft. zu Gr. Gablick, e. G. m. u. 1 15 Schweinen, ganze Ernte, zu für 
H. Konk. 0 Loetzen ID, 1,0213 B "bi x t verfaufen oder auf ein Gaſthaus Ver 
wirt) Fr. Gbriſochowit Ebl, Svpittten, Kuben ue 8.24535 been eee, e . ar biergeſchäf „a. | Pr ertaufien. Suskunie due 
f ' 5.55 „in kl. Sta eitpr., m. guter 581 D 
11,02 2 gen, Ye bill. . Verkauf.] Kundſchaft u. deſtem Erfolge be | Mein am Markt in Schult Bu 
Reg.⸗Bez. Bromberg: 5 —Sbenke, Nikolalken Ditpr. trieben, iſt Umftändeh. u. günſt. beisnenes 
Mich. Lodvgows fl, Parchanie. Inowrazlaw] 22. „ 86,0761 Vorzüglich be⸗ Beding. v ſof. od 1. Jan. zu verk. Grundſtück — 
arg K Knappe’ Ehl., Adlershorſt. Bromberg 18. „ 5 Wuabrier Meld. unt. Nr. 1137 a. d.Geſell.erb.] in er ſich Bäckerei u. Gaſt⸗ 
Wirth H. z Ned; Widau. : Gneſen W. 5 * wirthſchaft befindet u. zu welchem e 
Muſolf Ehl., Margonin. Margonin 18. D Huchthengſ Holel⸗ 2 Verkauf! 26 1 A e e Bet N 
Reg.⸗Bez. Poſen: 8 J., Belgier, zu verkaufen. An⸗ 1 Vorgerückten Alters weg. Nah. erkbelle h ſelbſt am Orte. 
Thom. Sarbinowskf Ebi, Kotoszti. Goſtun 15. fragen werd. brief. mit Auſſchrift bin im Willens, mein Hotel unk. Wittwe Valeria Kützner. 
Nr. 1072 d. d. Geſelligen erbet. günſtigen Bedingungen zu verk. ge ee ee e eee 
Frau Kath. Sierszen, Jarotſchin. Jarotſchin 17. „ N F. 9 ens & Garnſee 11651 Eine ſehr gut gelegene 
Gſtw. Frz. Patrias' Ehl., Budy. Krotoſchin 12. „ N - 2 2 7 Be 
Ant. Swiadek Ehl.u.d (Geſchw. Kaf, Lutogniewo. 22, „ 0 1 Pfer Gaithans, Lat 
an Herm. Patzer, Kirchen⸗Dombrowken. Rogaſen 2 215,7530 Fuchs, 5 jährt Suche eine gutgeh. Gaſtwirthſch. 
Schuhmchr. W. Kutzner' Ehl, Konkolewo Hauland. Neutomiſchel 88 5 0.2090 450 ‚ Arie in einem Dorfe oder Stadt zu 
Guſt. Hoffmann Ebl., Tarnöwko. Obornik 17. „ 6,8936 — k omple ö 5 vachten, günſtiger Kauf nicht aus⸗ in der Stadt Berent, 190 Morg. Th⸗ 
Frau Leie Meyer Möſes, Santomiſchel. Schroda 14. — billig zu . Meldungen erdardt Cone For akt groß in um. Blane, 95 koſt 
orchardt, Schneidemühl, oden, mit nöthigem Torfſtic 
Reg.⸗Bez. Köslin. N gelt Aufiehrift Wilhelmſtraße 1. 1932 Wieſen, Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ * 
Bekrmſtr. Hugo Riskowski, Leba. Lauenburg t. P. 16. „ 0,1890 tr ejelligen erbet. | ———————— — | gepäuden, maſſiv und nen, ſowie 
ER. Chr. Fr. — 5 —— 17. => In Glauchau E. flottg. Reſtaurant e maſſive Inſtwohnungen zu wen 
N 5 A 27 Zu Nper Eulmiee jtehen | erft Ranges iſt and. Unternehm. 138 ‚vollitänd. re — 
h 2drelſähr. braune halber per jofort od. jvät. billig u, todtem Inventar, beabſichtige 
glückmüllers Gewinnerfolge sı sind rühml. bekannt. 5 zu verkauf. Agent. verb, Offert, ch Familienpertältußſe balber 
9 1 Stet 8 Hengſte erbet. unt. P. F. poſtl. Ef bina, ſofort zu verkaufen. Näh. Aus⸗ 
Nächste Ziehung 7. bis 12. Dezember. ‚Stets scnarıl eraeT A IT BO SU kunft ertbeilt Herr Hotelbeſitzer 
1 ! K SER . 3 MI 3 30 a Kronentritt —— | ee ven Ben, 5. SH groß, Großer Land aithof Been a 15 BL: 
E g 5 1 Das einzig Praktische fur als Fohlen direkt au elgien erent Wpr., Danzigerſtraße. 0 
vol I . rell 0080 a | K. as IR 1, 4 — Importiet, welche ſich labert als ar 9 rat ga 85 e 3 
Porto ae 5 30 Pf. extra, Nur N n ee be de wei harte Bedachu! 10 2 Arg. kleef. an gr. Kreisitadt, romantiſche ſtin 
2 aupt- 100. 000 N ark | Leonhardt & Ce. 987 G. Habermann. Acker, 1 Pferd, Kühe ac iſt . Lage, ſehr ſtarke gleichmäßige hier 
gewinn ( A u Berli eee e Beamer arRp rer Sure 11000 Mk., b. 3000 Mt. Anzahl. Waſſerkraft, maſſive Gebäude, zu 
50, 000 Mark, 25, 000 Mark, 15, 000 an erlin, Schiff bauerdamm ur Maſt: N ae wan De, * mit Saal, 3 drit 
786 an den Geſelligen erbeten onnen per „gr Land⸗ 
1081 800 Centner mit der F wirth chaft, Feine; nber In 
2 ad 10, 000 Mark, 445000 Mark, fi 1000 Hark and geſammelte wohlſchmeckende 13 Stiere Wrent, Gafftwiri heat nebft dab 600 Mr. bei 6000 ME. An, R 
u. 8. W., total 16, 870 Geldgewinne 3 K „ maff. Gebaͤnd., gr. Rum. (darin zabl, z, verkaufen. Meld. unter 
hne N ) Fürſen Kriegerverein), beleg in gr. Ort⸗ Nr. 785 an den Gejeuigen erb, k 
575,000 Mark ‚te Speisekartoffeln ; * 
> j \ ſchaft mit anllegd. Güt., bin ich a 
r | Acnimen“, ve moineen|  J BilE 16000 eig b Tores Men Eine Waſſermähle 5 
* * * 1 
1 50,000 Mark Be J. Dembel, Marienhof 2 alle Kühe ſof. & e . Alt mit ca, 4 Tonnen tägl. Leiſtung Har 
zu beziehen durch das Bankgeschäft [470 v. Neumark Weitpr. verfauft Oxlobius, Gehe zum meint 1056 durch den | an walten in Mder, mit In zul 
Ludwig Müller & Co., Berlin 12 5 — — 2 8 Geſelligen erbeten. See von 6000 Eine, mit ert 
Breiiestr 5 g tr kühe Ein gutgehendes Material⸗ u ſoll Aſtande bal. def i wei 
beim Kgl. Schloss. wem EEK tragende Deſtillations⸗Geſchäft iſt von e e e Offerten ent 
Das Herings- Berſand-⸗Geſch.  Biebung b. 7 bie 12. Denbr. rothe Färſen nabıne a1 ct. 4000 Wg unter ©. 50 an bas Streiöblatt ern 
von M. Ruschkewitz, Rohe * D [tet ernennen ans FEB e.| 1 Denmncn ern AS 8 
2 5 ördert d. An E . v. 7 1 
er Ei Poofe z Zuge 1357 verſ. frantä gegen 20 U. Veen) 114% 18 Stück zur | Hansenztein, & Vogler 1100 Eine Schrolmühle uur 
ur Zuſendun ewinn > ie 
Schotten 1. . mit mich u. 0 Bi. eitra. enthlt 1182 die Chirurgſſche Gummiwgarkn⸗ Maſt geeignete 5 mit 4 franz. Steinen, ½ Jahr dan 
N 16 u. 18 Mt. Hermann Weberstaedt, und Bandagenfabrik von Müller 9 1213] Tauſche mein Haus in im Betrieb, iſt, weil für unſeren here 
dite a en mit Milch Königl. Lotterie⸗Einnehmer, L Co. Berlin, Beinzenftr 42. Deren ft. N. Adden u. 8 Anga une au arte unter vor 
Aa To. 18 Mt. und 20 Mt. Pr. Holland. 8 E IE ni uſchaffungspreis ſofort zu ver⸗ Fr 
” Spien, mit Milch à To. u Zu Kaufen gesucht. N Schleſien. kaufen. 5 11130 
22 rn 1048] Mein in Rybno belegenes Taube K v. Winterfeld, die 
25 1 BE m. Veibnachtsbäume dien 150 Morgen groß, Kongenbob a e 88 
‘ 3 50 Morgen groß, Roggenboden t. S 
e Mat. “u ut due Wach dab. eines de Tannen) ! 300 S En ſucht mit neu geräumig. Wirehſchafts⸗ Maren gt. 1. Biergeſch F 1 = 
Fettheringe A To. 12, 14 handl. d ver Haarſpezialiſt. Ma dom Dandelsgärtner, (Holländer und Bayern), gebäuden, 3 mann. I Miethe 240 M. z. Ueberng 915 eine 
und 16 Mart. Herrn F. Kiko in Herford den 5801 08 0 dieſem Jahre erbaut, mit land- 1000 M. Off. J P. S. poſtl. Culm a. W. * 
| Full üfallend W ſtärkſt.Haarw. hervorgebr.; ich ] 14 Zentner ſchwer und 9 wirthſchaftlichen Maſchinen ſowie x 0 
i mil, großfallend, 1, w. vorh. bein.tablf.,m.Schupp., 90 mit lebend. und todtem Invent.] 5170] Zu reeller Geſchäfts⸗ eine 
it Sämmtliche Sorten à "u Juck. u. Haarausf ſtark geplagt. Ao erbſen beabſichtige ich wegen Todesfall vermittelung bei An⸗ und Ver⸗ Rev 
U ½% und ½ To. Beſtellungen > sie id unter günſtigen g 
N 1 Jetzt b. ich v. all. befreit u. habe aus freier Hand u günſtigen käufen von der 
N auf friſche Heringe a'ı Kiſten, ſtärk. Haar w. je zuv. Ich ſprech. 10 Tonnen Bedingung. jederzeit zu verkauf. zu | 
owie geräucherte, Rieſen, d. Herrn F.KikoinHerfordfür auch in kleineren Poſten, ſuche 77 1 l Beſitzer in Rybno. Haus⸗ And Grund bi bezi 
ügtinge werden ſchon jet dief glückl Erfolg m. wärmit. | zu kaufen. Muſter nebft billigiter 10 Ztr. ſchwer, verkauft die 3 
| . Tagespreiſen angenomm. u. öffentl. Dank aus Niemand [ Prelsforderung erbeten. [1143 1 8 FEE empfehle mich angelegentlichſt ſchei 
0 erſaud gegen Nachnahme N sort. verjäum., b. ähnl. Plage Heinrich Menard, 6 0 Habe ſtets eine Menge preis⸗ 8 
9 0 
N eder B 9443 ich ſcoleun. au benſelb. 3. wen Berent Weitpr. : 7 P werther Güter, Villen, Wohn⸗ letzi 
12 . |_bei Strachurn Behr BFF 
0 os. Schadenfro üller. 92 A 1156] 55 zur Maſt owi e er 
2 Hand. Prima 9 
0 Mäuse und Ratten ! Kief Klobenholz neeignete engl. Ernst Mueck, Danzig 
. i * Krenzungs⸗ Welden gaſſe 478, azteree, nah 
| a SE Ba zeige Fache 21 und e franfo lämmer „Sin Gechilkemnanſig, Fernſprechanſchlu an 
| etödtet dure otheker | 29 li S 1 n 2 — 
reyberg’s (Delitzsch) 4 — Anis Alters 12 en Darlepuskaffen-| find in Gr. Rapvern bei Berg üb, 3600 Me. Nubnnasivertd, ii h vort 
Fee 0 riede verkäuflich. befonderer Umſtände halber für Pas tungen. 
Rutten kuchen Brief £..ca. 180 Sort. Verein rrıede bertaufig. 
f 00 versch. übers eingetragene Genoſſenſchaft mit Sprumgfäbige und |50000 dae bei gering, ding. An; 
$ getrag ſſenſ 
Menschen, Hausthieren u. 6% Pf. 100 verſch. über⸗ er Selbittä 
1 Geflügel unschädlich. jeeiide 2,50. w, 120 befl. europ. —Mbeichräntter Lato. _ jüngere Diese FR W. M. 133 Bäckerei 
| Wet. er be- 2,50 M. bei G. Zechmeier, Nürn-] Größere Poſten lebende Eber Inſerat. Annahme des eg in beſter Geſchäftslage, v. gleich 85 
| f . l ie | Danzig, Jopengaſſe 5, emzureich. | oder ſpäter zu verpgchten. Meld. Be 
| 150 in den Apotheken rebſe Saugen e i offer. werb. briefl. in d. Kufſchrift Rr. vort 
| in Briesen, Bischoiswerder, 283] Bon werden bei fofortiner Abnahme zu zeitgemäßen Preiſen. 1080 durch den Geſelligen erb. ode 
Löbau te Kreuz-Dro erie zu kaufen gejucht. Angebote bis Dom Kraft bag en, 9334] 6i ines nan 
95 udenz, G an in E alast Zum 30. d. Ats unter Rr. 1021| 166291 v. Barteuftein, 4] Ein feine von 
| — 9. 6 Bu 58 an den Geſelligen erbeten. 8811 28 Stück . Fleiſch⸗ l. Purſt⸗ Beſchäft En 
| (Strasburg. "12202 "008 75 } 8 Li l in der beiten Lage Dirſchau's, ! 
|! Hütte - Geldverkehr. ell 0 an kr weine Ei 6 dſtück das ſeit 20 Jahren mit beſtem Die 
1 Schleſ. Speilezwiebeln glänzt alles durch * im Gewicht von 95 bis 140 Pfd. in Grundjtü Erfolg, betyieben, ft bon aleic, 1 
geſ. trockene Waare verſ. gegen 27000 M iind auf der Domäne Shöan in Thorn, verzinslich m. 6 pCt. | and e 1 N 
I Madmabuır Bm Ztr. mit Sack A VI O IE. — 0 nr bei Rehden verkäuflich; ebenjo | netto, iſt tofort, an girtei: — er fr 105. Geier 2 (frei 
N u 3,50 M 55 werden auf ein Brennerei⸗Gut 115 Stück 8 Monate alte dingung. zu verkauf. Hypoth. feii 2 0 Berner 5. Par 
| 23 Czerst Wpr. Die hervorragenden von 1000 Mrg. hint. 47500 Mk. li e. &heilbereitöamoxs, Gelbittäuf. zu ver als! 
ö f Gigenichaften des beilen f anpichaft an Je v. 1. Jan. Hammellammer Lesbe, 3 5 Dur Boitpet : 7 beft 
et Dit BE RER: Dec Mi |, ge in Maft geeignet ine Schmiede ht 
Er ſchmiert nicht — ex bält „1135] Suce auf mein neuer, ca. 72 Pfund im Durchſchnitt. Ein Grundſtück nebſt Wohnung, 5 Minuten von Gef 
0 2000 e im Glanz lange vor — er bautes Gaſthaus hinter 3000 M beſteh. aus ein. genden, maſſiv.] Weartenburg, hart an der Chauſſee Wor 
putzt ſchuell — er iſt ſpar⸗ 2400 Mk. unge E E Bew; rg Nur un 9 — Neigen — — — welt 
. a — u ver 
weiss such farbig. in 7 5 Er S Wochen alt, weg kt gelben 8 N 1 . ur tan Bol td 9 en“ gele 
10 8 8 er irt nich an. 283 Pu tall in Pulkowitz b. Peſtlin.] Extremitäten, für 10 Mk. zu ver- welches e. Oberſtlieutenant viele bruch bei Marienburg. 
e Ind a 10 und 20 rf Auf ein ſtädiiſches Grundſtück auen in Horitbaus Langenau Jahre bejei). u. bewohnt bat, will u das 
r ei Frepſta pr. 2 unt. günft. Beding. verkau die 
von Mk. 3,95 pro 21975 n Losen un rig 5 8 3 bei Freyſtadt W. 11175 ſſch ei: 0 g. f. 
en hg Bene Mark, werden hinter 13000 Mk. 442] Verkaufe eine Hü _ Näh. Aust. b. W. Neumann, je fl ri räume Tha 
Richard Giesbrecht I Must: Ker kesie se" Lentner bee r Fe . 1 100 
Wiederverkf. hoh. Rabatt. M E btich., MeinHand,worin jeitviel. Jah. Tiſchleret (Eliſaberhe u 0 
u BIETET SEHR TEEN 6000 Ar . Wai 100 — eingeder⸗Geichäft betrieben, ſich bandſtraßenecke) find non ſofort 
E 2 F % Cpt. Zinſen, geſucht. Gel. ag ſehr b auch der guten Lage wegen zu auf ca. 9 Jahre mit oder ohne auf 
2 ae nn a beg imbeerſaft Offerten werden eh ich unter ublm ey, ey s min jedem andern Geſchäft eignet, ca. 3 Seller e Krif 
Ar faft neue nußbaum Nr. 814 an den Bejellinen erbet, "er Bransnib Wr See 833 Feller 135 gm, gm. gene eb. 
mit Zucker eingekocht, gebe nur 0— vy, tauden;, | 1 choß 8 at, 3 „20 Mtr. loch, 
fl hen Preiß et aufer, zu bill ag" Siechtsträllige A Siehtsträftige Korderung 1 15, a renftrabe 16, 6. "1 bog 4945 805 ee 9 4 1 Mtr. 57 
werden brieflich mit Aufſchrift von 330 ofort 9 Ntalb erge 05 w 
ruchtſaft⸗ verkäuflich. erten de Nr. 824] Eins der beſtgebauten 3,20 Meter bergeſ en 
— — e Mo u 1174 = ejelligen erbeten. — il al F 20 a ge Meter er beter 0 — 
utter Co m Honig. Jer re eee es Wochen a u kaufen] Miethsertragwirdümzugs halber boden m, ca. 2 M un 
Süchrahmb M.6,50, Bieneng 4 M. Ostd. Hypotbhekencredit- Institut zu Bromberg | geiuct. Meldungen Ait Preis- | billig zu verkaufen 24997 ct. Die Räume eignen 1 zu 909 
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